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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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| Dentjýland 
Berlin, 14. März. Was die „Kreuzztg.“ über den 
Grund der Anweſenheit des Herrn v. Werther mittheilt, wird 
mir von unterrichteter Seite als durchaus richtig bezeichnet. Von 
einem politiſchen Motiv des Beſuches iſt nicht die Rede, ſondern 
der Gelandte hat nur die Abſicht, der Konfirmation feiner Toch⸗ 
ter, welche in dieſen Tagen von dem Prediger Müllenſiefen wird 
vollzogen werden, beizuwohnen. Die übrigen Mitglieder der Fa- 
milie ſind zu gleichem Zweck ſchon einige Tage früher hier ein⸗ 
getroffen. Höchſt auffallend iſt übrigens das Verhalten der öfter- 
reichiſchen Regierung mit Rückſicht auf die Stellung des Herrn 
v. Werther. Bekanntermaßen tft die alte Wiener „Prefje‘ ein 
offiziöſes Organ, deren Redakteur feit einiger Zeit der bekannte 
Dorath Warren ift. Derſelbe giebt aber gleichzeitig eine oft ge- 
nannte „Wochenſchrift“ heraus, deren Inhalt nach der Stellung 
des Redakteurs füglich auch als von der öſterreichiſchen Regierung 
inſpiritt angeſehen werden muß. In dieſer Wochenſchrift nun 
wird auf das Lebhafteſte gegen das fernere Verbleiben des Hrn. 
v. Werther auf ſeinem Geſandtſchaftspoſten geeifert; derſelbe be» 
ſitze nicht mehr das Vertrauen der öſterreichiſchen Regierung, fet 
durchaus unbeliebt bei Hofe und müſſe unbedingt durch einen 
Andern erſetzt werden. Es ift im diplomatiſchen Leben unerhört, 
daß in einem offiziöſen Organ auf ſolche Weiſe die Abberufung 
eines Geſandten behandelt wird. Die öſterreichiſche Regierung 
hat ja das Recht, in offizieller Form den Wunſch nach einer 
Aenderung in der Vertretung Preußens auszuſprechen, aber das 
in der bezeichneten Weiſe verſteckt und hinterrücks zu thun, iſt 
egen allen diplomatiſchen Anſtand und gegen das Völkerrecht. 
| Ja, man hört Jogar, daß offiziell die öſterreichiſche Regierung ſich 
für das Verbleiben des Herrn v. Werther in ſeiner Stellung 
ausgeſprochen hat. — Die Beſtimmung der Militär⸗Kirchenord⸗ 
nung, nach welcher die Frauen und Kinder der im aktiven Dienſt 
ſtehenden Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten ebenfalls den 
ben angehören ſollen, erhält durch einen Zirkular⸗ 
tlag des Evangeliſchen Oberkirchenrats eine Aenderung dahin, 
daß General⸗Dimiſſorien ertheilt werden können, durch welche es 
Familien der Reſerviſten und Landwehrmänner während ein 
Mobilmachung freigeſtellt werden fol, -die etwa vorkommenden 
Parochialakte von dem Militärgeiſtlichen oder von ihren bisheri⸗ 
gen Zivil⸗ Pfarrern verrichten zu laſſen. — Sämmtliche land⸗ 
wirthſchaftliche Vereine in Preußen zählten am Ende des vori⸗ 
gen Jahres 109,996 Mitglieder. An Vermögen beſitzen die Ber- 
eine, außer dem Werthe von Sammlungen, Bibliotheken, Ge⸗ 
bläulichkeiten u. f. w., 183 Morgen Bodenfläche und ein Kapital 
von 353,674 Thlr. Die Geſammt⸗Einnahmen betrugen im vo⸗ 
rigen Jahre 268,299 Thlr. 35 } 
© Berlin, 14. März. Der Reichstag beſchäftigte ſich 
eſtern zum erſten Mal mit zwei wichtigeren Vorlagen, dem 
l Reichötasewahgejeg und der Beſchlagnahme des Arbeitslohnes. 
Eine ziemlich übereinſtimmende Oppoſition, die fih auch in der 
Debatte ausſprach, beſteht in Betreff der Feſtſtellung der Wahl⸗ 
kreiſe, über welche der anneltirte Entwurf ſchweigt, nachdem, wie 
ſchon früher hervorgehoben, der urſprüngliche Entwurf die Feſt⸗ 
ſtellung dem Bundesrath überwies. Im Bundesrath ſelbſt hat 
fih die ſchon früher beobachtete Erfahrung wiederholt, daß der» 
ſelbe das Maaß der ihm zukommenden Kompetenz nur der par⸗ 
lamentariſchen Vertretung gegenüber eiferſüchtig hütet, ſonſt aber 
ſehr leicht partikulariſtiſchen Umwandlungen unterliegt, die ihn 
auch in dieſem Fall beherrſcht zu haben ſcheinen. Anders we⸗ 
nigſtens läßt ſich nicht wohl erklären, daß derſelbe für rathſam 
hielt, die Feſtſtellung der Wahlkteiſe den einzelnen Bundesregie⸗ 
rungen zu überlaſſen. Der vom Präſidenten Delbrück anges 
führte Grund, daß der Bundesrath zu den Vorſchlägen der Ein⸗ 
elregierungen meiſtens doch werde Ja ſagen müſſen, ſagt doch 
= Grunde zu wenig, als daß er eine ernſthafte Erwähnung 
verdiente. Selbſt wenn das meiſtens — und gewiß ganz mit 
Recht — der Fall ift, fo können doch einzelne Fälle übrig blei⸗ 
ben, in denen eine Entſcheidung des Bundesraths ſehr wünſchens⸗ 
werth bleibt, und da wir u. A. mit der mecklenburgiſchen Ne- 
terung zu rechnen haben, der ſchwerlich mit dem die örtliche 
N der Wahlkreiſe beſtimmenden Paragraphen 7 der 
Vorlage allein beizukommen iſt, ſo erſcheint es verkehrt, dem 
Belieben der einzelnen Regierungen einen unbeſchränkten 
Spielraum zu geſtatten. „Wenn daher eine geſetzliche Feſt⸗ 
ftellung der Wahlkreiſe vorläufig nicht zu erreichen iſt, ſo erſcheint 
als die mindeſte Garantie, die erlangt werden muß, die Feſt⸗ 
ſtellung derſelben durch den Wahlkreis. Die Gründe, welche 
Löwe gegen das ruhende aktive Wahlrecht des Militärs geltend 
machte, finden auf Seite der Nationalliberalen keine unbedingte 
Anerkennun und es dürfte kaum zu bezweifeln ſein, daß die be⸗ 
ügliche Beſtimmung eine Majorität im Reichstag finden wird. 
Die von Löwe hervorgehobenen prinzipiellen Geſichtspunkte wird 
ſo leicht Niemand auf liberaler Seite beſtreiten wollen, aber ob 
es praktiſch iſt, von ihnen allein die Entſcheidung ausgehen zu 
laſſen, ift um fo mehr fraglich. Praktiſch geſchieht doch die Ab⸗ 
| ſtimmung des Militärs unter dem Druck einer direkten oder in⸗ 
| direkten Beeinfluſſung, deren Quelle nicht zu verftopfen ift und 
wlelche kein freies Wahlreſultat zuläßt. Sft dies zuzugeben, fo 
beſeitigt die Aufhebung des Wahlrechts des Militärs N 
ein Uebel, allerdings auf Koſten eines Prinzips, aber eines Prin⸗ 
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Ude welches ohnehin ohnmächtig iſt, ſich in der ihm gebührenden 
eife durchzuſetzen und welches daher nur ſchädlich wirkt. — Von 
Intereſſe ift der von dem Abg. Xweſten ſignaliſirte, aus einer 
freien Verſtändigung von Mitgliedern der Nationalliberalen, des 
linken Zentrums und der Fortſchiitspartei hervorgegangene Ans 
trag auf Einſetzung von Bundesminiſterien. Man hatte ein 
Vorgehen in dieſer Richtung erwartet, aber derſelbe war ur⸗ 
ſprünglich erſt nach Oſtern in Ausſicht genommen. Auch 
wird die Verhandlung über den Gegenſtand ſich 1 dn bis 
um dieſe Zeit verzögern. Von Seiten des Grafen Bismarck 
glaubt man nicht auf poſitive Zuſagen, aber doch auf ein entge⸗ 
genkommendes Verhalten rechnen zu dürfen, obwohl von ſeiner 
näheren Umgebung neuerdings wieder über ſehr bemerkbare Reiz⸗ 
barkeit geklagt wird, die auch für dieſe Verhandlung ſich vielleicht 
als nicht beſonders günſtig erweiſen dürfte. — In der „Nat. 
Ztg.“ giebt ein Florentiner Korreſpondent abermals die poſitive 
Verſicherung, daß die angebliche Allianz mit Frankreich nicht 
exiſtire und daß man nach wie vor geſonnen ſei, die ſtrengſte 
Neutralität inne zu halten. Dieſer Nachſatz würde indeſſen grade 
beſtätigen, was bekanntlich von Paris aus behauptet wird, daß 
es ſich um Zuſicherung einer unbedingten Neutralität Italiens 
im Konfliktefalle bandle. Eine ſolche Neutralität ift keine Allianz, 
ſie iſt aber, wenn ſie als Zuſage einer Macht gegenüber 
einſeitig unternommen wird, auch nicht viel weniger, es handelt 
fih dabei immerhin um ein ſtillſchweigendes Kompagnonverhält⸗ 
niß. — Die Kommiſſion zur Beurtheilung der Dombaukon⸗ 
kurrenzpläne ift in ihren Arbeiten jetzt jo weit vorgerückt, 
daß ſie die unbrauchbaren Arbeiten ausgeſchieden und den Reſt, 
etwa 30 Entwürfe, an beſondere Referenten vertheilt hat. Daß 
für die reine Gothik auf dem betreffenden Platz wegen der übri⸗ 
en der Antike und der Renäſſanze angehörigen architektoni⸗ 
ea Umgebung kein Raum iſt, darin find gegenwärtig alle 
Mitglieder der Kommiſſion, unter denen ſich einige hervorra⸗ 
gene Vertreter der Gothik befinden, einig. Die auswärtigen 

itglieder der Kommiſſion erhalten 10 Thlr. Diäten täglich, 


die Berlin angehörigen Mitglieder dagegen keine. 


Abend In ſiebenten Sitzung des Bun desraths am Sonn- 
e 


abend, in welcher der Bundeskanzler den Vorſitz führte, wurde 
die Berathung des vom Präſidium vorgelegten Geſetzentwurfs, 
betreffend die Rechtsverhältniſſe der Bundesbeamten, beendet. 
Sodann erfolgte die Wahl zweier Mitglieder der Bundesſchul⸗ 
denkommiſſion und die Berichterſtattung der betreffenden Aus⸗ 
ſchüſſe über den Geſetzentwurf wegen Beſtrafung der Entziehung 
vom Kriegsdienſte und über verſchiedene Anträge auf Verſetzung 
in eine höhere Servisklaſſe. Die Mittheilung des Präſidenten 
des Reichstages über den vom Reichstage auf den von Hagke⸗ 
ſchen Antrag gefaßten Beſchluß wurde dem betreffenden Aus⸗ 
ſchuſſe überwieſen. Sr 

— Bekanntlich waren am königl. Obertribunal zwei Raths⸗ 
ſtellen erledigt und drei ſind auf Antrag des Landtages neu ge⸗ 
gründet worden. In Folge deffen find jetzt fünf Ober⸗Tribu⸗ 
nalsräthe neu ernannt worden, und zwar der Appellationsgerichts⸗ 
rath Hennecke zu Paderborn, der Appellationsgerichtsrath Hoyer 
zu Breslau, der Appellationsgerichtsrath Hoffmann zu Hamm, 
der Kammergerichtsrath Thümmel und der Kammergerichts— 
rath Johow zu Berlin. 

— General v. Schweinitz, zur Zeit Militärbevollmächtigter 
in Petersburg, welchen wir geſtern zum Nachfolger des Grafen 
v. d. Goltz deſignirt fein ließen, ift der „Magdeb. Ztg.“ zufolge 
für den Fall der Abberufung des Herrn v. Werther aus Wien 
zu deſſen Erſatzmann auserſehen. 

Die Anweſenheit des Generals v. Voigts⸗Rheetz in Ber- 
lin, welche man fälſchlicher Weite mit der Neubeſetzung des Ge- 
ſandtſchaftspoſtens in Florenz zuſammenbrachte, bezog fih der 
„Poſt“ zufolge lediglich auf die braunſchweigiſche Militärangele⸗ 
enheit. Es handelt ſich hierbei um Modifikationen des Braun⸗ 
eier Militärs in feinen Beziehungen zu dem 10. Armeekorps. 

— Nach einer der „Börſ.⸗Ztg.“ zugegangenen „zuverläſſigen 
Mittheilung“ iſt der direkte Anlaß zu der Abberufung des Gra⸗ 
fen Uſedom von feinem Poſten in Florenz das Bekanntwerden 
einer ihm von Berlin zugegangenen chiffrirten Depeſche, welche 
für ihn allein beſtimmt war. Daß Graf Uſedom nicht perſön⸗ 
lich und doloſer Weiſe die Depeſche in fremde Hände hat gelan⸗ 
gen laſſen, brauchen wir wohl nicht erſt auszuſprechen. Allein 
die Schuld trifft Perſonen, für deren Verhalten den Grafen 
Uſedom die Verantwortlichkeit trifft und gegenüber welchen er 
mehr die galante Pflicht des Vertrauens als die diplomatiſche 
der Zurückhaltung beobachtet haben ſoll. 

Nach der für die Offizierkorps der verſchiedenen 
Waffentheile der Armee auf Grund der Wehrverfaſſung des Nord⸗ 
deutſchen Bundes feſtgeſetzten Etatsſtärke ſtellt ſich nach dem 
neueſten Perſonalausweiſe ein Manquement heraus, bei der In⸗ 
fanterie von noch 259, bei der Kavallerie 336, und bei der Ar⸗ 
tillerie von 116 Sekondelieutenants. Bei den Pionieren und 
dem Train hat eine Deckung des Bedarfs bis auf eine geringe 
Zahl ſtattgefunden. s i 

— Nach den neueren Beſtimmungen werden jetzt alle Mi- 
litärpflichtigen, welche von dem Militärdienſte für gewöhn⸗ 
liche Friedenszeiten zu befreien ſind der erſten oder zweiten 
Klaſſe der Reſerve, beziehentlich der Seewehr überwieſen. 
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Zuſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Zur erſten Klaſſe werden in jedem Armeekorpsbezirke alljährlich fo 
viele Mannſchaften deſignirt, daß in einem Mobilmachungsfalle „der erſte 
Rekrutenbedarf“ bei den Erſatztruppentheilen, einſchließlich der Handwerker⸗ 
Abtheilungen, der Linien⸗Infanterie, Linten⸗Artillerie und Linien⸗Pioniere, 
ſowie der Bedarf an Trainmannſchaften gedeckt werden kann. Die Generals 
Kommandos berechnen den ungefähren erſten Rekrutenbedarf der Erſatz⸗ und 
Handwerkerabtheilungen der Truppentheile, welche ſich aus dem Korpsbe⸗ 
zirke ergänzen, ſo wie den aus dem Beurlaubtenſtande nicht zu deckenden 
Trainbedarf. Der Geſammtbedarf wird unter Zuſchlag von 25 Proz. auf 
die Aushebungsbezirke vertheilt und in letzteren jährlich / der veriheilten 
Quote zur erſten Klaſſe der Erſatzreſerve gewieſen, und zwar gehören dazu 
vorzugsweiſe diejenigen Militarpflichtigen, welche zum Militärdienfte tauglich, 
aber wegen zu hoher Loosnummer nicht eingeſtellt ſind. Den weiteren Be⸗ 
darf liefert die Zahl der zufolge Reklamatlonen vom Militardienſte im 
Frieden Befreiten, deren häusliche a eiie aber für den Kriegsfall die 
weitere Berückſichtigung nicht gerechtfertigt erſcheinen laſſen, ſowie die Kates 
gorie der Militärpflichtigen, welche wegen geringer körperlicher Fehler oder 
zeitiger Dienſtunbrauchbarkeit vom Dienſte im Frieden befreit werden, aber 
nach Anſicht der Erſatzbehörden fih in den nächftfolgenden Jahren voraus⸗ 
ſichtlich ſo kräftigen werden, daß ſie zum Kriegsdienſte eingezogen werden 
können. Die alfo ausgemuſterten Mannſchaften können bei einer Mobil- 
mogung „Sofort* eingezogen werden. Die Dienſtverpflichtung dauert in 
dieſer Reſerveklaſſe fünf Jahre, vom 1. Oktober desjenigen Jahres an, in 
dem die Ueberweiſung zur Erſatzreſerve erfolgt iſt, Rach Ablauf dieſer Zeit 
gehen fie zur zweiten Klaſſe der Erſatzreſerve über, aus welcher fie ohne 
beſondere Verfügung nach vollendetem 31. Lebensjahre ausſcheiden. Die 
ſeemänniſche Bevölkerung kommt unter den vorerwähnten Maßgaben zur 
Seewehr. Letztere kann bei außergewöhnlichen Flottenausrüſtungen auch zu 
zweimaligen Uebungen eingezogen werden. Alle Militärpflichtigen, welche 
ſich für die erſte Klaſſe der Erſatzreſerve nicht eignen, werden der zweiten 
Klaſſe derſelben zugetheilt Die hierher Gehörigen werden von „jeder“ Mi⸗ 
litärdienft- oder Geſtellungsfriſt „für gewöhnliche Friedenszeiten“ befreit, 
bleiben jedoch verpflichtet, „im Falle eines Krieges oder einer außergewöhn⸗ 
lichen Ergänzung des Heeres, oder eines Theiles des letzteren, ſich zur Stamm⸗ 
rolle wiederum anzumelden und zur Aushebung zu ſtellen, ſobald die Erſatz⸗ 
reſerviſten ihrer Altersklaſſe von den Erſatzbehoͤrden hierzu die Aufforderung 
erhalten, und treten alsdann wieder in die Kategorie der Militärpflichtigen. 
Dieſe Verpflichtung dauert, wie ſchon erwähnt, bis zum 31. Lebensjahre. 
In Bezug auf ihre bürgerlichen Verhältniſſe, alſo auch auf Auswanderung, 
Reiſen n. ſ. w., ſind die Angehörigen der zweiten Klaſſe der Erſatzreſerve 
in gewöhnlichen Friedenszeiten den vom Militärdienſte völlig Befreiten 
gleichgeſtellt. Mannſchaften dieſer Kategorie, welche durch Konſulatsatteſte 
nachweiſen, daß fie in einem außereuropäiſchen Lande, wozu jedoch die 
Küſtenländer des Mittel- und ſchwarzen Meeres nicht zu rechnen find, eine 
feſte Stellung als Kaufleute, Gewerbetreibende u. ſ. w. erworben haben, 
können von dem Zivilvorgeſetzten der Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion iers Heimath 
für die Dauer ihres Aufenthalts außerhalb Europa's von der Wiederanmel⸗ 
dung zur Stammrolle, bezlehungsweiſe von der Geſtellung im Balle einer 
Mobilmachung oder außerordentlichen Heeresergänzung befreit werden, und 
es iſt ihnen dies auf Verlangen auch zu beſcheinigen. (Köln. Ztg.) 

— Gegen die Winkelkonſulenten und Konzipienten werden die 
in den letzten Jahren ziemlich unbeachtet gebliebenen Maßregeln jetzt wieder mit 
größerer Rigoroſität in Anwendung gebracht. Rechtsanwälte haben zwar nicht 
unmittelbar darauf eingewirkt, doch ift gewiß nicht ohne Einfluß, daß die übergroße 
Zahl der Rechtsanwalte bei einzelnen Gerichten, ſpeziell auch beim hieſigen 
Stadtgericht, die Erträge der anwaltlichen Thätigkeit ſehr bedeutend ge⸗ 
ſchmälert hat, während andererſeits die Büreau⸗Ausgaben durch die hohen 
Miethen erheblich geſteigert find. Zunachſt wird wohl die Vorſchrift der 
Gerichtsordnung zur Anwendung kommen, nach welcher Eingaben, die 
augenſcheinlich von einem Winkelkonſulenten oder Konzipienten verfaßt ſind, 
ohne berückſichtigt zu werden, den Parteien zurückgegeben und dieſe über den 
Verfaſſer derſelben vernommen werden ſollen. 

— Das königl. Obertribunal hat kürzlich in einem das 
Vereinsgeſetz betreffenden Prozeſſe folgenden wichtigen Rechts⸗ 
grundſatz angenommen: 

„Wer ſich nicht ſofort entfernt, nachdem der Abgeordnete der Polizeibe⸗ 
hörde eine Verſammlung für aufgelöſt erklärt hat, verwirkt ſelbſt dann die 
Strafe des Vereinsgeſetzes vom 1I. März 1850 § 15, wenn jene Auflöſung 
nicht aus einem der Gründe erklärt waf, aus welchen das zitirte Geſeß 
(88 5—8) ausdrücklich eine ſolche Maßnahme für ſtatthaft erklärt. 

— Der Konſul des Norddeutſchen Bundes zu Barranquilla in Ko- 
lumbia (Südamerika), 8. Sundheim, hat ſich an den Bundeskanzler ge- 
wendet, um Schutz für die dort anſäſſigen Deutſchen gegen eine im Falle 
innerer Unruhen ihnen drohende außerordentliche Beſteuerung zu erlangen. 
Er ſchlägt vor, einen Generalkonſul in der Landeshauptſtadt Santa Bé de 
Bogota zu ernennen und bis dahin den Vertreter irgend einer befreundeten 
Macht, etwa Nordamerikas, mit der Wahrung der deutſchen Intereſſen zu 
betrauen. 

Grünberg, 12. März. In unſerer Geſangbuchfrage 
ift in Folge der Nachricht, daß das Provinzial-Konſiſtorium bei 
Gelegenheit einer nöthig gewordenen neuen Auflage des unter 
dem Namen „Grünberger Geſangbuch“ von Alters her in un⸗ 
ſerer evangeliſchen Kirche beſtehenden Geſangbuches, in ähnlicher 
Weiſe eingreifen wolle, als daſſelbe in anderen Gemeinden Schle⸗ 
ſiens es gethan hat, von einer Anzahl evangeliſcher Bürger an 
den Magiſtrat als Patron der Kirche das Geſuch gerichtet wor⸗ 
den: die Bevormundung des Konſiſtoriums auf's Unbedingteſte 
ablehnen und namentlich erklären zu wollen, die hiefige Gemeinde 
werde, gleich jeder anderen ſich ſelbſt achtenden proteſtantiſchen 
Gemeinde, ſich weder jetzt noch künftig ein ſogenanntes Provin⸗ 
zial-Geſangbuch auf Anordnung des Konſiſtoriums aufdrängen 
laſſen. f 

Primkenau, 12. März. Geſtern entfchlief hier nach kurzem Krans 
kenlager der Herzog Chriſtian 21 zu Schleswig ⸗Holſtein⸗ 
Auguſtenburg in dem Alter von 70 Jahren. (Herzog Chriftian, geb. 19, 
Juli 1798, verzichtete zu Gunſten feines Sohnes, des bekannten Prätendenten 
Erbprinz Friedrich, auf feine vermeintlichen Anrechte an Schleswig Holſtein.) 
An ſdemſelben Tage und in gleichem Alter ſtarb vor 2 Jahren feine Gemab⸗ 
lin. Der Vollendete ift 15 Jahre im Beſitz der hieſigen Herrſchaft geweſen, 
und es geht diefelbe nunmehr an den Herzog Friedrich zu Schleswig⸗Holſlein⸗ 
Auguſtenburg über, welcher ſchon vor einigen Tagen nebſt Gemahlin an 
das Sterbebett des Vaters kam. (Schl. Ztg.) 

Marienwerder, 11. März. Marie v. Roskowska in 
Berlin iſt auf die gegen ſie erhobene Anklage allerdings freige⸗ 
ſprochen, keineswegs aber die Beſchlagnahme des erſten Bandes 
ihrer „Unpolitiſchen Geſchichten“ aufgehoben. Dieſe ift vielmehr 


durch Beſchluß des Stadtgerichts in Berlin vom 31. Dezember 
v. J. beſtätigt und in Folge deſſen den Polizeibehörden der Auf⸗ 
trag geworden, die Konfiskation der vorhandenen Exemplare her⸗ 
belhuflhren. Uebrigens ſind in den hieſigen Buchhandlungen 
keine Exemplare vorgefunden, es hat alſo auch keine Beſchlag⸗ 
nahme erfolgen können. Dahin iſt Ihre der „Nog.⸗Ztg.“ ent⸗ 
nommene Notiz zu modifiziren. (D. 3.) 

Thorn, 12. März. Eine Gratulationsadreſſe an den Papſt 
zu der Anfangs April ſtattfindenden 50 jährigen Feier ſeines 
Prieſter⸗Jubiläums zirkulirt zur Zeit in unſerer Provinz. Die 
Adreſſe iſt in Baiern verfaßt. Die katholiſche Geiſtlichkeit, welche 
diesmal die Unterſchriften ſammelt, verfährt hierbei ſehr ſorgſam; 
es follen nur eigenhändige Unterſchriften nach Rom gehen. (T. 3.) 
Merſeburg, 12. März. Der Lehrer Zeidler aus Spiel: 
berg bei Schul-Pforta, wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit 
ſeit längerer Zeit verhaftet, ſtand heute vor den Schranken des 
Schwurgerichts zu Naumburg. Er räumte zwar die ihm zur 
Laſt gelegten Handlungen ein, behauptete aber dabei, „nicht ge⸗ 
ahnt zu haben, daß er etwas Strafbares begehe!“ Das Verdikt 
der Geſchworenen lautete auf ſchuldig, worauf er von dem Rich⸗ 
terkollegium zu 2½ Jahr Zuchthaus verurtheilt wurde. (Magd. 3.) 

resden, 12. März. Nach Atägigen Gerichtsverhandlun⸗ 
gen ſind von den 12 wegen Theilnahme am Aufruhr beim Dienſt⸗ 
mannskrawalle Angeklagten 6 freigeſprochen, die übrigen zu mehr⸗ 
monatlichem Gefängniß verurtheilt worden. 

In Worms ift auf den 18. Mai d. 3. (Dienſtag nach 
dem Pfingſtfeſte) eine allgemeine Verſammlung der Pro- 
teſtanten Südweſtdeutſchlands ausgeſchrieben, in welcher 
der Gemeinſamkeit in der proteſtantiſchen Kirche Ausdruck gege⸗ 
ben und über nothwendige Reformen der Kirchenverfaſſung be⸗ 
rathen werden fol, 


Oefterreiġ. 
Wien, 14. März. (Tel.) Die „Preſſe“ meldet: Die frans 
gofie Regierung hat an die ihr befreundeten Mächte durch die 
n Paris akkreditirten Vertreter derſelben Aufſchlüſſe über die 
belgiſche Streitfrage gelangen laſſen, um die alarmirenden Ge- 
rüchte auf das richtige Maß zurückzuführen und darzuthun, daß 
die Streitfrage nicht im Entfernteſten zur Befürchtung ernſter 
Verwickelungen Anlaß biete. 
Wien, 13. März. Im Reichsrathe legte der Handelsmi⸗ 
niſter den Geſetzentwurf vor, betreffend die Vervollſtändigung 
des öſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes nach einheitlichen Prinzipien. 
Der Entwurf theilt die projektirten Linien in garantirte und nicht 
arantirte. Die letzteren genießen Stempelfreiheit und Steuer⸗ 
ſeeiheit für die Dauer von 30 Jahren. Als zunächſt berückſich⸗ 
tigt erſcheinen die internationalen Verbindungen mit Preußen, 
Bayern (Wildenſchwert⸗Glatz und Anſchluß an das bayerſche Netz 
von Insbruck aus); ſodann die Verbindung der beiden Reichs⸗ 
hälften untereinander. Die einzelnen Linien werden durch Spe⸗ 
zialgeſetze eingeführt werden. Der Handelsminiſter legte bereits 
vier ſolcher Spezialgeſetze vor, eines derſelben betrifft eine zwi⸗ 
ſchen . ua und Ungarn über die Karpathen zu führende Bahn. 
— Die biſchöfliche Konferenz, welche ſich mit der 
Schulaufſichtsverordnung beſchäftigte, hat ihre Aufgabe beendet 
und ſich den Nachrichten klerikaler Blätter zufolge für den Ein⸗ 
tritt des Klerus in den Schulrath ausgeſprochen. — Auch der 
ſchleſiſche Landesausſchuß hat in ſeiner letzten Sitzung, in 
welcher die Mittheilung der Landesregierung vorgeleſen wurde, 


2 


daß das vom a Landtage angenommene Schulaufſichts⸗ 
geſetz die Allerhöchſte Sanktionirung nicht erhalten habe, beſchloſ⸗ 
ſen, ſeine Mitwirkung zur Durchführung der Verordnung des 
Unterrichtsminiſters vom 10. Februar 1869 — betreffend die 
Schulaufſicht und das neue Schulgeſetz — zu verſagen, und ſelbe 
in einem motivirten Bericht abgelehnt. 


Wien, 12. März. Die „Preſſe“ ſchreibt unter dem 10. d.: 

Der Geſandte Preußens und des Norddeutſchen Bundes, Freiherr 
v. Werther, begiebt ſich dieſer Tage nach Berlin. Wie wir hören, geſchieht 
dies ausſchließlich der Konfirmation ſeiner Tochter me Die Reife des 
Schrn. v. Werther nach Berlin hat aljo ebenſo wenig irgend einen Zuſam⸗ 
menhang mit der Politik, wie die angebliche Reiſe des Herzogs v. Gra⸗ 
mont nach Paris. Der Feangöftice otſchafter wird vorläufig Wien gar 
nicht verlaſſen und hat, dem Vernehmen nach, überhaupt einen Ausflug nach 
Paris gar nicht beabſichtigt. 

Es unterliegt nunmehr keinem Zweifel, meldet der „Peſter 
Lloyd“, daß die jüngſte Anweſenheit des Führers der Jungezechen, 
Sladkowsky, der Ausgleichsfrage mit den Czechen ges 
golten habe. Allerdings wird hier und da behauptet, die Reiſe 
Sladkowsky's habe nur der Angelegenheit des czechiſchen Theaters 
in Prag gegolten, indeſſen iſt dies nur der oſtenſilbe Vorwand, 
mit dem die faktiſch ſtattgehabten Konferenzen zwiſchen Banhans 
und Sladkowsky maskirt werden follen. Ueber das Reſultat 
dieſer Konferenzen verlautet nur ſo viel, daß ſie reſultatlos blieben. 

Die hier tagende Biſchofsverſammlung hat ſich ganz nach 
parlamentariſchem Brauche konſtituirt. Es giebt da eine Rechte, 
Linke und ein Zentrum. In letzterem begegnen wir dem Kar⸗ 
dinal Rauſcher. Die Rechte hat zu ihrem Führer den Kardinal 
Fürſten Schwarzenberg. Es geht in klerikalen Kreiſen das Ge⸗ 
rede, die Verſammlung beſchäftige ſich nun auch mit der Frage 
einer Miniſter⸗Exkommunizirung, gegen die ſich Kar⸗ 
dinal Rauſcher ſträube, der aber Fürſt Schwarzenberg und der 
Grazer Biſchof mit allem Feuer das Wort redeten. 


— Ueber die Ausgleichsverſuche mit den Czechen 


ſchreibt man dem „Dresd. J.“ von hier: 
Die Verſuche, zu einer Verſtändigung mit den Czechen zu gelangen, ſind 


geſcheitert. Die Sang eines Czechenſtaats, zu dem Böhmen, Mähren 
und Schleſten gehören follen, der fein eigenes Miniſterium und eine mit 
Ungarn gang gleiche Stellung im Reiche verlangt, mit dem es nur durch 
eine Delegation zuſammenhängen will, bleibt das Programm diefer Partei. 
Damit ſind aber zuvörderſt weder die Deutſchen in Böhmen noch die Länder 
einverſtanden, die mit der ſogenannten Wenzelskrone vereinigt werden ſollen, 
und überhaupt kann ſich die Regierung nie und nimmer auf die Diskuſſton 
eines Vorſchlags einlaſſen, der die Auflöfung der Monarchie in ſich ſchließen 
würde. Die Lage dauert mithin in dieſer Hinſicht fort, wogegen mehr Mug- 
ſicht, zu einer Vereinbarung mit den Polen zu gelangen, vorhanden iſt, da 
dieſe ſo ausſchweifende Anſprüche nicht erheben. 

Eine lange ſchwebende Angelegenheit — eine Angelegenheit, 
in welcher es ſich um das wichtige Prinzip handelte, ob der Staat 
die Herſtellung ſeiner Kriegsvorräthe aus der Hand geben und 
der Privatinduſtrie überlaſſen dürfe, iſt endlich zur Entſcheidung 
gediehen: die Verpachtung des Arſenals mit ſämmtlichen Ein⸗ 
richtungen und Maſchinen und mit der Verpflichtung, fortan den 
Armeebedarf an Artilleriematerial zu liefern, iſt ſoeben ausge⸗ 
ſchrieben worden. — Im Laufe dieſes Monats wird, wie dem 
„Peſter Lloyd“ geſchrieben wird, in Lemberg eine aus mehreren 
Genie⸗Offizieren gebildete Kommiſſion erwartet, welche ſich nach 
dem Czortkower Kreiſe begeben ſoll, um am Dnieſter einen zur 
Anlage einer größeren Grenzbefeſtigung geeigneten Punkt 


| auszuwählen, welcher gleichzeitig einer in Oſtgalizien operirenden 


Armee als Reduit dienen ſoll. 


Die nächſten ehemiſchen Hausfreunde. 
Skizze von Karl Ruß. 

Wie ein vorzugsweiſe charakteriſtiſches Merkmal unſerer Zeit 
in der raſchen Entwickelung und dem ſchnellen Ausbau der Na- 
turwiſſenſchaft nach allen ihren Seiten hin uns entgegentritt, jo 
liegt ein zweites wiederum in dem raſtloſen Beſtreben, alle Fort⸗ 
ſchritte und Entdeckungen der Naturwiſſenſchaft vorzugsweiſe dem 
täglichen Leben praktiſch nutzbar zu machen. Dies Letztere kommt 
aber insbeſondere der Hauswirthſchaft zugute; in ihm begründet 
liegen alle jene Beſtrebungen, welche als Chemie der Küche, ſei 
es auf dem Gebiete der Literatur oder ſei es in Vorträgen der 
Frauenwelt und nicht minder einem großen allgemeinen Publis 
kum jetzt entgegengebracht werden. Neuerdings hat ein Zweig 
der Nalurwiſſenſchaft, die Chemie, vor allen andern der Haus⸗ 
wirthſchaft große und wichtige Gaben geſpendet; dieſe einmal zu 
überſchauen und zwar inſoweit dieſe heutzutage jeder pratti 
tüchtigen und gebildeten Frau zu Gebote ſtehen, ift der Zweck 
des Nachfolgenden. 

Doppelkohlenſaures Natron. (Natronbikorbonat oder 
ſaures tohlenſaure Natron.) Bei Magenſäure mit ſaurem, bit⸗ 
ter⸗fettigem oder ſonſt übelm Geſchmack, ſowie auch zum Abfüh⸗ 
ren darf dies Salz als ein gutes Hausmittel theelöffelweiſe in Zucker⸗ 
waſſer, jedoch nicht zu oft und nicht zu viel gebraucht werden. 
Vorzüglich empfehlenswerth iſt es zum Reinigen der Zähne; 
Dr. Wilhelm Suerſen senior empfiehlt in 291 trefflichen 
Schriften über die Pflege des Mundes und der Zähne Abends 
einen Theelöffel voll in Waſſer aufzulöſen und damit vor dem 
Schlafengehen den Mund auzzubürſten. Hauswirthſchaftlich iſt 
es ein vortheilhafter Zuſatz zum gemahlenen Kaffee, unter den 
man auf 300 Theile gleich nach dem Brennen und Mahlen einen 
Theil zumiſcht; es bewirkt ein viel kräftigeres Ausziehen des 
Kaffees, welches ſich os in der dunkleren Farbe anzeigt, ohne 
den Geſchmack im geringſten zu benachtheiligen. Zu Weinbow⸗ 
len aus jungem, leichtem und ſehr ſaurem Rhein-, Moſel- oder 
Landwein ſeßt man , Quentchen des Natron auf die Flaſche 
hinzu; hierdurch wird die Säure abgeſtumpft, allein der Wein 
wird auch matt. Man muß deshalb auf je fünf bis ſechs 
Flaſchen des Weins ein Spißzgläschen voll reinen Sprit, guten 
Rum oder Arak hinzuſetzen und die Bowle bald trinken. Auch 
ſauer gewordenes Bier ift durch einen ganz kleinen Zuſatz dieſes Na- 
trons, ebenfalls mit ein wenig Sprit, noch wiederherzuſtellen. 
Das oft ſo ſehr wohlthätige und jederzeit durchaus unschädliche 
Brauſepulver kann man ſich ſelbſt bereiten, indem man doppel⸗ 
kohlenſaures Natron 5 Theile und Weinſteinſäure 4 Theile nebſt 
Zucker 9 Theilen, jedes aufs feinſte gepulvert und durchaus 
trocken zuſammenmiſcht und dann in einem weithalſigen, mit 
einem eingeriebenen Glasſtöpſel gut verſchloſſenem Glaſe aufbe⸗ 
wahrt. Engliſches Brauſepulver beſteht aus Natron 30 Theilen 
und Weinſteinſäure 25 Theilen; jedes für ſich, das erſtere in 


Niederlande. 

Haag, 13. März. Die zweite Kammer hat die Aufhe⸗ 
bung der Zeitungsſtempelſteuer mit 41 gegen 31 Stimmen ge⸗ 
nehmigt; dieſelbe tritt mit dem 1. Juli d. J. in Kraft. Der 
zur Deckung des Ausfalls erforderliche Betrag wurde mit 56 
gegen 15 Stimmen bewilligt. — Von unterrichteter Seite wird 
die Nachricht, daß Holland der Abtretung der Eiſenbahnlinie 
Lüttich⸗Eindhoven an die Franzöſiſche Oſtbahngeſellſchaft die Ge⸗ 
nehmigung verſagt habe, für unbegründet erklärt. 


s Belgien. 

„Brüſſel, 13. März. (Cel.) Der franzöſiſche Geſandte, 
Vikomte de Lagueronniere, iſt heute hier angekommen und bringt 
verſöhnliche Snftmuftionen mit. Frankreich verzichtet darauf, daß 
der Vertrag zwiſchen der Luxemburgbahn und der frangöfiichen 
Nordoſtbahn beſtätigt werde und verlangt nur Beweiſe dafür, 
daß der Widerſtand Belgiens rein aus Rackiichten der Staats⸗ 
ökonomie hervorgehe. 

Frankreich. 

Paris, 11. März. Die hieſige offigtöfe Preſſe beobachtet 
heute ein beredtes Schweigen Betreffs der belgiſchen Frage. Nur 
das „Pays“ ergeht ſich in ſeiner gewöhnlichen ungezogenen Weiſe 
in Schmähungen gegen das Nachbarland. Es wirft, wie übri⸗ 
gens ſchon früher der „Public“ gethan, Belgien vor, „daß es die 
ganze europäiſche Demokratie beherberge“. Um eine Idee von 
der Sprache des „Pays“ zu haben, braucht man nur die Schluß⸗ 
ſtelle ſeines Artikels er 

„Belgien, der Schlupfwinkel der europäiſchen Banditen, das undank⸗ 
bare, uns trotzende Belgien, das den Meſſern der Meuchelmoͤrder zum 
Schleifſteine dienende Belgien, welches das Tunis und Algerien aller Piraten⸗ 
Federn geworden iſt, — dieſes Belgien bereitet ſich für die Zukunft eine 
große Liquidation vor, welche wir in der höchſten Unabhängigkeit unſerer 
Ueberzeugung mit ganzem Herzen herbeiwünſchen.“ 

Daß das „Pays“ in ſeiner Stellung zur Regierung und 
zum Hofe eine ſolche Sprache führt, ift doch ſtark. Allerdings 
iſt man bei Hofe, abgeſehen von der Eiſenbahn⸗ Angelegenheit 
ſchon wegen des Erſcheinens der Rochefortſchen „Laterne“ äußer 
aufgebracht auf Belgien. 

Paris, 13. März. (Tel.) Im geſetz zebenden Körper wurde 
der erſte Artikel der Vorlage, die Arbeiten am Trokadero betref⸗ 
fend, angenommen; der zweite Artikel, bezüglich des Gartens 
des Luxembourg, unter ER eri der Regierung der Kommiſ⸗ 
fion überwieſen. — „Etendard“ ſagt, es würde nicht eine inter- 
nationale, ſondern eine franzöſiſch⸗belgiſche Kommiſſion die ſtaats⸗ 
wirthſchaftlichen Fragen reguliren. Gleichzeitig erklärt daſſelbe 
Blatt: Die geſtern verbreiteten Nachrichten von einer angeblichen 
Entſchließung der holländiſchen Regierung bezüglich der Eiſen⸗ 
bahnen für grundlos. — Ebenſo erklärt Publi- die Nachricht, 
die franzöſiſche Regierung habe mehreren Mächten Mittheilungen 
in Betreff der belgiſchen Angelegenheit zugehen laſſen, für un⸗ 
begründet. — „France“ meldet, daß Nigra Geſandter in Paris 
bleiben wird. „Patrie“ erklärt die Nachricht, daß Rußland 
Truppen nach Beſſarabien geſandt habe, für unbegründet. — 
Temps“ glaubt zu wiſſen, daß die Angelegenheit bezüglich der 
italieniſchen Kirchengüter mit dem Haufe Fould und dem Kredit⸗ 
Foncier zum Abſchluß gebracht ſei. „„ 


n 
Ein Komitee, an deſſen Spitze 


S p a 
Madrid, 12. März. 


| Drenje, Pierrad und andere Perſonen ſtehen, hat für den fom- 


weißen und das letere in blauen Papierkapfeln. Gutes reines] dies Gemiſch auftröpfelt und foglei mit verdünntem Salmiak⸗ 


doppelkohlenſaures Natron muß ein ſehr feines, blendend weißes 
Pulver oder formloſe muſchelige weiße Stücke bilden. 


pulvert man ſelbſt und ſchlägt fie durch ein feines Hanzfieb; es 
muß durchaus trocken fein, ſandig und ſchwach laugenhaft ſchmecken nicht völlig erſtorben, 


und keinen Geruch haben, muß in 12 Theilen kalten Waſſers 
auflöslich, dagegen im Weingeiſt unauflöslich ſein, es darf die 
Farbe von blauem Lakmuspapier nicht verändern, muß dagegen 
rothes Lakmuspapier bläuen. Man kauft das Pfund des rein- 
ften zu 6—8 Silbergr., während das unreine als Bulrichſalz 
oder chemiſches Univerſalreinigungsſalz gegen alle möglichen und 
unmöglichen Krankheiten ausgeboten, in Einpfund⸗ Padeten 
10 Silbergr. koſtet. 

Ueber man ganſaures Natron. Eduard Grüne in Ber- 
lin ſuchte kürzlich dies bis dahin in weiteren Kreiſen noch ziem⸗ 
lich unbekannke Salz als „chemiſchen Hausfreund einzubürgern. 
Es verdient dies in der That, denn ſeine Nutzbarkeit iſt ſehr 
groß und beſteht in Folgendem: Als beſtes Mund⸗ und Zahn⸗ 
waſſer, welches krankhafte Pilzwucherungen, üble Gerüche u. f. w. 
ſogleich ge bereite man fih eine kirſchrothe Auflöſung in 
reinem Waſſer und ſpüle damit ein- bis zweimal täglich den 
Mund aus; dabei benimmt es zugleich die Gerüche des Rau⸗ 
chens, Biers, Wein- ıc. Trinkens. Um altgewordenes und ſehr 
übelriechendes Fleiſch, Fiſche ıc, von dem „Wildgeruch“ zu bez 
freien, übergießt man «8 ebenfalls mit der Auflöſung, läßt es jo 
lange damit ſtehen, bis es geruchlos geworden und wäſcht es 
dann mit reinem Waſſer ab; auch gekochtes und gebratenes Fleiſch 
läßt ſich ebenſo damit wieder auffriſchen. Gekröſe, Eingeweide 
und dergleichen werden mit dieſem Natron am vortheilhafteſten 
gereinigt. Zu der Bedeutung dieſes Natrons als Desinfektions⸗ 


mittel gelangen wir ſpäterhin; hier ſei nur bemerkt, daß die 
Auflöſung vermittelſt eines Refraicheurs in die Luft der Kran⸗ 
kenzimmer ıc. geblaſen am ſicherſten alle Anſteckungsſtoffe vernih- 
tet und daß Aerzte, Krankenpfleger und andere Perſonen in häu⸗ 
figen Waſchungen mit der Auflöſung ein ſicheres Schutzmittel 
gegen Anſteckungen vor fid) haben. Bei den fogenannten Schwäm⸗ 
men der Kinder ift ein Auspinſeln mit febr ſchwacher Auflöjung 
des Salzes ein bis zweimal täglich ſehr wirkſam und unſchäd⸗ 
lich. Inſektenſtiche, Schlangenbiſſe und der Biß toller Hunde 
ſollen durch eine konzentrirte Auflöſung oder durch Einſtreuen 
als Pulver unſchädlich gemacht werden konnen. (Doch ift der 
Arzt bei letzteren nicht zu verſäumen). Zur Prüfung des Trink⸗ 
waſſers wird daſſelbe in einem klaren Glaſe durch die Auflöſun 

ſchwach roſenroth gefärbt; geſundheitszuträgliches Waſſer ns 
dieſe Färbung ſtundenlang beibehalten; je ſchneller das Waſſer 
aber durch Abſetzen von brauen Flocken wieder klar wird, deſto 
ſchlechter iſt es zum Trinken. Flecke von Höllenſtein, die ofl 
ſchwierig zu beſeitigen ſind, werden unſchwer entfernt, wenn man 
eine konzentrirte Auflöſung des Natrons mit Salzſäure vermiſcht, 


geiſt wieder abwäſcht. Kleine Holzgegenſtände laſſen ſich mit mehr 


Letztere oder minder konzentrirter Auflöſung dieſes Natrons ſchön eichen⸗ 


oder mahagonibraun färben. Welk gewordene Blumen, die noch 
i werden neubelebt, wenn man fie in nur 
ſchwach mit dem Natron geröthetes Waſſer ftellt; auch erhalten 
ſich die Blumen in ſolchem Waſſer viel länger friſch. Um ver⸗ 
ſchiedene Sorten von Wein, Bier nach dem Geſchmack recht ſorg⸗ 
fältig zu prüfen, ſpüle man den Mund jedesmal mit der Auf⸗ 
löſung dieſes 8 aus. Für alle dieſe Zwecke iſt eine Meſſer⸗ 
ſpitze voll des roͤthlichbraunen Pulvers auf ein Quart Waſſer 
oder ſo viel, daß das Waſſer himbeerroth gefärbt wird, am vor⸗ 
theilhafteſten. Grüne verkauft das Natron als ein gemiſchtes 
Pulver in verſchiedenen, für Herren und Damen beſtimmten 
Doſen, und gerade dieſe Form iſt ihrer bequemen Handlichkeit 
wegen ſehr empfehlenswerth. Außerdem kauft man es in den 
Droguenhandlungen. 

Wäſche⸗, Bleich⸗ und Fleckenreinigungsmittel. 
Eine Anzahl von Stoffen wird neuerdings als ein Hilfsmittel 
bei der äſche in Gebrauch gezogen und zeigen ſich äußerſt 
nutzbar; ganz dieſelben dienen dann auch zum Theil als Bleich⸗ 
mittel. Da das Ausbringen der Flecke im Allgemeinen doch nur 
eine Reinigung, alſo ebenfalls eine Wäſche oder Bleiche iſt, ſo 
dürfen wir die hierher gehörigen Mittel ſogleich mitbeſprechen. 

} Quillaya⸗Rinde, der a Seifenwurzel ſehr 
ähnlich und ganz ebenſo wie dieſelbe, nur vortheilhafter zu ge⸗ 
brauchen. Etwa wie Häckſel zerſchnitten, 1 Theil wird mit wars 
mem Waſſer 20 Theilen übergoſſen und nach einigen Stunden 
abgeſeiht; diefe Flüſſigkeit dient als vorzüglichſtes Waſchmittel 
für alle wollenen und ſeidenen Stoffe. Der Waſchwerth der 
Quillayarinde ſtellt ſich in ein Verhältniß, nach welchem 1 Pfd. 
davon grüner Seife 3 Pfund entſpricht. Ihr Preis beträgt 4½ 
bis 5 Sgr. (in eleganter Verpackung 8 Sgr.), während die ge⸗ 
wöhnliche Seifenwurzel 4 Sgr. das Pfund koſtet. Man bewa 
ſie am b:ften fenzerſcnitten und vom Staube durch Abſieben 
befreit in apes am trocknen Orte auf. Neuerdings hat man 
auch die urzeln der bekannten Lupinen als Waſchmittel vorge⸗ 
ſchlagen; fein zerſchnitten ſoll man ſie eine halbe Stunde lang 
in Waſſer kochen, dabei aber den Schaum nicht entfernen, weil 
dieſer den kräftigſten Waſchſtoff enthält. Die abgeſeihte Flüſſi 
keit dient beſonders zum Waſchen von Wolle, roher und geweb⸗ 
ter Seide und dergleichen. Die vor dem völligen Vertrocknen 
des Stengels ausgegrabenen und abgeſchnittenen Wurzeln wers 
den gereinigt, von den verfaulten befreit, an der Luft getrocknet 
und zerſchnitten. Die gelbbraune Farbe der Abkochung kann 
durch Hineinwerfen alter, aber ungefärbter und ſehr reiner Baum⸗ 
wollenlappen entfernt werden. 

(Fortſetzung folgt.) 


menden Sonntag eine große Kundgebung für Abfhaffung 
der Konſkription angezeigt. Alle, welche für Abſchaffung der⸗ 
ſelben find, werden eingeladen, fih ohne Unterſchied der Partei 
derſelben anzuſchließen. — „Imperzial“ meldet, daß der Fraktions⸗ 


vorſtand der Majorität die Forderung ſtellen wird, daß Serrano 


einen Vertreter der demokratiſchen Ideen in das Miniſterium 
nehmen möge. 

auf ee 13. März. In der heutigen Sitzung der Kor⸗ 
tes fragte Herraag ob es wahr ſei, daß in Malaga zwiſchen den 
Karabiniers und den Tabaksverkäufern ein Konflikt ſtattgefun⸗ 
den habe. Der Finanzminiſter Figuerola bejahte dieſe Frage 
und fügte hinzu, die unteren Klaſſen hätten geglaubt, die Er⸗ 
wägung der Geſetzvorlage Deſeſtancos bedeute deren Annahme. 
Die Wahl Motrils wurde mit 113 gegen 105 Stimmen 
genehmigt. — Eine Verſammlung der Majorität der Kortes hat 
geſtern Nachts beſchloſſen, die beantragte Kontingentskompletirung 
durch Konſkription von 2500 Mann zu bewilligen; doch fole 
dies die letzte derartige Bewilligung ſein und an die Stelle der 
Konſkription in Zukunft Werbung von Freiwilligen treten. — 
Der Bericht der Verfaſſungskommiſſion wird in den erſten Ta- 
en der nächſten Woche eingebracht werden und ſofort zur De⸗ 
batte elangen. j > $ 

adrid, 13. März. (Tel.) Die amtliche Zeitung ver- 
öffentlicht ein Zirkular des Finanz⸗Miniſters Figuerola, welches 
die Bedingungen des mit Frankreich am 18. Juni 1865 abge⸗ 
ſchloſſenen Handelsvertrages auch auf Deutſchland anzuwenden 


t 
. Aus Madrid ſchreibt man von einem Verſuch, 6 bis 
7 Tauſend Soldaten, die in der Kaſerne der Leibwache unterge⸗ 
bracht ſind, zu vergiften. Die Wachſamkeit eines Offiziers Tol 
das Komplott vereitelt haben. Dagegen iſt dieſelbe Kaserne am 
6. März wirklich in Brand geſteckt worden. Das Dachwerk, die 
Stallungen und Magazine ſtanden zu gleicher Zeit in Feuer. 
— Der alte Adel von Spanien ſcheint ſich ziemlich 
leicht in die neue Ordnung der Dinge zu finden. Viele Mit- 
glieder deſſelben, welche ins Ausland gegangen waren, kehren 
wieder zurück, und zwar nicht in der Hoffnung, daß dieſer oder 
jener ausländiſche Fürſt zur Herrſchaft über ihr Vaterland be⸗ 
rufen, ſondern daß es dem ſpaniſchen Volk gelingen werde, eine 
feiner nationalen Würde angemeſſene Regierung zu finden. Die 
großen ſpaniſchen Adelsgeſchlechter hatten nie ein rechtes gen zu 
den Bourbonen faſſen können, fie blieben mit der Maſſe des 
Volks den habsburgiſchen Traditionen, der Erinnerung an einen 
Karl den Fünften getreu. Das Volk rechnet es ihnen hoch an, 
daß fie fid beſonders unter der letzten bourboniſchen Regierung 
von der Gemeinſchaft mit jenem, durch die Bourbonen geſchaffe⸗ 
nen neuen Adel fernhielten, der nur darauf ausging, durch Ver⸗ 
ſchwörungen ſich Einfluß und Geld zu verſchaffen. Im Jahre 
1865, als Narvaez mit dem Hof und der hohen Beamtenſchaft 
den Jahrestag der nationalen Märtyrer des Dos de Mayo durch 
einen feſtlichen Zug feiern wollte, bildeten die Angehörigen der 
alten Adelshäufer mit dem Volke einen beſonderen Zug, unbe⸗ 
kümmert um die Wuth von Narvaez. Die Albas beſonders 
wußten ſich ui die Art, wie fie ihre ſtädtiſchen Aemter ver⸗ 
walteten, in der Gunſt der Madrider zu erhalten. Sie vermie⸗ 
den möglichft, in dem königlichen Schloß zu erſcheinen. Als 
Herzog Meding Geli nach langjährigem Wegbleiben einmal wie⸗ 
der den Hofball beſuchte, und Königin Iſabella in gereiztem 
Ton ihn fragte: „Warum haſt Du Dich ſo lange nicht hier 
ſehen laffen?” gab er die kühne Antwort: „Weil ich in Geſell⸗ 
ſchaft meiner Frau gewiſſe Häuſer nicht beſuchen kann.“ Iſa⸗ 
bella entgegnete zornig: „Erinnere Dich, daß ſchon etliche Deiner 
Vorfahren dieſes Schloß lebendig betreten und todt Mace 
haben“, worauf der Herzog mit den Worten: „Eure Majeſtät 
möge ſich erinnern, daß wir nicht mehr im Mittelalter leben“, 
ſich entfernte. Obwohl die Königin die Verbannung über ihn 
verhängte, ſo blieb er doch, im Vertrauen auf die Sympathien 
feiner Mitbürger, unbeſorgt in der Hauptſtadt. 
Der Berichterſtatter der „Times“ in Madrid klagt über 
eine wahre Schreckensherrſchaft. Nicht jedoch als ob man ſich 
vor Unheil fürchte, das die Regierung etwa anrichten könnte, 
ſondern weil die Regierung ſelbſt das Publikum mit den Um⸗ 
trieben der Reaktionäre zu ſchrecken ſuche. Die gegenwärtigen 
Regenten — bemerkt der Korreſpondent — haben von der vere 
triebenen Königin gelernt und verlaſſen ſich zuviel auf materielle 
Stärke und zu wenig auf ihren moraliſchen Einfluß; fie ftügen 
ſich lieber auf die Armee, als auf die Nation. Man hört zwar 
viel von den glorreichen Errungenſchaften der Revolution, aber 
die Revolution hat den Wahlſpruch adoptirt: „Wehe den Bez 
egten. Nach wie vor herrſcht die Leidenſchaft, und Mißbrauch 
er Gewalt erzeugt und rechtfertigt faſt die Selbſthülfe durch 
Gewalt. Das Schlimmſte dabei iſt, daß die Gerechtigkeit, mag 
je nun gut oder ſchlecht fein, noch das Licht des Tages ſcheut. 
eber den Mord in Burgos iſt noch kein Wort gedruckt wor⸗ 
den. Ein Kriegsgericht hat zwar lange verhandelt, aber außer 
den Namen der Uebelthäter iſt nichts bekannt geworden, als daß 
4 bis 5 der Mitſchuldigen verurtheilt, dagegen die Strafe für 
den Hauptſchuldigen mildernde Umwandlung erlitt. 
ee 5 
reng, 13. März. (Tel) Die „Italieniſche Correſp.“ 
Hia N rad Jaun, welche die Mittel zur 
Herſtellung eines direkten Poſtdienſtes zwiſchen Brindiſi und 
Oſtende prüfen wird, tritt am 3. April in Florenz zuſammen. 
Alle bei der Frage intereſſirten Regierungen werden in derſelben 


vertreten ſein. 
! Großbritannien und Irland. 

London, 10. März. In der chineſiſchen Stadt Yangt- 
ſcheufu, welche zwiſchen Nanking und der Mündung des Yangte 
ſekiang gelegen iſt und wo eine eingliſche Miſſionsgeſellſchaft fih 
niedergelaſſen hat, iſt unter den Einwohnern und den Fremd⸗ 

gen ein Streit ausgebrochen, in Folge deſſen die Miſſionäre 
als richtige Engländer gleich ein Kanonenboot des britiſchen Ge⸗ 
ſchwaders herbeiriefen und durch Gewaltandrohung ihre Wider⸗ 
ſacher zur Ruhe zwangen. Es ſolches Pochen auf das „eivis 
tomanus sum“ ift aber bei Weitem nicht mehr fo populär in 
England, wie zu den Zeiten Lord Palmerſtons, das geht aus 


Jolgendem hervor: 
5 = 5 von Somerſet, welcher unter der früheren liberalen Re- 
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gierung Marineminiſter war, hielt in der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes 
eine gewaltige Rede gegen die Miſſionare, welche anderen Völkern unnd- 
thige Aufregung und ihrem eigenen internationale Unannehmlichkeiten be- 
reiten. Wenn ein Prediger in Birmingham auftritt und ſeine Anſichten 
über Katholizismus oder Proteſtantismus öffentlich auseinanderſetzt, fo 
wirft der Pöbel Benfter ein, ſchlägt ſich Löcher in die Köpfe und nützt dem 
Chriſtenthume ſehr wenig; — man denke nur an den berüchtigten Murphy. 
Sollen wir denn, meint der Herzog, höhere Anſprüche der Bildung und 
Maßigung an die Chineſen fellen, als an uns ſelbſt? Ein chineſiſcher 
Miniſter äußerte dem franzöſiſchen und dem engliſchen Geſandten gegenüber: 
„Hier ſteht Ihr, die Vertreter der mächtigſten und weiſeſten Bolker der 
Welt. Ihr ſeid hierher gekommen als Freunde in allem Anderen, nur nicht 
in Eurem Chriſtenthum. Da Ihr nun ſo weiſe und gute Freunde ſeid, 
warum könnt Ihr Euch nicht unter Euch ſelbſt guerit über die wahre Ge- 
ſtalt des Chriſtenthums einigen, ehe Ihr über unſer Land die Keime Eures 
Haders ausſtreut?“ Die Chineſen, fuhr der Redner fort, ſeien wirklich den 
franzöſiſchen Miſſionaren ebenſowenig grün, wie den engliſchen; fie ſchlügen 
die Einen auf den Kopf und würfen die Anderen aus der Stadt heraus, 
ſo daß die religiöſe Gleichberechtigung ſo ziemlich beobachtet werde. Es 
gebe freilich eine gewiſſe Klaſſe unter den Chineſen, die man mit leichter 
Mühe — für ein paar Dollars — zum Chriſtenthume herüberziehen könne. 
Aber man ſehe nun einmal zu, von welchen Folgen die neue Religion be⸗ 
gleitet ift; man gehe nach Schanghai, dem Hauptſammelpunkt der chineſiſchen 
und europäiſchen Chriften. Wie verkommen auch manche Hafenſtädte in 
anderen Ländern feien, nirgendwo werde man einen ſolchen fubl der 
Schande und des Laſters finden, wie gerade in Shanghai. Und mte fol- 
ten auch die Chineſen eine Religion lieben lernen, die mit Kanonenbooten 
und Armſtrongs ausgebreitet werde? Lord Clarendon ſtimmte in die prat- 
tiſchen Folgerungen des Herzogs ein, wenn er auch die Beurtheilung etwas 
ſcharf fand, und er erklärte, den Miſſionsgeſellſchaften ein für allemal an- 
ekündigt zu haben, daß ihre Sendlinge in China hinfort nur da einen 

hug beanſpruchen könnten, wo ein engliſcher Konſul anſäßig fet, in 
keinem Falle aber auf Zwangsmaßregeln von Seiten der britiſchen Flotte 
rechnen dürften. An Abyſſinſen haben fih die Engländer offenbar eine 
gute Lehre genommen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 10. März. Der ehemalige Wirkl. Staats⸗ 
rath Arn ing, welcher von dem Petersburger Militär ⸗Bezirks⸗ 
gerichte wegen Unterſchlagung von 42,000 R., die dem Reſſort 
der Fabrik chirurgiſcher Inſtrumente gehörten, und Fälſchung 
dienſtlicher Dokumente zum Verluſt der Bürgerrechte und zur 
Verbannung nach Sibirien verurtheilt worden, ſoll, wie die „N. 
S. P. 3.“ erfahren haben will, auf fein dem Kaiſer eingereich⸗ 
tes Gnadengeſuch durch Allerhöchſten Befehl von der Verbannung 
nach Sibirien befreit worden fein, — Ueber Herzen haben ruf- 
ſiſche Zeitungen gemeldet, daß derſelbe ſich an den Geiſtlichen der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft in Wien, Herrn Rajewski, gewendet und 
dieſen gebeten habe, ihm die Erlaubniß zur Rückkehr nach Ruß⸗ 
land auszuwirken. Die „St. Petersb. Z.“ will erfahren haben, daß 
dieje Nachrichten unbegründet find. Sicher fei nur das, jagt das ge- 
nannte Blatt, daß der Sohn des Hrn. Herzen, der in Florenz lebt 
und an der dortigen Univerſität Profeſſor der Phyſiologie ift, die 
ruſſiſche Regierung um die Exlaubniß gebeten hat, auf kurze Zeit 
nach Rußland kommen zu dürfen, um die den Grundbeſiß feines 
Vaters betreffenden Angelegenheiten zu ordnen. Hrn. Herzen 
gehört nämlich noch jetzt ein großes Beſitzthum 7 Werſt von 
Koſtroma — Zur Ploti zynſchen Angelegenheit meldet 
die „Neue Zeit“ nach einem Gerüchte, daß ein großer Theil der 
gefundenen Millionen aus Morſchansk verſchwunden ſei und 
ih im Auslande, und zwar in Bfelaja⸗Krintza in Oeſterreich 
befinde. Wie man jagt, ift dieſerhalb ein hochgeſtellter Juſtiz⸗ 
beamter des Gouv. Tambow verhaftet worden. Den „Nachr. 
aus der Gegenw.“ wird geſchrieben, daß außer den Gegenſtänden, 
von denen ſchon früher gemeldet worden, im Hauſe Plotizyns 
noch mehrere andere entdeckt worden ſind, u. a. eine ziemlich 
ausgedehnte Korreſpondenz mit den ſibiriſchen und anderen 
Skopzen, die ſicher Vieles aufklären wird. Ein langes Verzeich⸗ 
niß von Skopzen wurde auf dem Gelde liegend gefunden; auch 
hatte Plotizyn ein Verzeichniß aller nach Sibirien verbannten 
Skopzen bei ſich. 

1! Petersburg, 13. März. Die Ausfälle der franzöſi⸗ 
jhen Preſſe gegen Preußen erregen fogar den Unwillen der Mos- 
kauer Blätter; die „Wed. Most,” ſagt darüber: „Die ſo welt⸗ 
berühmte Kourtoiſie der franzöſiſchen Preſſe hat fid in die amez 
rikaniſchen Urwälder geflüchtet und einem Weſen Platz gemacht, 
deſſen ſich die Preſſe des zivilifirten Volkes Europas nicht ſchul⸗ 
dig machen darf. Das Blatt hält darauf eine lange Lobrede 
dem Grafen v. Bismark und ſagt in Bezug auf deſſen Rede in 
der Beſchlagnahmedebatte unter anderm: Graf B. ift ein Staat- 
mann, der da erkennt, daß in jedem geregelten Staate der Vor⸗ 
theil des Einzelnen dem Geſammtintereſſe unterworfen ſein muß 
und daß man gegen die, welche das Geſammtintereſſe bedrohen, 
auch wenn fie Fürſten find, nicht in ſeidenen Schuhen auftreten 
darf. Da es die erſte Pflicht einer jeden Regierung iſt, auf 
das Sorgfältigſte das Geſammtintereſſe des Staates zu ſchüßen, 
ſo dürfen keinerlei Rückſichten, die ſich nicht unmittelbar an 
dieſes knüpfen, bei ihr eine primäre Wichtigkeit haben und es 
muß ihr bei Verfolgung der ihr aufgetragenen Miſſion gleich- 
ültig ſein, ob die Intereſſen derer, welche ihr in der Ausübung 
ihrer Pflichten hinderlich ſind oder gar die Prosperität des ihr 
anvertrauten Staates bedrohen, unangetaſtet bleiben dürfen, oder 
ob fie verletzt werden müſſen. Wenn nun die franzöſiſchen 
Blätter meinen, Preußen oder vielmehr ſein Lenker ſchalte mit 
dem Eigenthum fremder Fürſten ganz nach Belieben und wider 
das Völkerrecht, fo ift dies eine direkte Verleumdung und poli- 
tiſche Taktloſigkeit. Denn Preußen befand ſich, als es zu dem 
Krieg mit Oeſterreich gedrängt war, den Depoſſedirten gegenüber 
in der Lage, ſo handeln zu müſſen, wie es gehandelt hat. Es 
trat nicht als Eroberer aus Ruhm⸗ oder Vergrößerungsſucht auf, 
ſondern befand ſich in der Nothwehr, und hätte nunmehr ohne 
Beſchränkung handeln können. Wenn es aber nicht ſo handelte, 
ſondern den Beſiegten den Weg des Vergleichs einräumte und ihnen 
Rechte geſtattete, die fie eigentlich nicht zu beanſpruchen hatten, fo han⸗ 
delte es ſehr billig, und wenn der andere Theil, die Depoſſedirten, 
die Grenzen der Verträge nicht kennen und reſpektiren will, ſo 
ſteht Preußen doch jedenfalls zu, ſeine Rechte ſelbſt durch Ge⸗ 
waltmittel zu ſchützen, um ſo mehr, als davon die Aufrechterhal⸗ 
tung der Ordnung und Ruhe des Staates, vielleicht mehrerer 
Staaten, abhängt! — So ohngefähr und nach eingehender läßt 
fih das genannte Blatt über dieſen Gegenſtand aus. Am Schluße 
wirft es die Frage auf, ob vielleicht Frankreich, wenn es an 
Preußens Stelle wäre, die Mittel dazu hergeben würde, Beſtre⸗ 
bungen, die gegen den Beſtand des Reiches gerichtet wären, zu 
vermehren, oder ob es dem Beiſpiele Preußens folgen würde. 


Türkei und Donaufürſlenthümer. 

Konſtantinopel, 9. März. Bekanntlich beruhen die 

Differenzen zwiſchen Perſien und der Türkei hauptſäch⸗ 
lich auf Grenzverletzungen, welche zwiſchen beiden Staaten chro⸗ 
niſch ſind. Die „Wiener Abendpoſt“ will inzwiſchen noch von 
einer zweiten Urſache wiſſen, welche jene Spannung veranlaßt 
habe. Perſien ſei nämlich ſehr beleidigt durch den Schutz, der 
den ſogen. Babiſten von der türkiſchen Regierung in Bagdad 
gewahrt wird. Dieſe religiöfe Sekte ift neueren Datums und 
im Jahre 1843 von einem gewiſſen Mirza Ali Mohammed be⸗ 
gründet worden. Er nannte ſich „Bab“ (Pforte der Wahrheit) 
und ſein Name wurde auch der neuen Sekte, die vom Koran 
nichts wiſſen will und die Frauen derart emanzipirt, daß nach 
Bab eine Frau Namens Gurret⸗Uli⸗Ain (Augentroſt) den höch⸗ 
ſten Rang einnimmt. Die türkiſchen Speiſeverbote, die Be⸗ 
fleckung durch Berührung eines Ungläubigen x. exiſtiren für fie 
nicht. Ihre Lehren fanden zahlreiche Anhänger, die jedoch in 
Folge des Einfluſſes der Schiitiſchen (Perſiſchen) Mollahs bluti⸗ 
gen Verfolgungen ausgeſetzt waren, Bab und viele Babiſten 
wurden geköpft; die Ueberlebenden flohen unter der Führung eines 
zweiten Bab Mirza Thin nach Bagdad. Uebrigens zähle Per⸗ 
[ie in allen Klaſſen der Geſellſchaft noch viele Babiſten, die 
ich zu einer politiſchen Partei geſtalten, welche der gegenwärti⸗ 
gen Regierung feindlich ſei. 
Köonſtantinopel, 10. März. Die Abberufung des rufe 
ſiſchen, General Ignatieff, oder vielmehr deffen Beurlaubung 
auf ein Vierteljahr, betrachtet man hier als bedeutſames Zeichen 
einer Wendung der ruſſiſchen Politik. Bekanntlich hatte der Ge⸗ 
neral im Dezember vorigen Jahres ſich ſehr eifrig, wenn auch 
erfolglos, bemüht, die hohe Pforte von der Idee eines Ultima- 
tums, gegen Griechenland abzubringen. 

Serbien hat in neueſter Zeit lebhaft mit der Pforte zwei 
Angelegenheiten verhandelt; einmal hat es mit Berufung auf 
den Wortlaut der betreffenden Abmachungen die Ränmung auch 
der beiden kleinen Forts angeregt, welche die Pforte auf ſerbi⸗ 
ſchem Gebiet noch mit ihren Truppen beſetzt; ſodann hat es da⸗ 
gegen proteſtirt, daß die von ihm ausgeſtellten Legitimationen 
von den türkiſchen Behörden nicht reſpektirt, ſondern deren In⸗ 
haber, wenn ſie türkiſches Gebiet betreten, angehalten werden, 
dieſelben gegen türkiſche Ausweije umtauſchen. Der Schriftwech⸗ 
ſel in beiden Angelegenheiten war ſehr freundſchaftlicher Art und 
die Pforte hat in in letzterer Sache Abhilfe und in erſterer den 
baldigen Abzug der türkiſchen Garniſonen zugeſagt. 


Norddensſcher Reichstag. 
un 


` 6. S g. 

Berlin, 13. März. Eröffnung um 11} Uhr. Am Tiſche des Bun ⸗ 
desraths: Delbrück, v. Philipsborn, König u. A. Abg. v. Moltke ift in 
das Haus eingetreten. Der Abg. Bruch (5. Trier'ſcher Wahlbezirk: Saar- 
brüden) hat ſein Mandat niedergelegt. 

Die vom Abg. Wiggers (Berlin) geſtellte Interpellation, betr. die 
Paritat aller Konfeſſtonen bei Ausübung der ſtaats bürgerlichen Rechte, zu 
beantworten, erklärt fih Präfident Delbrück ſofort bereit. z 

Abg. Wiggers: Die Frage der Parität der Konfeffionen it ſchon im 
erſten Reichstage angeregt worden, da es, nachdem die norddeutſche Bundes⸗ 
ver faſſung zu Stande gekommen war, als eine nothwendige Konſequenz an- 
geſehen wurde, die ſtaaks bürgerliche Rechtsgleichheit aller undesangehörigen 
anzuerkennen. Der Reichstag hat denn auch in feiner Sitzung vom 23. 
Oktober 1867 den Beſchluß gefaßt: den Bundeskanzler zu erſuchen, ein 
Geſetz vorzulegen, durch das alle aus der Verſchiedenheit des religiöſen Be⸗ 
kenntniſſes herrührenden Beſchränkungen der ſtaatsbürgerlichen Rechte auf- 
gehoben würden. Durch das ſpäter erlaſſene e e und Gewerbe⸗ 
geleg find allerdings große Vortſchritte in dieſer Beziehung herbeigeführt 
worden, jedoch iſt dadurch die Frage noch lange nicht abgeſchloſſen. Durch 
das Freizügigkeitsgeſetz haben allerdings auch in Mecklenburg die Juden das 
Recht erhalten, Grundbeſitz zu erwerben; aber die mecklenburgiſche Regie- 
rung erließ eine dies Recht einſchränkende Verordnung, wonach Juden, welche 
Nittergüter erwerben, die öffentlichen Rechte nicht ausüben Dürfen, welche 
mit den Rittergütern verbunden ſind. Dies iſt ein Widerſpruch gegen die 
Beſtimmungen des Freizügigkeitsgeſetzes. Ich richtete in Folge deſſen ſchon 
in der vorigen Seſſion dieſerhalb eine Interpellation an den Bundes rath; 
aus der Antwort ergellte jedoch, das der Bundesrath leider anderer Anſicht 
war und keinen Widerſpruch in dieſer Verordnung fand. In Folge deſſen 
erneuerte ich unterm 22. April 1868 meinen Antrag, deſſen weſentlicher 
Inhalt mit meiner heutigen Interpellation übereinſtimmt, und derſelbe wurde 
am 16. Juni vom Haufe wiederum mit großer Maſoritat angenommen. 
Trotzdem eziſtirt bisher in Mecklenburg z. B. eine Gleichſtellung zwiſchen 
Juden und Chriſten ebenſo wenig, wie eine Gleichſtellung zwiſchen den 
verſchiedenen chriſtlichen Konfeſſionen, zwiſchen Katholiken und Proteſtanten, 
indem die meiſten Staatsamter nur von Proteſtanten beſetzt werden dürfen. 
Dieſem Uebelſtande muß gründlich abgeholfen werden. Der Bundes ⸗Kom⸗ 
miſſar Graf zu Eulenvurg hat in der Sitzung vom 16. Juli 1868 ver- 
ſprochen, daß die Beſtimmungen über die Ausübung der ſtaatsbürgerlichen 
Rechte in den verſchiedenen Bundesftaaten vom Bundesrath zuſammengeſtellt 
und dem Juſtizausſchuſſe als Material zur weiteren Erwägung überwieſen 
werden ſollen. Ich kann deshalb wohl hoffen, in dem von mir gewünſchten 
Sinne eine Antwort auf meine Interpellation zu erhalten. 

Präfident Delbrück: Ich kann die foeben geſtellte Interpellation dahin 
beantworten, daß binnen kurzer Zeit der Bericht des Juſtizausſchuſſes des 
Bundesraths über den von dem Reichstage in der vorjährigen Seſſton ges 
faßten Beſchluß dem Bundesrathe vorgelegt werden wird, und die Ange 
1 in Folge deſſen in kurzer Zeit zur Beſchlußnahme im Bundes rafhe 
elangt. - 
$ Die Poſtverträge mit Italien und mit Schweden werden hierauf in 
dritter Leſung ohne Debatte einſtimmig angenommen. — Im Anſchluß an 
den letzteren beantragen die Abgg. v. Hagemeiſter und Dr. Becker, den 
Bundeskanzler zu erſuchen, die kägliche Bampfſchiff⸗Verbindung zwiſchen 
Stralfund und Malmoe, bez. Yitadt, wieder herzuſtellen und auch über das 
Jahr 1870 hinaus aufrecht zu erhalten. 

Abg. v. Hagemeiſter empfiehlt den Antrag als eine unabweisliche 
Forderung der Handels. Verkehrs⸗Intereſſen. Insbeſondere falle die Bedeu⸗ 
tung Stralſunds ins Gewicht, deſſen ganze Zukunft davon abhänge, daß es 
zum Mittelpunkte des Handels nach Schweden hin gemacht werde. 

Bundeskommiſſar Dr Krüger (Hamburg); Gewiß ift es von Wich ⸗ 
tigkeit eine ſelbſtandige, von den Dispoſitionen einer dritten Regierung un⸗ 
abhängige Poſtverbindung mit Schweden zu befigen. Aber daraus läßt 
ſich nicht der Schtuß ziehen, man müſſe aus Bundesmitteln eine Verbin⸗ 
dung aufrecht erhalten, deren Leiſtung für den Verkehr ſo ſehr hinter allen 
Erwartungen zurückgeblieben ift. Bet der Entwickelung der Dampfſchifffahrt 
in der Oſtſee ift es wohl im Allgemeinen zuläſſig und rathſam, die Sorge 
für die Seeverbindung der Privatinduſtrie zu überlaſſen. England, welches 
mit fremden Nationen überhaupt nur auf bem Seewege in Verkehr treten 
kann, befolgt dieſes Prinzip, und auch die norddeutſche Poſtverwaltung hat 
denſelben Weg betreten, iadem fie für die wichtige Verbindung mit Amerika 
mit den beiden großen deutſchen Dampſchiffunternehmungen ein Ueberein- 
kommen wegen der Voftbeförderung geſchloſſen hat. Dieſer Vorgang ver- 
dient Anerkennung und Nachahmung. Der Staat braucht da nur einzu⸗ 
greifen, wo die Privalinduſtrie nicht ausreicht. — Die Linie von Stralſund 
hat nun trog der redlichſten Bemühungen von beiben Seiten der Poſtver⸗ 
waltung jede ungünſtige Reſultate geliefert, Aus dem Budget des vorigen 
Jahres geht hervor, daß bei der täglichen Verbindung auf eine Unterbilanz 
von über 30,000 Thlr. gerechnet werden kann. Hierin find nicht einbegrif- 
fen die Koſten für die Verzinſung und die Amortiſation des Anlagekapitalg, 
nicht zu reden von den Berluften, welche die Verbindung getroffen haben. 


Berechnet man hierfür mindeſtens 10 Prozent, fo wächſt die Summe auf 
über 40,000 Thlr. Dieſe Zahl repräſentirt aber nur eine Hälfte des Ver⸗ 
luſtes, die andere wird von Schweden getragen, ſo daß die Geſammtſumme 
ich auf über 80,000 Thlr. beläuft. Dies iſt bei der Ausdehnung dieſer 
daher und der geringen Benutzung derſelben ein ganz unverhältnißmäßiger 
Aufwand. Vertheilt man die Einnahmen, die auf unſeren Antheil 11,000 
Thlr. betragen, auf die approgimiarive Geſammtzahl der Fahrten, fo kommt 
auf jede einzelne derſelben ein verſchwindend kleiner Betrag. Jede Dampf- 
ſchiffverbindung muß eine kommerzielle Unterlage haben. Dampfſchiffe tön- 
nen ihn aber nicht erzeugen, wo die natürliche Bedingung fehlt. — Wenn 
nun bei der erſten Berathung Werth darauf gelegt ift, eine direkte Poſtver⸗ 
bindung mit Schweden zu beſitzen, ſo exiſtirt eine tägliche Verbindung 
wiſchen Lubeck und Malmoe bereits von Jahren, und fie proſperirt, weil 
ſie auf natürlichen Verhältniſſen beruht. Schließlich bemerke ich, daß bei 
dieſer ganzen Frage doch Schweden in erſter Linie betheiligt jift. Bür uns 
bedeutet eine ſolche Linie nur eine Verbindung mit dieſem Lande, für Schwe⸗ 
den iſt ſie die Verbindung faſt mit der ganzen Welt. Wenn nun gerade 
Schweden es iſt, welches den dringenden Wunſch wiederholt ausgeſprochen 
hat, diefe Route eingeſtellt zu ſehen, fo liegt darin ein Beweis mehr, daß 
wir es mit einem ausſichtsloſen Unternehmen zu thun haben. Ich wüßte 
auch nicht, welche Mittel die Poſtverwaltung in Händen hat, Schweden zur 
Aufrechterhaltung einer Verbindung zu nöthigen, welche für feine Intereſſen 
von geringem Werthe iſt. Wollen Sie, wie in dieſem Antrage geſchehen 
iſt, der Poſtverwaltung die Wege anzeigen, auf denen ſie die Poſtbeförde⸗ 
rung zu bejorgen hat, jo treten Sie mit den erſten Grundſätzen des Poft 
verkehrs in Widerſpruch und greifen in ein Gebiet hinein, welches in die⸗ 
fem Augenblick vollſtandig zu überſehen wenigſtens hier im Haufe un⸗ 
möglich iſt. 
a Abg. Meier (Bremen) bittet den Antrag abzulehnen, da die geforderten 
Opfer ganz unverhältnigmäßig feien. Er halte die Poſtverwaltung über» 
a für ungeeignet, Dampfſchifffahrts⸗ Verkehr zu unterhalten. Eine 
Nothwendigkeit für die in Rede ſtehende Linie liege nicht vor, da bereits 3 
andere vorhanden: die tägliche Berbindung von Lübeck aus, die Linie über 
Korſoer und die über Fridericia. Von dieſen fei namentlich die zweite we ⸗ 
gen ihres kürzeren Waſſerweges derjenigen von Stralſund nach Malmoe 
reſpektive Yſtadt als ſicherer und weniger Unterbrechungen ausgeſetzt bei 
Weitem vorzuziehen. Eine Subvention aus der Staatskaſſe dürfe man für 
ſolche Zwecke überhaupt nie bewilligen; wolle man eine Verbindung herge⸗ 
ſtellt ſehen, ſo möge man mit einer Privatgeſellſchaft abſchließen und dieſer 
vielleicht den Geſammtbetrag des Portos überweiſen. Er bitte das Haus, 
in allen ähnlichen Fallen nach dieſem Prinzip zu verfahren, insbeſondere 
aber den vorliegenden Antrag abzulehnen. | 
Abg. Dr. Becker (Dortmund): Die Ausführungen des Vorredners 
wären durchaus richtig, wenn man die Frage allein von dem Standpunkt 
eines Kaufmanns aus beurtheilen könnte. Dies iſt aber nicht möglich, denn 
es handelt ſich hier nicht um einen gewöhnlichen Fuhrmann, ſondern um 
einen privilegirten, der gerade durch fein Monopol verpflichtet ift, auch ſolche 
Linien zu befahren, die weniger einträglich find. Bapt man den Geldpunkt 
ins Auge, jo muß man zugeſtehen, daß die Aufrechterhaltung der Linie big- 
her ſehr theuer geweſen, dadurch wird aber weiter nichts bewieſen, als die 
Nothwendigkeit, die Poſtverwaltung darauf hinzuweiſen, daß fie ihren 
Scharfſinn anſtrenge, um die Sache billiger herzuſtellen. Daß dies mög- 
lich, beweiſt die Thatſache, daß Privatgeſellſchaften im Stande ſind, das 
Unternehmen mit geringerer Subvention ins Werk zu ſetzen, und auf dieſen 
Weg wollen wir die Poſtverwaltung verweiſen. Ob man dieſer Privat- 
geſellſchaft ein Pauſchquantum bewilligt oder ihr nach der Abſicht des Bor- 
redners das Porto überläßt, ift dabei vollkommen gleichgiltig, in jedem 
Falle handelt es ſich um eine Staatsſubvention. Unſer Antrag hat nur 
den Zweck, an die Verwaltung die Aufforderung zu richten, nicht deshalb, 
weil ſie ſelbſt auf dieſer Linie ſchlecht gewirthſchaftet, nun auch den Abſchluß 
von Verträgen mit günſtigeren Bedingungen von der Hand zu weiſen; in 
dieſem Sinne empfehle ich Ihnen die Annahme der Reſolution. 


Lage fein würde, ein ſelbſtſtändiges Urtheil über die Vorſchläge der Einzel- 


Abg. v. Wedemeyer will die Sache weder vom Standpunkte eines 
Kaufmanns noch eines Fuhrmanns beurtheilen, hält es aber unter allen 
Umſtänden für richtig, eine Linie eingehen zu laſſen, die mehr koſtet als 
einbringt. 

Abg. Tweſten gleichfalls gegen den Antrag, aber nicht aus den vom 
Vorredner angeführten Gründen, ſondern weil das Haus durch Annahme 
der Reſolution ſich für die künftige Bewilligung von Summen engagiren 
würde, deren Höhe fih jetzt noch nicht überjehen laffe. Er bittet deshalb 
die Antragſteller, den Antrag zurückzuziehen, damit das Haus durch eine 
Abſtimmung nicht ein Präjudiz ſchaffe, ſondern fih für die künftige Sef- 
fion freie Hand vorbehalte. 

Die Antragſteller ziehen hierauf die Reſolution zurück. 

Es folgt die zweite Berathung über die Konſular⸗Konvention 
mit Italien, Zu Art. 3, der die Rechte der Berufskonſuln und na. 
mentlich ihre perſönliche Immunitat außer für Verbrechen feſtſtellt, fragt 
Abg. Tweſten, ob man das Wort „Verbrechen“ hier in dem allgemeinen 
oder in dem engeren juriſtiſch⸗techniſchen Sinne zu verſtehen habe. Bundes» 
kommiſſar König erklärt, daß das letztere der Fall fei. 

Abg. Kanngießer wünſcht unter Bezugnahme auf engliſche und 
franzöſiſche Konventionen, daß den Wahlkonſuln gleiche Rechte mit den Be⸗ 
rufskonſuln eingeräumt würden, ſofern die erſteren der Nationalität ange- 


hören, die fie verireten. - E 
König: Für den Norddeutſchen Bund wäre eine 


Bundeskommiſſar 
derartige Beſtimmung zwecklos und theilweiſe nicht 8 x 

Abg. Kanngießer will den angeregten Wunſch mit Rückſicht auf 
künftige Konventionen ausgeſprochen haben; dieſe würden dann auch auf 
das gegenwärtige Abkommen rückwirkenden Einfluß üben. 

Die Konvention wird hierauf einſtimmig angenommen. 

Es folgt die erſte und zweite Leſung des e A, mit den 
rumäniſchen Fürſtenthümern, deſſen Abſchluß auf der mit Oeſterreich im 
Jahre 1867 getroffenen Vereinbarung, daß geſchloſſene norddentſch⸗rumä⸗ 
niſche Briefpackete durch den Kalſerſtaat durchgehen dürfen, und auf der 
Etablirung ſelbſtſtändiger Poſtanſtalten in den Fürſtenthümern beruht, wäh⸗ 
rend bisher ihr Verkehr mit fremden Staaten durch öſterreichiſche und ruf- 
ſiſche Poſtanſtalten vermittelt wurde. Eine Diskuſſton findet nicht flatt. 

Es folgt die erſte Berathung des Wahlgeſetzes für den Nord- 
deutſchen Bund. . 

Von den Abgg. v. Luck und Genoſſen liegen Amendements vor, die 
ſich auf Artikel 3 und 4 des Geſetzes (Definition der Beſcholtenheit, die vom 
Wahlrechte ausſchließen ſoll) beziehen. — Präſident Simſon und Abg. 
Lasker ſind der Anſicht, daß nach der neuen Geſchäftsordnung vor und 
während der erſten Leſung Amendements nicht g elt und alfo auch nicht 
debattirt werden dürfen, während Abg. Waldeck die Gegenanſicht vertritt. 
— Man beſchließt, für den vorliegenden Fall die Amendements bis zur 
zweiten Leſung zurückzulegen, die Frage aber der Geſchäftsordnungs⸗Kom⸗ 
miſſion zur Begutachtung zu überweiſen. 

Präſident Delbruck : Die verbündeten Regierungen haben durch dieſes 
Geſetz in Ausführung bringen wollen die Beſtimmungen des Artikels 20 
der Bundesverfaſſung. Sie haben ſich bei der jetzigen Lage der Sache 
darauf beſchränken zu müfjen geglaubt, das beſtehende Recht zum Ausdruck 
zu bringen in einem gemeinſchaftlichen Geſetz. Sie haben ſich deshalb von 
materiellen Abänderungen des in Bezug auf das Wahlrecht beſtehenden Zu⸗ 
ſtandes fern gehalten mit einer einzigen Ausnahme im Artikel 2, welche 
Bezug hat auf das aktive Wahlrecht des Militärs. Eine nähere Erörterung 
der Gründe, aus welchen die materielle Abänderung Ihnen vorgeſchlagen 
wird, wird bis zur Spezialdiskuſſton vorbehalten bleiben. Das Geſetz ent 
hält im Unterfchiede zu der Mehrzahl der Wahlgefege der einzelnen Bundes- 
desſtaaten eine Reihe von allerdings ganz weſentlichen Beſtimmungen nicht, 
deshalb, weil dieſelben Theile der Verfaſſung geworden find. Das Geſetz 
enthalt ſodann auch in Bezug auf das Formelle des Verfahrens einen neuen 
Vorſchlag dahin, daß eine permanente Wählerliſte gemacht wird, um bei 
etwa nöthig werdenden Nachwahlen das Verfahren zu ſichern und zu ver⸗ 
einfachen und um für die Richtigkeit der Wählerliften eine größere Garantie 
zu gewinnen, als fie bei dem jetzigen Verfahren beſteht. 

(Graf Bismarck tritt ein.) 

Abg. Tweſten: Ich vermiſſe einen ſehr weſentlichen Theil des Wahl 

eſetzes, die Feſtſtellung der Wahlkreiſe. Schon in der vorigen Sef- 

n find Beſchwerden darüber laut geworden, daß einzelne Bundesregierun. 
en, wie Mecklenburg, in dieſer Beziehung gen willkürlich verfahren find, 
wem dort nicht örtlich zuſammenhängende Wahlkreiſe gebildet, ſondern ein 
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des Bundesraths Auskunft erbitten, ob eine geſetzliche Beftftellung in die⸗ 
ſer Seſſion noch möglich ſein wird. Sollte dies nicht der Fall ſein, ſo 
müßte wenigſtens die beſtimmte Zusicherung gegeben werden, daß ein ſolches 
Geſetz in Ausſicht genommen wird; und bis zum Erlaß deſſelben müßte eine 
Vokſchrift getroffen werden, wie es bis dahin damit gehalten werden ſoll. 
Der 8 7 des Geſetzes beſtimmt nur, daß die Wahlkreiſe örtlich abgegrenzt 
werden ſollen, nicht aber, wer dieſe Eintheilung beſtimmt, ob der Bundes⸗ 
rath, ob die einzelnen Bundesregierungen, oder ob untergeordnete Behörden 
dieſer Regierungen. Ich würde es für nothwendig halten, daß, wenn ein 
ſolches Geſetz jetzt nicht zu Stande kommt, die Zeſtſtellung der Wahlkreiſe 
bis dahin dem Bundesrathe überlaſſen wird, und ich behalte mir die Gtel- 
lung eines bezüglichen Amendements vor. 8 f 
Präſident Delbrück: Mit Rückſicht auf die fundamentale Beſtimmung 
der Verfaſſung, welche in dieſe Geſetzesvorlage lediglich übertragen worden 
iſt, wonach die Zahl der Abgeordneten nach der Einwognerzahl regulirt wer⸗ 
den ſoll, glaube ich, daß es nicht wohl thunlich ift, die Feſtſtellung der Wahle 
kreiſe durch Geſetz vorzunehmen. Dies iſt ſehr wohl möglich, wo die HER 
der Abgeordneten von vornherein auf die Dauer in einer beſtimmten Zahl 
feſtſteht. Dies ift aber nicht der Fall. Nach der Verfaſſung, deren Beſtim⸗ 
mung auf den $ 6 dieſes Geſetzes übertragen ift, wird die Anzahl der Ab- 
geordneten beſtimmt durch die Zahl der Bevölkerung, wie ſie aus der letzten 
Volkszählung hervorgeht. Im Norddeutſchen Bunde findet nun alle 3 Jahre 
eine ſolche Volkszählung ſtatt; die Zahl der Reichstagsabgeordneten mußte 
alſo alle 3 Jahre geändert werden, es wäre dann alſo alle 3 Jahre ein neues 
Geſetz nöthig. Aus dieſer Beſtimmung der Verfaſſung geht ſelbſt hervor, daß 
es in der Abſicht der Geſetzgeber nicht gelegen hat, die Wahlkreiſe durch Ger | 
ie feſtzuſtellen. Die Frage des Abg. Tweſten, ob in dieſer Seſſion die Vor- 
age eines Geſetzes über die Abgrenzung der Wahlkreiſe zu erwarten iſt, kann 
ich deshalb nur verneinen. Der Wiederholung des Verfahrens in Meck⸗ 
lenburg ift vorgebeugt durch den § 7, welcher beſtimmt, daß die Wahlkreiſe 
örtlich abgegrenzt werden müſſen. Was die Frage anbetrifft, wer die Abs 
grenzung vorzunehmen hat, ſo geht der Entwurf davon aus, daß dies den 
einzelnen e überlaſſen ift. Im Bundesrath ſelbſt herrſch⸗ 
ten hierüber verſchiedene Anſichten; es wurden manche Grunde geltend gemacht, 
weshalb dies dem Bundesrath übertragen werden ſollte; fr die Vernei⸗ 
nung war aber das Motiv entſcheidend, daß der Bundesrath kaum in der 


regierungen zu fällen; faktiſch würde er doch meiſt „Ja“ dazu ſagen. 
(Schluß folgt.) 
Parlamentariſche Nachrichten. 

— Der dem Reichstage vorliegende Entwurf eines Geſetzes, 
betreffend die Beſchlagnahme des Arbeits- oder Dienſt⸗ 
lohnes, welcher in der Sonnabendſitzung einer Kommiſſion 
überwieſen wurde, hat folgende weſentliche Beſtimmungen: 

($ 1.) Der Arbeits- oder Dienſtlohn der Fabrik, Berg- und Hütten- 
arbeiter, der Geſellen und Gewerbegehilfen, ſowie der Dienftboten, ohne Un» 
terſchied, ob derſelbe bereits verdient iſt oder nicht, unterliegt der Be⸗ 
ſchlagnahme zum Zwecke der Sicherſtellung oder Befriedigung eines Gläu⸗ 
bigers nur inſoweit, als der Lohn nicht zum nothdürftigen Unterhalte des 
Schuldners ſelbſt und der von dieſem nach geſetzlicher Vorſchrift zu alimen- 
tirenden Familienglieder erforderlich ift. — (5 2) Dieſe Beſtimmungen 
können mit rechtlicher Wirkung durch Vertrag nicht ausgeſchloſſen oder be. 
ſchränkt werden. — ($ 3.) beſtimmt, daß als Lohn nicht nur Geld angu- 


fehen fei. — (8 4.) Der zur Beſtreitung des Unterhalts erforderliche Be- 
trag wird von dem zuftändigen Gerichte vor der Beſchlagnahme mit Rüd- 
ſicht auf die perſönlichen Verhältniſſe und die bürgerliche Stellung des 
Schuldners nach billigem Ermeſſen feſtgeſtellt. Wenn die bei der Beftftel« 
lung zu berückſichtigenden Umſtände ſich erheblich ändern, jo kann auf An⸗ 
trag des Gläubigers oder des Schuldners eine anderweite Beftftellung er- 
folgen. — (8 5.) Für die Beſchlagnahme find ausſchließlich die Gerichte 
zuſtändig. — ($ 6.), Inſoweit der Lohn noch nicht verdient ift, findet die 
Beſchlagnahme nur dann ſtatt, wenn zur Zeit der letzteren ein Vertrags ⸗ 
verhältniß über die von dem Schuldner zu leiſtenden Arbeiten oder Dienſte 
bereits beſteht. Die Beſchlagnahme, welche in Anſehung der Zeit eine Be- 
ſchränkung nicht enthält, iſt für die ganze Zeit wirkſam, während welcher 
das Arbeits- oder Dienftverhältnig thutſächlich fortdauert. — ($ 7.) Die 
Beſtimmungen der 88 1 bis 6 finden auch auf die Vergütung (Lohn, Ge- 
halt, Honorar u. f. w.) Anwendung, welche andere als die im § 1 bezeich · 
neten Gerfonen für ihre vertragsmäßigen Arbeiten oder Dienftleiftungen be- 
ziehen, ſofern diefe Perſonen in einem dauernden Verhältniſſe ſtehen, wel- 
ches ihre Erwerbsthätigkeit vollſtändig oder hauptſächlich in Anſpruch nimmt. 
— 68 8.) Die Zulaſſigkeit der Beſchlagnahme des Gehalts und der Dienſt⸗ 
bezüge öffentlicher Beamten wird durch dieſes Geſetz nicht berührt. 
è * * 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 15. März. Nach einer Bekanntmachung des Bun⸗ 
deskanzleramtes im „Staatsanzeiger“ iſt dem Progymnaſium in 
RNogaſen und dem Pädagogium des Dr. Beheim⸗Schwarz⸗ 
bach zu Oſtrowo bei Filehne die Berechtigung zur Ausſtellung 
gültiger Zeugniſſe zum einjährig freiwilligen Militärdienſt er⸗ 
theilt worden, der letztgenannten Anſtalt indeſſen mit der Be⸗ 
ſchränkung, daß dergleichen Qualifikationszeugniſſe nur auf Grund 
einer im Beiſein eines Regierungs-Kommiſſarius abgehaltenen, 
wohlbeſtandenen Entlaſſungsprüfung, für welche das Reglement 
von der Aufſichtsbehörde genehmigt iſt, ausgeſtellt werden dürfen. 

— Zu Ehrenmitgliedern des Nationaldanks für Bete: 
vanen jind vom Kronprinzen im Namen des Königs, als Protektors des 
Vereins ernannt werden: der Rentier und Lotterie-Einnehmer Brunner in 
Gneſen, der k. Domänenpächter Funk in Polskawies, Kreis Gneſen, der 
Juſtizrath Hantelmann in Inowrazlaw, der k. Domänenpächter Mellin 
in Murzhnowo, Kreis Inowrazlaw, der Pfarrer Reinhard in Rajewo⸗ 
Kaczkowerdorf, Kreis Inowrazlaw, jo wie die in demſelben Kreiſe angeſeſſe⸗ 
nen Rittergutsbeſitzer Nehring auf Kruſcha, Cords auf Modliborzyce, 
Kaug auf Kobelnica und Kunkel auf Markowo. à 

— Für die hieſige Diatoniſſen⸗Anſtalt hat der Herr Oberprä⸗ 
ſident die Abhaltung einer Hauskollekte innerhalb der Provinz ne Mir 
und werden demnach in nächſter Zeit die von dem Verwaltungskomitee die 
Anſtalt anzunehmenden Sammler, mit polizeilicher Legitimation verſehen, ſich 
der Sammlung von milden Beiträgen unterziehen. 

— Im hieſigen Landwehrvereine befindet ſich bekanntlich eine 
Schützenabtheilung, welche am 20. September v. J. im Schützengarten ein 
Schießen veranftaltet hatte, bei welchem der beſte Schuß für Se. Maj. den 
König gethan wurde. Die Prämie, beſtehend in einem werthvollen ſilber⸗ 
nen Kreuze, welches auf der einen Seite einen preußiſchen Adler, auf der 
andern die Inſchrift: „Dem beſten Schützen des Poſener Landwehrvereins 
1868“ zeigt, wurde in einem Immediatgeſuche durch Vermittelung des Hrn. 
Oberpräſidenten v. Horn Sr. Maj. als Geſchenk angeboten. In einem huld- 
vollen Schreiben hat der König dieſes Geſchenk angenommen und gleichzei⸗ 
tig dem Verein eine ſchöne ſtattliche Fahne verſprochen. Dieſelbe iſt von dem 
k. Hof., Wappen- und Glasmaler v. Glinski, dem berühmten Erfinder der 
Fadenmalerei, gemalt worden, und wird nach einer aus Berlin uns zuge. 
angenen Privatmittheilung noch im Laufe dieſer Woche in Poſen eintref- 
en, fo daß fie demnach bereits am königlichen Geburtstage wird entfaltet wer. 
den können. Der Landwehrverein wird den Geburtstag des Königs am 22. 
d. M. im Lambertſchen Saale feiern. Dee; = 

— Das Stabat mater von Roſſini wird nächſten 
Mittwoch im großen Bazarſaale von einer zahlreichen Dilettan⸗ 
tengeſellſchaft unter Begleitung eines vom Herrn Domorganiſten 
Dembinski geleiteten, vortrefflichen Orcheſters ausgeführt were 
den. Wir machen auf dieſen Genuß um ſo lieber aufmerkſam, 
als der Ertrag für die Eliſabethſtiftung und für kranke Arme 
der Kommune beſtimmt iſt. 

— Vom Theater. Wie wir vernehmen, wird Mozarts Meiſterwerk, 
„Don Juan“, mit neuer Beſetzung der Hauptrollen zur Aufführung gelangen, 
und dürfen wir hoffen, daß durch dieſelbe die Scharte ausgewetzt werden 


- Unterfchied zwiſchen Domanial» und ſtädtiſchen Wahlkreiſen 1 wurde. 
Es iſt n fo weſentliche Grundfäge nicht dem jeweiligen Belieben 
einzelner Regierungen zu überlaſſen. Ich mochte mir von den Vertretern 


wird, welche durch mißglückte Beſetzung einiger Rollen zu Anfang der Saiſon 
entſtanden war. Die Reprise findet nächſten Mittwoch zum Benefiz für 
Herrn Winterberg ſtatt, welcher als Ottavio hier mit Glück debutirt hat 


er 


von Formularen verſchwunden und an ver 


Vornahme der Vorarbeiten für eine Bahn von Oels mit dem 


— Diebſtahl. Wir theilten vor einiger Zeit mit, daß bei Translozi⸗ 

rung von Bureaux der Königl. Regierun Me eine i bedeutende > í 

A edene hieſige Kaufleute als Ma⸗ 

kulatur verkauft worden ſeien. Dem Vernehmen nach beträgt der Werth der 
abhanden gekommenen Formulare etwa 230 Thlr. 

— In Bromberg weilt gegenwärtig der bekannte polniſche Agitator 
Graf Wladislaus Prater aus Broelberg bei Zürich. 

— Wegen Verlaſſens des Staats ohne Erlaubniß, um fiğ 
dem Militärdienſte zu aada, ift von dem Kreisgericht in Inowraclaw 
gegen 597, und von dem Kreisgericht in S Hilak gegen 273 Militär- 
pflichtige die Unterſuchung auf Grund des § 110 des Strafgeſetzbuchs eröff- 
net worden. 

* Aus der Provinz, 13. März. [Eiſenbahn⸗ 
Angelegenheit.] Ueber die bereits vielfach beſprochene Eiſen⸗ 
bahnangelegenheit kann ich Ihnen aus ſicherer Quelle Folgendes 
mittheilen: Der erſte Antrag auf Ertheilung der Konzeſſion zur 


Endpunkt Gneſen war von dem Herrn Handelsminiſter nach der 
in den Händen des Standesherrn Grafen v. Maltzan auf Mi⸗ 
litſch befindlichen Korreſpondenz zurückgewieſen worden, weil einer 
ſolchen Bahn militäriſche Bedenken entgegenſtehen ſollen. Der 
Grund dieſer Abweiſung ſoll die Einmündung in Gneſen geweſen 
ſein und der Herr Kriegsminiſter erklärt haben, jeder Eisenbahn 
in der Provinz Poſen widerſprechen zu müſſen, welche nicht in 
die Feſtung einmündet. So wenigſtens behaupten die von den 
Eiſenbahn-Komitee's an den Herrn Grafen Maltzan entſendeten 
Deputationen. Ende Auguft v. J. haben nun die Herren Grafen 
Maltzan und Stolberg, 4 75 der Fürſt v. Thurn und Taxis in 
einer ſelbſt unterſchriebenen Eingabe beantragt: die Konzeſſion 
für die Vorarbeiten einer Bahn von Oels über Militſch, Kros 
toſchin, entweder mit einem ſturmfreien Fort bei Neuſtadt reſp. 
dem ſonſtigen Uebergangspunkte über die Sa oder in einer 
ſonſt zu beſtimmenden Richtung dieſſeits der Warthe mit dem 
Endpunkt Poſen zu ertheilen. Nach dem vorläufigen oberfläch⸗ 
lichen Anſchlage dürften ſich die Baukoſten auf etwa 6 Millionen 
belaufen, vorausgeſetzt, daß die Kreiſe das Terrain unentgeltlich 
hergeben. Durch die Forderung des Herrn Kriegsminiſters würde 
der Bau um etwa 800,000 Thlr. nach der Mittheilung eines 
hohen Beamten theurer zu ſtehen kommen. Für den Fall der 
Ausführung dieſes Projekts würde auch allem Anſcheine nach die 
Geſellſchaft der „Rechten Oderufer⸗Bahn“ auch den Bau unſerer 
Linie übernehmen, falls zwei Millionen gezeichnet würden. Herr 
Graf Maltzan hat auch bereits Ende Januar d. J. den königl. 
Baumeiſter Frieſe in Berlin für die Vorarbeiten der Bahn Oels, 
Krotoſchin, Poſen engagirt. Die Arbeiten ſollten am 1 März 
begonnen werden und in etwa 4 Monaten vollendet ſein. Der 
mit Herrn Frieſe geſchloſſene Kontrakt hat von einzelnen Eiſen⸗ 
bahnkomitee's Beſprechungen erfahren. Daraus iſt unter Anderem 
hervorzuheben, daß auch Wreſchen genannt iſt, während Wreſchen 
bezüglich Gneſen nach einem Miniſterial⸗Erlaß abgelehnt iſt. 
Man ſcheint alſo die Linie Wreſchen reſp. Gneſen doch noch nicht 
anz aufgegeben zu haben. Herr Frieſe ſoll auch die Vorarbeiten 

für Neuſtadt a. W. vornehmen, während durch den Miniſterial⸗ 
Erlaß die Konzeſſion hierfür einem andern Komitee zugewieſen 
ſein ſoll. Im Allgemeinen iſt man für die Linie Poſen, Kurnik, 
€ 


Santomysl, Kempa, Xions, Góra, Kozmin u. f. w. Dieſe Lin 
fol gegen 1½ Meile kürzer als die über Neuſtadt a. W. f. 
Auch ift das Warthe⸗Thal bei Kempa ſchmäler als bei Neus 
ſtadt a. W. und die Ueberbrückung leichter. Nach Verſicherungen 
ſollen dadurch mindeſtens eine Million Thaler zu erſparen ſein. 
Die Verwaltungsorgane entfalten dieſerhalb in anerkennenswerther 
Weiſe überall ihre Thätigkeit und es ſteht daher die Realiſirung 
unſeres Wunſches, die projektirte Eiſenbahn bald zu erhalten, 
nicht in zu weiter Ferne. Anzuerkennen ſind namentlich auch die 
Beſtrebungen des Herrn Grafen Maltzan. 

H Neuſtadt b. P., 14. März. [Betrug, Schlägerei.] Am 
letzten hieſigen Jahrmarkt verkaufte ein Bauer ein Schwein und wie dies 
unter Landleuten üblich, begaben ſich Verkäufer und Käufer in eine Schänke 
um dem geſchloſſenen Geſchaft durch den P mep apa Bierkauf die Gültig- 
keit zu geben, und banden inzwiſchen das Schwein an einen Wagen. Kaum 
hatten fa erftere entfernt, als ein Gauner, der in der Nähe dem Geſchäfte 
beigewohnt hatte, das Schwein von der Bande löfte und ſich mit dem 
ſelben auf eine andere Stelle des Marktes aufſtellte, um es zu verkaufen. 
Schon ſtand er mit einem Kaufluſtigen im Handel, als jene beiden Land» 
leute zurückkehrten, und das nunmehr vermißte Schwein, bei dem Pſeudo⸗ 
Verkäufer entdeckten. Letzterer wurde ſofort feſtgenommen, und man er» 
kannte in ihm einen ſchon mehrfach beſtraften Einlieger aus Chraplemo. 
— Bei einer in voriger Woche hier vorgekommenen Schlägerei nahmen die 
Exzedenten zu Meſſern ihre Zuflucht, und einer von ihnen wurde fo ſtark 
verwundet, daß er in Hoſpital gebracht werden mußte. 

v Neutomyst, 13. März. [Telegraphenſtörung; ſchlechte 
Wege; Typhus] Die telegraphiſche Verbindung der hieſigen Telegraphen⸗ 
Station war von heute Morgen bis gegen Abend in org einer Störung in der 
Leitung ö und mußten die angenommenen Depeſchen pee Poft bes 
es werden. Es war nämlich durch die Saft des in der vergangenen 

acht daraufgefallenen Schnees ein ſtarker Kiefernaſt abgebrochen und auf 
den Leitungsdräthen liegen geblieben. Auf dieſe Weiſe war eine Verſchlin⸗ 

ung der beiden übereinander hängenden Dräthe herbeigeführt worden. Nach 
Beſeitigung des Hinderniſſes konnte die Leitung um 5 Uhr Nachmittags dem 
Verkehr wieder betriebsfähig übergeben werden. — Durch das andauernd 
ſchlechte Wetter find unſere Andſteaßen ſo grundlos geworden, daß es kaum 
noch möglich ift, dieſelben ohne Lebensgefahr zu paſſiren. Selbſt die auf 
unchauſſirten Wegen kurſirenden Poſten treffen fajt ohne Ausnahme bedeu 
tend verjpätet hier ein. So kam die heutige, den direkten Verkehr mit Ber 
lin, Frankfurt yo: u. ſ. w. vermittelnde Perfonenpoft von Tirſchtiegel, 
planmäßig um 2 Uhr 45 Minuten Nachmittags hier eingehen foll, erft in 
der Nacht an. Daß diefe Unregelmäßigkeiten bc t ſtörend auf den Geſchäfth⸗ 
a wirken, ift leicht zu ermeſſen. — Der Typhus und die Bräune treten 
ſowohl in unſerer Stadt als auch in der Umgegend noch immer ziemli 
häufig auf. Namentlich find es Leute im kräftigſten Alter, die von der erſteren 
Krankheit, und zwar gewöhnlich mit tödtlichem Ausgange, befallen werden. 

T Kreis Samter, 13. März. Durch die Wachſamkeit der Bahn 
wärter wurde in voriger Woche ein größeres Unglück auf der Bahnſtrecke von 
Miala nach Wronke abgewendet. Kurz vor Ankunft des Frühzuges aus Kreuz 
liefen nämlich zwei junge Pferde vor dem an der Bahnlinie belegenen Bor 
werke Weinberg auf die Schienen. Der Bahnwärter Schellmann, wel 
die Gefahr zuerſt bemerkte, mußte, nachdem er alle Mittel angewandt hatte, 
um die Pferde von den Schienen zu bringen, von ſeinen Bemühungen a 
Shen da inzwiſchen der Zug herangebrauſt kam. Er hatte kaum noch jo viel 

eit übrig, um dem Zugführer das Zeichen zum Breinſen und langſamen 
Fahren geben zu können. ie Pferde liefen dem Zuge bis zur tation 
Wronke voran, wo das eine von denſelben, vom Bahnwärter verfolgt, in 
einen Graben fiel, während das andere noch bis in die Gegend von Dantes 
Deis Suge vorgelaufen, wo es Landleuten gelang, es von den Schienen fort ⸗ 
zubringen. s 

I Sqroda, 14. März. Seit einigen Wochen giebt der Schnuſpi 
Direktor Samſt mit feiner Truppe hierſelbſt Vorſtellungen, die ſich ae 
Bro Deal erfreuen und uns manchen angenehmen Abend bereitet habe 

ie 3 17 h des Herrn Samſt und feiner Geſellſchaft find für eine nd 
vinzial⸗Bühne in jeder 1 ot anerkennenswerthe zu nennen es 
können wir daher nur wünſchen, daß die bis jetzt ſehr rege Theilnahme 
Publikums noch recht lange anhalten möge. i 

(Hierzu zwei Beilagen.) 


63. Dienſtag, 16. März 1869. 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


Aus dem Gerichtsſaal. $ 


èz Poſen, 15. März. Vorgeſtern wurde die Verhandlung. egen 

die Wieczorek und Genoſſen beendigt und jmd wir nunmehr in der Lage, 
über die Sache zu berichten. Das Leben der Stanislaus Wieczorek wurde 
von den dieſſeitigen Behörden vom Jahre 1864 ab näher verfolgt In dieſem 
Jahre hielt ſich die Angeklagte mit ihrem Ehemanne, dem Gärtner Matthias 
Wieczorek, in Gneſen auf, wo ſie wegen Unterſchlagung verurtheilt, die gegen 
ſie erkannte ach ur di und einer neuen, bereits wegen Diebſtahls a 
benen Anklage ſich durch die Flucht entzog und trotz ihrer ſteckbrieflichen Ber- 
olgung nicht zu erreichen war. Sie hatte ſich mit ihrem Ehemanne nach 
Polen begeben, wo Beide im Juli 1865 in der Stadt Peiſern wegen zahl- 
reicher Diebſtähle verhaftet und im Beſitze einer Menge geſtohlener Sachen 
betroffen wurden. Auf dem Transport nach Kaliſch entſprangen Beide und 
kehrten nach Preußen zurück. Schon am 10. Juli 1865 wurde die Ange- 
klagte in Mogilno wegen neuer Diebſtähle verhaftet. In der Nacht zum 
12. Juli 1865 iſt ſie jedoch aus dem dortigen Polizeigefängniſſe, in welchem 
ſie Tags zuvor ein Kind geboren hatte, mit Ale 3 anti 
und trotz erneueter ſteckbrieflicher Verfolgung nicht zu ergreifen geweſen. In 
Folge neuer, Anfangs 1867 in Inowraclaw 1 paki Diebſtähle von Neuem 
verfolgt, wurde fie endlich in Poſen, wo fie fich unter falſchem Namen auf» 
elt, verhaftet und demnächſt durch Erkenntniß des Königl. Kreisgerichts 

N wegen Diehſtahls zu einer n 4 J Gefängnißſtrafe verur⸗ 
theilt, welche ſie bei demſelben verbüßte. Am 4. Juli 1867 entwich ſie wie⸗ 
derum aus der Haft und kam am 8. Juli nach Poſen, wo trotz aller An- 
trengungen der Polizeibehörde erft am 11. August 1868 ihre Wiederverhaf- 
na gelang, nachdem das Publikum durch die Preſſe wiederholt auf fie auf 
merkſam gemacht und vor ihr gewarnt worden war. Hier in Poſen trat ſie 
in Verbindung mit den Mitangeklagten, den Federowicz'ſchen und den Fen⸗ 
nig'ſchen Eheleuten und begab ich zu den erſteren in Koft und Wohnung. 
Nachdem fie nun die mannigfachſten Diebſtähle hierſelbſt verübt hatte, von 
denen wir nur die bedeutendſten hervorheben werden, wurde fie am 11. Au- 
guft 1868 von einem Herrn nach der ungefähren Beſchreibung aus der Preſſe 
f der Straße erkannt und bis in die Wohnung der Fennig ' ſchen Eheleute 


au | e 
verfolgt, wo fie auch arretirt wurde. Es wurden nunmehr ſowohl bei den 
Salnig cen Ghlleuten als bei der Federowicz Hausſuchungen abgehalten, bei 


enen ſich nach der Ausſage des Herrn Polizeiinſpektor Eitelt ein förmliches 
ee ci üg Werthe von 1000 Thlr. vorfand. Durch die 
genauen Nachforſchungen des eben genannten Herrn wurden die Erlebniſſe 
und Thaten der Wieczorek ermittelt. Diejenigen Fälle, welche ſich gang bes 
ſonders durch ihre 2 7 5 auszeichneten und nunmehr Gegenſtand der An⸗ 
worden, ſind folgende: ; 

age er 20. Gult ideo Nachmittags gegen 2 Uhr, kam die 4 Jahr alte 
Emma Kappler weinend nach Haufe, klagte ihrer Mutter, daß fie ſoeben von 
einem „Madchen“, wie fe ſich ausdrückte, in den Flur eines in der Breg. 
lauer Straße belegenen Hauſes gelockt, daß ihr dort von dieſer Perſon ihr 
Kattunkleidchen ausgezogen und, als fie fih dagegen ſträubte, fie von ihr ge⸗ 
Sr und geſtoßen worden fei. Mit dem Kleidchen fei diefe Perſon dann 
g 21. Juli 1868 wurde dem Fräulein Genovefa v. Gorzenska aus 
einem Schranke, welcher in dem in der dritten Etage eines Hauſes der Großen 
Ritterſtraße befindlichen Hausflur ſtand und verj loſſen geweſen ſein ſollte, 
1 geſchloſſener Korb, 1 Jaquet, 1 Damenpaletot, 1 Atlasmantel, im Geſammt⸗ 
werthe von 25 Thlr., von der Angeklagten geſtohlen. 

3) Am 22. Juli Nachmittags kam die 4 Jahr alte Fanny Neumark 
weinend zu ihrer Mutter und erzählte ihr, daß eine Perſon ihr auf der 
Naſſen Gaſſe Obſt gekauft, ſie in ein Haus Shut gelockt und ie 1 Paar 
Strümpfe, 1 rothes Flanellröckchen, 1 weißes S abe, aß fte bi amm und 
1 Ohrring unter dem N weggenommen habe, daß fie die Sachen rei⸗ 

i würde. 
e ge wurde dem Herrn Dr. Joſeph Samter aus deſſen 
unverſchloſſenen Wohnung 1 Geige nebſt Bogen im Werthe von 100 Thlrn. 
eſtohlen, dieſelbe wurde bei den Felerowiczſchen Eheleute in einem Kanin⸗ 
Henſtalle vorgefunden. 8 < 1 
- 5) Am 18. Juli des Ba p oe ELSE 2 

j us unverſchloſſener Stube nachſtehende Gegenſtände geſtohlen wors 
due i$ abem le nebſt goldener Kette, 1 filberne Brode 1 Achat⸗ 
broche, 1 Lorgnette von Schildpakt, 1 gläſerner Becher, 1 lederne Taſche mit 
Stahlbiegel im Werth von zuſammen 35 Thlr.: TA 

6 Am 8. Juli find des Vormittags 11 8 und 9 Uhr dem Fräu⸗ 
lein Kara Kutzner aus einer Mühlenftrage Za belegenen unverſchloſſenen 
Wohnung lila ſeidenes Kleid, 1 brauner Tibetrock, 1 Damentoilette von 
Poliſander mit Perlmutter ausgelegt und 3 Strümpfe im Geſammtwerthe 
von 30 Thalern re worden. 

Solcher Diebſtähle werden der Angeklagten außerdem noch 40 zur Laft 
elegt. Von Straße zu Straße g fie in ſeltener Frechheit, ſchonte nicht 
lein noch Groß, nicht Reich noch Arm; zu jeder Tageszeit war fie in ihrem 
Gewerbe thätig. 8 $ 

In der Verhandlung bewahrte fie ihre Geiſtesgegenwart, bekundete ein 
vorzügliches Gedaͤchtniz und machte einen im wahre günſtigen Eindruck. 
Sie räumte mehr als 30 Diebſtähle gänzlich ein, während ſie den Raub von 
der Emma Kappler, den erſchwerenden Umſtand bei dem Diebſtahle in der 
Wohnung des Fräulein v. Gorzenska, Ba daß der Schrank verſchloſſen 
eweſen, den Diebstahl bei der kleinen Fanny Neumark und der Frau Poſt⸗ 
alter Poetſch gänzlich in Abrede ſtellte. ie geſtohlenen re will 
e zu den Federowiczſchen und Fennigſchen wee Ehe gebracht haben und be⸗ 
auptet ſie, daß die betreffenden Frauen dieſer Ehepaare, insbeſondere die 
ars Fennig, ſie förmlich zur 18 dieſer Diebſtähle engagirt hätten. 
Dabei wären dieſelben ſo Feth zu Werke gegangen, daß, als ſie einmal 
2 Tage nicht geſtohlen hatte, ſie ſie aus ihrer Wohnung herauswerfen und 
e bel der Polizei anzeigen wollten. Das Verhör, welches nunmehr mit der 
Wiegen und den Damen Federowicz und amig abgehalten wurde, giebt 
häufig Veranlaſſung zu homeriſcher Heiterkeit. So unter andern erzählte 
uns die Wieczorek, daß fie vor ihrer Arretirung ein jo koſtbares Zwirnwickel 
gehabt, wie wohl ſelten eine Dame, ſie bätte nämlich, damit man ihr Geld 
nicht fände, ein Goldſtück ſo dicht mit Zwirn umwickelt, daß auch die ſcharfen 
Augen der Polizei nicht entdeckten, aus welchem Stoffe das Zwirnwickel be⸗ 


Bo Auf eine Entſchuldigung der Frau Federowicz, daß fie ein von der 
Wieczorek geſtändlich geſtohlenes Umſchlagetuch bei einem hieſigen Kaufmanne 
ge entgegnete ihr die letztere: „Du Hajt dies wohl nicht nöthig gehabt, 
da ich ja eine beträchtliche Anzahl von Tüchern geſtohlen habe. Ebenſo er⸗ 
öffnete uns die Federowicz bei Gelegenheit des Diebſtahls eines Strohhuts, 
welcher bei ihr dee worden und den ſie von der Wieczorek erhalten 
haben wollte, daß ſie denſelben deshalb, ohne Verdacht zu ſchöpfen, angenom⸗ 
men ag weil ſich die Wieczorek in demſelben ſogar habe photographiren laſſen. 
tah dem Verhör wurden die verſchiedenen Fälle einzeln verhandelt. 


Wiſſenſchaft, Kuut und Literatur. 

So eben iſt uns die erſte Lieferung eines militäriſchen Werkes, redigirt 
von G. v. Glaſenapp, unter dem Titel: „Die Generale der Preu- 
ziſchen Armee“ zugegangen. (Berlin. Expedition der „Militäriſchen 
Blätter“. Das ganze Werk umfaßt 5 Lieferungen, bis zum 23. März d. J. 
ſoll der Schluß erſcheinen. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


Berlin. Daß in Gemäßheit des Bundesgeſetzes vom 17. 
Auguſt 1868 das metriſch⸗dekadiſche Syſtem als Grundlage der Maß⸗ 
und Gewichts⸗Ordnung vom J. Januar 1872 ausſchließlich, vom 
l. Januar 1870 fakultiv in Wirkſamkeit treten foll, jo hat, wie 
der „Köln. Ztg.“ von hier geſchrieben wird, eine Erörterung 
über die einheitliche Preisnotirungs⸗Regelung von Getreide, Spiri⸗ 
tus u. ſ. w. an den deutſchen Börſen im Hinblick auf die bevor⸗ 
ſtehende tiefgreifende Aenderung der Maß- und Gewichts⸗Ord⸗ 
nung ſtattgefunden. Für den Getreidehandel find die Gut- 
achten ſämmtlicher größeren Börſenplätze darin einig, daß eine 
einheitliche Notiz „nach Gewicht“ eingeführt werde, der Preis 
durch eine und dieſelbe Gel ſorte (wozu der Silbergroſchen vora 
geſchlagen iſt) erfolge und die Gewichts⸗Verminderung auf das 
Dezimal⸗Syſtem zu leiten ſei. Sie gehen aus einander in Be⸗ 
zug auf die für die Börſen⸗Notirungen feſtzuſtellende „Höhe“ der 
Einheitsmenge. Von einer Seite iſt ein Gewicht von 1000 Kilo 
oder 1000 Pfund, von der andern ein Gewicht von 100 Kilo 
oder 100 Pfund vorgeſchlagen worden. Einigkeit herrſcht auch 
weſentlich darüber, daß nur Ein Einheitequantum für „alle“ 
Getreideſorten gleichmäßig wünſchenswerth iſt. Betreffs des 
Spiritushandels gehen die Gutachten noch von prinzipiell ver⸗ 
ſchiedenem Standpunkte aus. Die Einen behaupten, daß 
die Einheitsmenge auch hier durch ein Gewicht ausgedrückt 
werde, die Anderen halten die Beibehaltung einer Maßein⸗ 
heit für unvermeidlich. Am 16. d. M. fol nun durch Ab⸗ 
eordnete der Böͤrſenplätze diefe Uſancenfrage hier in Berlin zur 
. kommen. Die hieſige Börſe wird dabei folgende, 
in einer General-Verſammlung der Korporation angenommenen 
Vorſchläge vertreten. Vom 1. Januar 1870 ſoll ſämmtliches 
Getreide, desgleichen Oelſaat im Großhandel nach 1000 Kilo 
und im Kleinhandel nach 100 Kilo, Mehl nach 100 Kilo gez 
handelt werden; Rüböl, Leinöl und Petroleum nach 100 Kilo; 
Spiritus vorläufig nach 100 Litres zu 100 Prozent. Bei dem 
bisherigen Hohlmaße ſoll es vorerſt bleiben. 

Königsberg, 13. März. Die Schifffahrt iſt für Dam⸗ 
pfer als eröffnet zu betrachten, Ik Segelſchiffe indeß noch nicht, 
da das Eis im Haff zu beiden ı der Fahrt noch feft liegt. 
** Den Beamten der norddeutſchen Telegraphen⸗Verwaltung wird 
fortan für jede übertragene, aufgenommene und weiterbeförderte Depeſche 
1 Pfennig; für jede angenommene und beförderte, ſowie für die angekom⸗ 
mene und beſtellte Depeſche 3 Pfennige als Neben vergütung gewährt. 

Bremen, 14. März. (Tel.) Nach telegraphiſchen Berichten 
aus Newyork iſt das Auswandererſchiff „Kolumbus“, welches am 
12. Februar Fayal verlaſſen hatte, am 12. d. Mts. glücklich in 
Newyork eingetroffen. 

Florenz, 13. März. (Tel.) Das Kabel zwiſchen Otranto 
und Balona ijt gebrochen und wahrſcheinlich wird die Verbin⸗ 
dung nicht ſogleich wieder hergeſtellt werden können. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 9. März. Die „D. 
St P Ztg.“ bemerkt über den neuen Tarif für den Import 
nach Rußland unter Anderem Folgendes: 

Die eingeſetzte Tarifkommiſſton hat mit Genehmigung des Reichsraths 
an faſt allen Titeln des feit 1859 zu Kraft beſtehenden Tarifs Verminde⸗ 
rungen feſtgeſetzt, deren Zahl ſich im Ganzen auf 445 belief. Die meiſten 
derſelben haben eine Ermäßigung des Zolles im Auge und beſeitigen die 
Nebenabgaben. So wurde der Zoll von Kaffee auf 11, Rubel vom Pud 
berabgefegt, um den Gebrauch dieſes Getränkes allgemeiner zu machen. 
Von den Maſchinen ſind die Lokomotiven und alle Apparate und Theile 
aus Meſſing mit 75 Kop, alles Uebrige, mit Ausnahme der zum Ackerbau 
erforderlichen Inftrumente und der Webemaſchinen, die ganz frei gegeben 
find, mit 30 Kop. Zoll am Pud belegt worden. Ebenſo ift der Zoll von 
Wein auf Flaſchen von 35 Kop. auf 33, auf Senſen und Sicheln von 50 


auf 44, auf Gußſtahl von 1 Rubel 40 Kop. auf 1 Rubel 35 Kop. und auf 


Zwirn von 25 Kop auf 2% herabgeſetzt. Steinkohlen find bei der Einfüh⸗ 
rung von Preußen mit einem Boll von ½ Kop pro Pud belegt worden. 


— Rußland beſtellt alle ſeine Waffen noch in ausländiſchen Fabriken; die 
ruſſiſche Induſtrie iſt noch nicht ſo vorgeſchritten, derartige Kronbeſtellungen 
zu übernehmen und den Anforderungen an Qualität und Quantität zu ent⸗ 
ſprechen. Nur die alten Gewehre werden in ruſſiſchen, in der Neuzeit ein- 
gerichteten Fabriken, in Hinterlader umgewandelt, während die neuen Ge. 
wehre vorzugsweiſe von amerikaniſchen Fabriken geliefert werden. Die Ab- 
änderung der alten Gewehre in Hinterlader, ſagt die „R. St. P. Sign 
koſtet ſo viel, daß bei dem zweifelhaften Werthe, den die letzteren immer 
re es ſehr fraglich ift, ob fie der Koſten der Abänderung 
werth ſind. 


Vermiſchte zs. 

* Berlin, 14. März. Eine den bogen Geſellſchaftskreiſen angehörige 
Hochſtaplerin, die Gräfin Pauline v. Poninska, iſt am Freitag hier 
verhaftet worden. Die Verhaftete iſt von bürgerlicher Herkunft und lernte 
als junges Mädchen den Grafen v. Poninski kennen, den ſie derartig zu fef- 
ſeln wußte, daß er ſie zu ſeiner Gemahlin nahm. Kaum war ſie „Gräfin“ 
geworden, als mit der einfachen Bürgerstochter eine vollſtändige Umwand⸗ 
lung vorging. Das anſpruchloſe, beſcheidene Weſen, der Sinn für Häuslich⸗ 
keit und Familienglück, kurz, alle die Eigenſchaften, welche den Grafen an 
ihr enzückt hatten, verloren ſich im Treiben der großen Welt; ſie wurde eine 
Zierde der Salons, aber nichts weniger als eine gute Gattin und Mutter. 
Ihre exzentriſche Lebensweiſe, ſowie eine unbegrenzte Verſchwendungsſucht 
führten endlich einen vollſtändigen Bruch zwiſchen den Gatten herbei. Die 
Ehe wurde mit beiderſeitiger Uebereinſtimmung getrennt und die Gräfin er⸗ 
hielt eine Abfindungsſumme, die bei beſcheidenen Anſprüchen hinreichend ge⸗ 
weſen wäre, ihr für Lebenszeit eine komfortable Exiſtenz zu ſichern. Weit 
davon entfernt, ſich in ihre frühere Sphäre zurückzuziehen, genoß die noch 
immer ſchöne Frau die wiedergewonnene Freiheit in vollen Zägen und als 
die letzten Mittel erſchöpft waren, ward ſie zur Hochſtaplerin. Noch lange 
Zeit, nachdem ſie vollſtändig ruinirt war, behauptete ſie mit Glück die Rolle 
der großen Dame. In den feinften Badeorten war fie nach wie vor die 
Heldin des Tages; in Florenz verſammelten ſich in ihren Salons die Kori- 

häen der Rung und Wiſſenſchaft; bei der Pariſer Weltausſtellung attachlirte 
ie ſich der Gattin eines auswärtigen Geſandten und mißbrauchte deren Ver⸗ 
trauen; in Dresden verkehrte ſie mit der höchſten Ariſtokratie — aber überall 
verſchwand fie rechtzeitig, ſobald ihre Stellung unhaltbar geworden war. Ihr 
Auftreten in Berlin war von weniger Glück begleitet. Sie täuſchte hier 
eine Anzahl der erſten Firmen, die keinen Anſtand nahmen, der „Frau Gräfin“ 
einen ausgedehnten Kredit zu gewähren. Bald jedoch kamen die betreffenden 
Lieferanten über ihre Verhältniſſe ins Klare, ſchritten zu energiſchen Maß⸗ 
regeln, und die Hochſtaplerin wanderte zum Sicherheitsarreſt nach dem 
Schuldgefängniß. Nach ihrer Entlaſſung ſetzte ſie ihre Betrügereien nichts⸗ 
deſtoweniger fort, indem fie eine große Anzahl von Geſchaͤftsleuten durch 
falſche Vorſpiegelungen prellte, bis endlich einer der Beſchädigten fie wegen 
Betrugs denuncivte und fie in Folge deffen nunmehr verhaftet und unfchäd- 
lich gemacht worden iſt. ` 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wafner in Poſen. 
= EN 


Urtheile der Prefe über die Deutſche Roman-Beitung. 
Abonnementspreis vierteljährlich 1 Thaler. : 

. . . Als die Verlagshandlung beim Beginn der „Roman-Zeitung“ 
den Abnehmern die erſten und neueſten deutſchen Roman ⸗Erſcheinungen 
für den üblichen Leihbibliothekpreis von 2½ Sgr. pro Woche verſprach, 
hielten wir dies für kaum ausführbar. Aber es iſt Wort gehalten wor⸗ 
den, und fo zweifeln wir nicht daran, daß mit der Zeit die Roman- 
Zeitung“ in keiner gebildeten Familie fehlen wird, zumal der Verleger 
alle hervorragenden Kräfte für das Unternehmen zu gewinnen ſucht... 

(Aachener Ztg) 


kohlen. 


Den vielfachen an uns ergehenden Anfragen wegen Kohlen: 
käufen zu begegnen, machen wir hierdurch bekannt, daß wir 
dem Kaufmann Herrn E. Sachs in Kattowitz nach wie 
vor den Verkauf der Kohlen aus den 

Gräflich Hugo Henckel von Donnersmarck'ſchen 
Steinkohlen⸗- Gruben Eugeniensglück, Carlshoff⸗ 
nnno Hugozwang und Gottesſegen übertragen 
aben. 


Wir erſuchen wegen Ankaufs quaest. Kohlen ausſchließlich 
mit Herrn E. Sachs in Kattowitz zu unterhandeln. 
Carlshof bei Tarnowitz O. S 


Die Gräflich Hugo Henckel von Don 
nersmarck’sche Güter-Direction. 


| Oberschlesische Stein- 


Ficinus. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle mich zu 
geneigten Aufträgen unter Zuſicherung reellſter und pünktlich 
ſter Bedienung. 

Kattowitz OSS. 


F. Sachs. 


am 17. März 1869, Nachmittags 4 Uhr. 
Gegenſtände der Berathung. 


1) Betreffend die Verwaltung des v. Raczynskiſchen Bibliothekfonds. 


tlaſtung der Kämmereikaſſen-Rechnung pro 1867. 
3 Wohl eine Mitgliedes in das Kuratorium der Realſchule. 


4) Geſchenk des Herrn M. Czarnikau in Berlin, beſtehend in einer Victoria 


von Wittig in Zinkguß für die hieſige Stadt. 


5) Erwerbung des ehemaligen Artillerie-Grundſtücks an der Schulſtraße fürſgen Firma J. 3. Hamburger zu Poſen 


die Kommune. 


achtung der Kahnüberfahrt zwiſchen Graben und St. Roch. 
T ae A N über die Marſtallfonds⸗Rechnungen pro 1865 und 


1866. > : 
8) Betr. die Koften für Agitationen der Feſtungsſtädte gegen die Nayon: 


eſetze. 85 
9) ge die Kautz „ 
Perſönliche Angelegenheiten. 
15 1 zum Regulativ für die Gasanſtalt. 
12) Finanzplan zur Reorganiſation der Elementarſchulen. 
13) Anftellung zweier Juduſtrie-Lehrerinnen. 


Bekanntmachung. an 
Eine ſeit 10 Jahren beftehende Verſicherungſ den 


ſchaft zweier verbundener noch lebender Per- eingeladen werden. 
En In Alter von 39 reſp. 34 Jahren über 


1000 Thlr. zum Beſten der Ueberlebenden fol 


am 6. April d. J., 


Vormittags um 11 uhr, 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 


auf dem Kreisgericht, Zimmer Nr. 13, vorſeingetragene Firma J 

errn Kreisrichter Motty öffentlich an 
teiftbietenden gegen ſofortige baare Be- 1 
bei der Berliniſchen Lebens verſicherungsgeſell⸗J zahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtigeſ dies -in unferm Firmen⸗Regiſter zufolge Ver⸗ 


Poſen, den 6. März 1869. 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Handels⸗Regiſter. 
Der Kaufmann Itzig Zacharias Ham⸗ 
burger zu Breslau iſt in das in Poſen 
unter der Firma J. Z. Hamburger befte 
hende und in unſerm Firmen -Regiſter unter 


Kaufmanns Hermann Hamburger zu 
Poſen als Geſellſchafter eingetragen. Dem. 
zufolge ift die Firma im Firmen⸗Regiſter ges Tage, foll 
löſcht, und die nunmehr unter der gleichnami⸗ 
jeit dem 10. Marz d. J beſtehende offene 
Handels ⸗Geſellſchaft, deren Geſellſchafter der 
Kaufmann Hermann Hamburger zu 
Poſen und der Kaufmann Itzig Zacharias 
Hamburger zu Breslau ſind, in unſer 
Geſellſchafts⸗Regiſter unter Nr. 145 zufolge 
Verfügung vom 11. März d. J. heute ein. 
etragen. 
f Poſen, den 12. März 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
. Abtheilung, 


Bekanntmachung. 


Die in unfer Firmen Regiſter sub Nr. 54 
„ A. Manaſſe zu 
Oorzyeko, deren Inhaber der dortige Kauf, 
mann Itzig Manaſſe war, iſt erloſchen und 


anzumelden. 


gung vom heutigen Tage vermerkt. 
en Samter, den 12. März 1869. 


Königliches Kreisgericht. 
J. Abtheilung. 


— 


kauft werden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht. 
Gneſen, den 6. Februar 1869. 
=. 5 re 4 1605 
und x er f dli t odli⸗ 
Ar. 724 eingetragene Handels. Geſellſchaft des fento, abgeht auf 98.787 Thlr. 20 Sgr. 
1 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen, in der Regiſtratur einzuſehenden 


fese. 9 
am 10. September d. J., 
Vormittags 111, Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalt nach unbekannten Real- 
Gläubiger reſp. deren Rechtsnachfolger: 
1) Graf Titus v. Dzialynsti, 
27 ET uiaiia Cantius von Dzia⸗ 


Iynsti, 
3) Gräfin Elifabeth Marie Juſtine 
Sophie v. Dzialynska, 
4) Graf Bernhard v. Potocki, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy- 
potheken⸗Buche nicht erſichtlichen Realforderung 
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtattons⸗Gericht 


Bekanntmachung, 
Am Mittwoch den 17. d. 7 Bor- 
mittags 11 Uhr, fol auf dem Stallhofe, Ma- 
gazinſtraße, ein Fohlen meiſtbietend ver- 


Das Kommando 
des Niederſchleſiſchen Train⸗Bataillons Nr. 5. 


Die Herſtellung der Pflaſterung und der 
Steinbahn auf der, an der Suͤdſeite des 
Bahnhofs Samter anzulegenden Fahrſtraße, 
ſoll in öffentlicher Submiſſion an den Min⸗ 
deftfordernden vergeben werden und ift hierzu 
Termin auf 


Sonnabend den 27. d. M., 


Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Betriebs- In⸗ 
ſpektion angeſetzt, woſelbſt die eingegangenen 
verfiegelten und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſton auf Pflaſter- ıc. Arbeiten 
der neuen Fahrſtraße Bahnhof 
Samter“ naka 
verſehenen Offerten in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Submittenten geöffnet werden 
ſollen. 

Der Koſten-Anſchlag und die Bedingungen 
find auf dem Bureau der Unterzeichneten ein- 
zuſehen oder können gegen Erſtattung der 
Kopiallen von hier bezogen werden. 


Stargard i. Pomm., d. 10. März 1869. 
Königl. Betriebs-Inſpektion 
der Stargard⸗Poſener Eiſen bahn, 


auf 


Provinzial- Aktien-Bank 


des Grossherzogthums Posen. 


Dem § 33 des Statuts gemäss veröffentlichen wir nachstehenden Geschäftsbericht 


pro 1868. 


Die durchschnittliche Umlaufssumme unserer Noten im verflossenen Jahre belief sich auf 


Thlr. 970,670 (1867 Thlr. 832,130 


und die Summe der bei dem Königlichen Bank-Comtoir eingelösten 


Thlr. 6,959,020 (1867 Thir. 7,906,920). 


Der Gesamnit - Umsatz 
betrug in Einnahme und Ausgab 


Thlr. 21, W, 650 (1867 hlr. 24,336,360). 
DEBASIBIEGEHENATE: 


Es waren ultimo Dezember 186 
belegt und wurden im laufenden Jahre deponirt 


dagegen zurückgezahlt 


so dass 
am 31. Dezember 1868 belegt blieben. 


Wechsel-Verkehr. 


Von Platzwechseln waren ultimo Dezember 1867 vorhauden 
Stück 1132 im Betrage von. Ä S g 
und wurden angekauft 


Tu 1,096,323. 22. 


nastepujgee sprawozdanie za 1868. 


Noten auf 


Obieg ogölay 
w dochodzie i rozchodzie wynos 


Interes depozyläwy, 
Do ostatniego Grudnia 1867 
deponowano w roku bieżącym : 


en wyplacono 


tak i 
w dniu 31. Grudnia 1808 pokrytych Pozostalo. 


Obrót wekslowy. 


Wekslöw miejscowych do kn aaa ar 186 "by 
sztuk 1132 w ilości è ~ 
i zakupiono 


Bank prowincyalny akcyjny 
W. Ksiestwa Poznanskiego. 
Czynige zadosyć §. 33. Statutu naszego podajemy niniejszém do publicznéj wiadomości 


Przecigeiowa suma obrotowa naszych biletöw wynosiłą w roku zeszłym 
okolo tal. 970,670 (1867 tal. 832,130.) 
i suma w król. banku nagromadzonych i zmienionych biletów 


okolo tal. 6,959,020 (1867 tal. 7,906,920.) 


okolo ul. 21 505,650 (1867 tal. 24,336,360.) 


tal. 


1,096,323. 22. 


3088 über 5,764,773. 275 6. 6088 na . . - die 5,764,773. 5. 6. 
Stück 7220 4 = 3 6,861, 6. sztuk 7220 tal. 0,851, : A 
davon eingezogen 2 tych wypiyngto 
6162 über $ - 5,802,660. . 20. 6. s 6162 na 5.802.600. 20, 6. 
verblieben pozostalo 
Stück 1058 über . W. 1,058,436. 7. — sztuk 1058 na x tal. 1,058,436. 7. —. 
ultimo Dezember 1868 im Bestande. ; ultimo Grudnia 1868. 
Von Remessenwechsel waren ultimo Dezember 1867 vorhanden Wekslów remesowych do ch b N 1867 Fi; 
Stück 260 im Betrage von . er T 203,489. 15, — sztuk 260 w ilości â tal. 203,489. 15. — 
und wurden angekauft i zakupiono 
- 2485 über 5 - 2,295,559. 22. — 2485 na ed 2.295.550. 22. — 
Stück 2745 M 2,4 = sztuk 2745 tal. 2,499,049. — 
davon eingezogen resp. weiter "begeben z tych wohynglo resp. 0% bu 
- 2464 über $ = : P -12 274684. 8. — 2464 na x u 2,274,684. 8. — 
verblieben Aosta 
Stück 281 über m 224,364. 29. —. sztuk 281 na A L tal. 224,364. 29. — 
ultimo Dezember 1868 im Bestande. ultimo Grudnia 1868. 
Von Incasso-Wechseln waren ultimo Dezember 1867 vorhanden Z weksli inkassowych do teen Grudnia 1867 bylo 
Stück 7 im Betrage von. 918 6. Sztuk 7 w ilości z NS aA 
es wurden im Laufe des Jahres zum z1020n0 weiggu röku do inkassowania 
Incasso eingeliefert s 553 w ilości 5 : x J : 2 60,258. 13. —. 
= 553 über . 5 ; ; z - z = 60,258. 13. —. sztuk 560 . S tal. „110, 19. — 
Stück 560. 4 Š : i HL 61,176. 19. i Sciggniono 
davon eingezogen r Ze < AA E TN -s SR 
SE er . i 61.176. 19. — tak Ze cr teszta w Koen Grüdfia 1868. nie podsh . 


so dass kein Bestand ultimo Dezeuſber 1868 stich: 


Von fremden Wechseln waren ultimo Dezember 1867 vorhanden 


6 in Höhe von 
und wurden angekauft 
- 2 für 5 i : 
Stück Go : 8 > : ? 
dieselben sind verkauft 
= 8 für 


Stück 


Es verblieb daher kein Bestand 95 ein Chats Genn von 2 1 8 


Lombard-Verkehr. 
Zu dem Bestande ultimo Dezember 1867 . 2 é 
wurden neue Darlehne bewilligt . { 


hiervon wieder zurückgezahlt : l 1 
verblieben 


Effekten- Geschäft. 


am Jahresschlusse ausgeliehen. 


Coursgewinn auf fremde Wechsel 

Lombardzinsen 

Zinsen und Cour sgewinn auf Effecten 

Zinsen von Correspondenten 

Provisionen abzüglich der verausgabten 

Eingegangen auf “Conto der zweifelhaften Förder ungen 


Zu dem Bestande ult. Dezember 1867 im ra von Dk- 8,547. 15. Do stanu ostatniego ge 1867. w wartogei tal. 8517 
wurden angekauft im Ganzen für f $ - 142,835. 24. 6Gfzakupiono w ogóle za ; 1 1 = 142,835, 
151,353 9. 6. tal. 151, 
davon abgeliefert resp. wieder verkauft für 135,228. 14. —. z tego oddane resp. znowu sprzedane za . tal. 135,228 
verblieben für Mm 16124 1 8 pozostalo 4 TG, 
Der Werth des Bestandes ult. Dezember 1868, nach § 39 Wartość remanentu w końcu Grudnia 1868. vel 39. e 
des Statuts berechnet, beläuft sich 1 auf a : - 16944. —. —,fobliczonego, wynosi przecież . Á 16, 944 
so dass N 89 T jako zysk Kürsöhty i proben jozsi ra 9 
als Zinsen und Coursgewinn verblieben. 3 
Gewinn- Berechnung. Obliczenie zysku. 
Ünvertheilte Dividende aus dem Jahre 1867 53 Nie wydana dywidenda z roku 1867 , 
Zinsen auf Platzwechsel er 66,9171 10;-— Prowizye na weksle miejscowe 
Zinsen auf Remessenwechsel 19, 557 9| — Prowizye na weksle remesowe 
| 


Hiervon ab: 
Abschreibung vom Noten-Anfertigungs-Conto 
Besoldungen, Steuern, 8 Bankunkoste 25 Porti und 
Reisespesen . 
Depositenzinsen 
Zinsen der zurückdiscontirten Wechsel 
Zinsen der im Jahre 1869 fälligen 12 —— 
Tantieme laut $ 25 des Statuts 
Reservefonds laut $ 39 des Statuts 
Dividende pro 1868 


verbleiben . 
die auf Conto der unvertheilten Dividende übertragen worden 


5 = 485. 
H. 2,32%. 7. 6, 


Z obeych »wekslöw do ostatniego Grudnia 1867. bito 
sztuk 6 w ilosei 
i zakupiono 
z 2 za 9 i s 5 > $ 
sztuk 8 


2340. 29. — 


88 - s 
i sprzedano 
— S 2a 3 e 5 5 3 
Nie pozostata zatem żadna reszta i zysk kursowy od 


Obrót lombardowy. 


- 2,828. 19, —. 


M 543,470. Do stanu ostatniego Gruduia 1867. 
3 - 1.298, 180. Uzezwolono na nowe pożyczki K ; à 
811.850 
Thl. 1,325 990. z tych zwrócono er 


919, 


w kofcu roku wypożyczono. 


Obrót eflektöw. 


Zysk. kursowy na wekslach obcych 
Prowizye lombardowe . s 

Zysk procentowy. i kursowy na effektach 
Procenta od korrespondentöw y 3 R 
Prowizya po odciągnięciu rozchodu . š 8 
Wpłynęło na konto wekslöw niepewnych 


112,880 — 11 
Z tego odchodzi: 

Odpisanie od konta wygotowania notów 
Pele, podatki, stemple, koszta en portarya i i oks- 

pensa: na podróże . 
Prowizye: depozytalhe . S 
Prowizye weksli nbowa dyskontowanych ` 
Prowizye od weksli, płatnych w. roku 1869 
Tantyemy stösownie do $ 29. ustawy 
Fundusze rezerwowe e do 08 39. ustawy 
Dywideuda pro 1868 . - 


zostaną 


które na konto dywidend nierozdzíelonych przeniesione 88 


tal. 2340. 20. — 
; 480. 8. 6 
26. 7. 6 

. 2828 19 — 
z Ib 8. 
tal. 543,470, 

= 1,298, L80. 


1.325, 990, 


pozostale. t tal. L ‚660, 


15, 
24, 


14. 


5. 


112,880 — 11 


“und ausserdem bei den Preussischen Privatbanken in Cöln, Danzig, Magdeburg, Königsber 


on hier entfernt, verkauft agen mir zu übermitteln. 
dieſes Blattes. zu Sagan. en J. N. Piotrowski in Posen. | Stwierpeymeki, Große Gerberstr. 3. 


Bilance. a Bilance. 
2 Sr Du SE 8 tal. sgr — „tal, — fen, 
| Activa. | Activa. | | 
1 | Wechselbestände: 1 Remanenta w wekslach: 
a) Platzwechsel 5 a) w wekslach miejscowych . . . | 1,058,436; 7 — 
b) Remessenwechsel ; | b) z remesowych . : : 224,36429 — 
1.282.801 6.— W 2828 
2 Lombardforderungen 5 . | 515,660 ——| 2 Pretensye lombardowe : 515,660 _— 
3 | Forderungen an Correspondenten . | | 73,961) 8 8f 3 Pretensye do korrespondentöw . 73961 8 8 
4 | Effektenbestände : | 16,944 — —] 4 | Remanenta w effektach 16,944 7 — 
5 | Baarbestände EA 383.093 19| 2} 5 | Remanenta w gotowiznie ; | 383,093119 2 
6 | Grundstück d > i . 5 ? F | 23,770 ——| 6 | Grunt $ 5 5 N » . € 23,770 —— 
7 | Banknoten-Anfertigungs-Cono 0% 2,200——| 7 | Rachunek za wygotowanie biletów . . . 2,200 |— 
EEE! — Pano 
Passiva. | Passiva. i 7 
L | Actien-Kapital | 1.1,000,000—|—| 2 | Kapital w akcyach 1.000000 —— 
2 Banknoten 1,000,000 — — 2-4 W biletach bankowyck | 1,000,000 —— 
3 Guthaben von Correspondenten 73,9682 44 3 | Należy sie od korrespondentöw | 73,968/12| 4 
4 | Verzinsliche Depositen | 600 — -f 4 | Dopozyta procentujace się . | 600 —— 
5 | Conto a nuovo: | 5 Conto a nuovo: 
noch zu zahlende Depositenzinsen . 8 8 25 19 prowizye depozytowe jeszeze płacić się mające 25 19 6 
noch zu zahlende Unkosten . - r 2 370 —— jeszeze do płacenia koszta . 2 5 3 370 — & 
CERE jE 395/19| 6 l 395 19| 6 
6 | Ueberhobene Zinsen 8142114—| 6 | Niedobör w procentach . .  . 4% h 8,142 14 — 
7 | Tantiöme-Conto | 4.800 — °7 | Rachunek tantyemnnm 0 4,800 — | — 
8: Reservefonds”. -- „ | 149,348 18 —| 8 | Fundusz rezerwowy a E a e AL 149,348 18 — 
9 | Nicht abgehobene Dividende pro 1867 . | 112— —| 9| Dywidenda nie podniesiona za rok 1867 122, 
10 Dividende pro 188383838. 61.000 10 | Dywidenda za rok 138 8 . oi 61,000 — | — 
11 Ugvertheite Dividende | | 63 ——| I1 | Nieporozdawanéj dywidendy . . . . 63 — 
2,298,480] 3010 | 1 2298430 310 
; Posen, den 31, Dezember 1868, Poznan, dnia 31. Grudnia 1868. > 
. e e e U 
Provinzial-Actienbank des Grossherzogth. Posen. Bank prowineyalny akeyjny W. Ks. Poznańskiego. 
Erill, Eckert, Hill, Eckert, 
vollziehender Direktor. z p Rendant. Dyrektor wykonawczy, Rendant. s 
Der vorstehende Geschäftsbericht, die folgende Gewinnberechnung und Bilance werden Powyższe sprawozdanie z obrotów, następne obliczenie zysku i bilans niniejszém się 
hierdurch genehmigt. potwierdza. 
1 t 1 1 1 1 1 1 1 2 1 
Der Aufsichrath der Provinzial-Aktienbank des rosherzogthums Posen. [Rada administracyjna banku pronineyalnego na akcie ziożonego M. Ks, Poznańskiego, 
Bielefeld. Bielefeld. 


Provinzial-Aktien-Bank 


des Grossherzogthums Posen. 


Gemäss $ 40. des Statuts erfolgt die Auszahlung der Dividende pro 1868 mit 30 Thlr. 
15 Sgr. pra Actie vom I. Mal ©. ab gegen Einlieferung des Didendenscheins Nr. 1. 
hier an unserer Kasse, 
in Berlin bei den Herren Louis Riess & Co., Julius Bleichröder & Co. 
und Benoni Kaskel, 
in Breslau bei dem Schlesischen Bankverein 


Bank prowincyalny akcyjny 


W. Ksiestwa Poznańskiego. = 
Wypłata dywidendy za rok 1868. w ilości 30 tal. 15 sgr. za akcya nastąpi stösownie 

do § 40. statutu z d. 1. Maja r. b. za oddaniem świadectwa na dywidende Nr. 1 

w miejscuw w nasz6j kassie, 

w Berlinie u panów Louis Riess & Co., Juliusza Bleichröder & Co. 

i Benoni Kaskel, 

Ww Wrociawiw zas w Towarzystwie Bankowem Szlaskim, 
Oprócz tego w bankach prywatnych pruskich w Kolonii, Gdańsku, Magdeburgu, Królewcu 
i Szczecinie. ; 


Poznań, dnia 15. Marca 1869. 
Die Direktion. Dyrekcya. 
Hill. Hill. Fr . 
rg er Be EEE 1 Sn unferm mi einer bößı-Lcterfg ver neLFLE KR ae N ah en vr 
Auktion. Konditorei⸗Verkauf. Incunenas po. nod einig Bantonare Kup Iroſtſchaden⸗Verſicherungs⸗ Geſe daft 
Im Auftrage des Königlichen Kreisgerichts Ich beabſichtige mein Geſchäft, welches feit nahme. Ziel der (klaſſ. Anſtalt: Befähigung € 

/ Sabren mit ben Erfolge betrieten| la nesot Mannerfat. Im Pech gne ER zu Landsberg a. W. 

; í Da wird, auf das fonfortabelfte eingerichtet ift T frei und gefund. Treue, liebevolle Dieſe durch Miniſterial⸗Erlaß vom 6. Mai 1868 konzeſſtonirte Geſellſchaft vergütet den 


und Stettin. 
Posen, den 15. März 1869. 


azinſtr. 1, gute gonis . “Jund fid) in beſter La er ch i 
Mahagon ge der Stadt Pofen be f ert. Bodener E ) E 
2öhtdhen, Glase Süͤcher Saen findet, unter günftigen Bedingungen zu ver⸗ Leitung e S. Schneider. vollen Schaden, welcher an den verſicherten 3 ugni j u, als: 


ü 
V | srono. oe eette falne ad Sülfenfrüchten, Del, Sandels, Wurel- und 
1 2 e ee e den Gutsbeſtt RER Ul april e einen Nane in| Knollen⸗Gewächſen, Flachs und Hanf, Wein, Tabak und 
gel öffentlich ee ki, mir Berkaufs-Anfchläge eingefandt haben, reſp a 3 Tan steh Emt Hopfen in der Zeit vom 1. März bis 15. Oktober durch Froſt entſteht. 
A königlicher Auktions-Kominiſſar. en Käufer a en ae do fi Priva t⸗ Entbindung shan 3 . 5 Gattungen dieſer Boden» Erzeugniffe werden ebenfalls zur Verſicherung an⸗ 
Zum Verkauf! ich auf Verlangen Proſpekte der Preußtſchen tonzeſſionirt mit Garantie der Diskretion, tel. Verſicherungen werden vermittelt durch 


3 ZBujowsky zu Bur. 

1) Ein Land⸗Gut im Königreich Polen, H.. el⸗ Ber erungs-Geſellſchaft, für welche] quentirt feit funfzehn Jahren. den Neſtaurateur Stanislaus RER ig: 4 
Kreis Slupce, ganz nahe belegen gi Sreme DOALA zu ee an Berlin, gr. Branffurterfir. 30. Dr. Vocke. den Thierarzt Haben irn 251 be inne, 
Di Bann Tea e ee a. n be., r d Dec wo nie Sea gef nnd kat ver r, werben Ike Pie Menke 

- y 2 5 0 D. en. 7 2 n Orten ı € ' 8 g 
Pasai, Magdeb. Morgen. wen des Ein Vostwert von 6 2800 Morgen g un Notiz für Damen! unter ſehr günfiigen Bedingungen angeſtellt und believe man ſich dieſerhalb unter Angabe 
oben 1400 Maghed g * Waun z guter Boden, wird von Joh. c. ab zu pachten Ein Arzt, Accoucheur, hat feine der perſönlichen Verhallniſſe an die Direktion zu wenden. 25 PA 


6 d geſund gelegene Beſitzun 
5 í onlgefccht. Die Herren Verpächter werden erſucht, |E einfame und g gung, i Fr Nen ane i 
130 mage: e ee a gefällige Often unter H. HE. in d. Exped 1½ Stunde von Hannover entfernt, Einem geehrten Publikum veehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heu- 


; e hm und bequem eingerichtet, ige é ichsſtraße 36, vis-à-vis der Poſtuhr, unter der Fiem 
Bifcherei- Betrieb. Dieker Beitung gütiaß niederlegen zu wollen. ums Damen, die ihrer Entbindung MIN gen Tage Friedrichs ‚ Vis: l , a 
E Allhande, gi b a Geſchüſts⸗Verkauf in Berlin enigeeniben aufgincömen. ahr Louis Lev 
Ohfigärten und zwei derrſchaftlichen Wohn.] Lin rentables. jolides Detail. und Engros: fE nen Mutter und Hausfrau. Diskretion zn K 2 Moiß 2 f = 

Aut Di di Geſchaft, Droguerie Parfümerie- u. Seifen aue 3 0 2 elß⸗ Strumpfwaaren⸗ 
gehen (eat, Fi en s Sale im bohen Tale pi Ausdehnung felbftverftändlig. Adr. unter K.. P eil Kurz Galanterie / W b- und pi 


2) Ein zweites Gut in derſelben Gegend, fähig, 50 % Gewinn bringend, ift frahtheits Wr. 50. poste restante Hannover. Geſchäft 
enthaltend 1300 Anpabeb, Mra 470 Alen Shun me 157 Sheen aen ca. ** > = = = nme etablirt habe und empfehle mein junges Unternehmen der Br ne: 
endem Walde zum eigenen Gebrauch, plen, zu ve en. Selbſtkär ? 2 p - ochachtungsvoll 
A Fiſcherei⸗ Betrieb. len ſich sub 3000 an die Expedition dieſer Keine Hämorrhoiden mehr! Loui 


Die Wirthſchaft beſteht in Schlageinthei.] Zeitung wenden. . Radicale Heilung von diesem furchtbaren 8 eV s 
lung, neuem herrſchaftlichen Wohngebäude und] Soeben ift eriienen: 2. Aufl. des Mah] Vedel undäimterleibsbeschwmere y 


fammtli neuen Wormers- Gebäuden Das gebers für alle den aller Art gewährt einzig undi" —œ— — . —— — 
Militair-Examina, |f e Attesto nur Zu Aulagen 

h Dr, Beaclr’s, des ber. amer, Arztes, F dle 9 A f 

Königreich Polen. bearbeitet von Dr. Killiſch, Dir. des Mil. Heilmittel. Prospecte gentis aut|?! Parks und Gärten auf bie geſchmackvollſte Ark, ſowie zur Anfertigung von Gar⸗ 


in ener Fat hof in einer Kreisſtadt Pa i i $ i i tenplänen, empfiehlt fid z P ; 
Ein frequenter Gaſthof in einer Kreisftadt| Pädagogiums zu Berlin, Tommandantenſtr.7 | Franco-Anfr. an die Droguen-Handlun ige 5 KI rich Mayer 
Ra Nuker oder zu pachten baldigft * Sios ee e u. Stempell. von Louis Müller in Leipzig. $ Poſen, Konigsſtraße 15a ein yY er, 
. x. — Pre Sgr. —— — —— ———— 


dt EO — 
nieberzulegen. Abiturienten-Borbereitung. 


Eine Achtel Meile von Poſen in einem großen] zum Sommerkurſus werden noch zwei 


Dorfe ift ein Grundſtück, von! M. Garten: Theilnehmer geſucht. 13 AR te x nana njäbrige, yi — ben ein 
land, neuem Wohnh., aus 5 St. mit Schankge Dr. Millisch, Berlin, — 5 pack r Möbel, unter] Verſchiedene Garten⸗Sämereien find zu ha- Verla pen ER 5 en A T 


& ; n 
— Kommandantenſtr. 7. e Garantie, empfiehlt ben und für die Keimfähigkeit garantirt yy 


i — 3 N 3 Regbez. Magdeburg. 
* * * 4 p 2 
Verkauf. Penſionsanzeige. L. Weil, Spediteur. ©, Menke, , | sese von e enden mi 
N 2 ntab e * A 7 ’ — danowo bei Ovor ) f FE 
Wegen er iſt eine nn É Abc u en e 8 $. einige junge] Fifa, Provinz Poſen. om 1. April d. I. wünſche ich eine Milch] Rieſen⸗Runtelrüben⸗Saamen, 
Jeden et Sky a Helene From, | Dungkalk à Ctr. 3 Ser, c 
usſchank ſofort billig zu ver lauer ‚Ch 7 Neue adlige a aaaea iid, EA eha a E Cet Hei = 
kaufen. Näheres in der Expedition Vorſteherin der höheren Töchterſchulef hart an der Breslauer Chaussee, !/, Meile Taten Offerten bitte ich ſpateſtens binnen gr Bormertsbefiger in Alete. 


4 Kunft- und Handelsgärtner. 


e Möbelwa el Ob t. Arpfet-Sodflämme ù Sch 17 Spiel 10,000 Pfund > 
zum Transport dee poit Male 2 S8 10 e guten Kieferſamen 


Annanaspflanzen, einjährige, à Stuck 4 find wegen Sterbefall billig zu verkaufen; auf 


= 


H. Röstel's Suppen⸗Extrakt 


Ein ſehr gut erhaltenes mahagoni 
| = $ (Liebig’s Nahrung in Exfraktform) 
Tafel Viano, zur ſchnellen Rot eg en der 


6 boktav, fteht äußerſt billig zum Verkauf Liebig ſchen Suppe, in Flaſchen à 9 Sgr. 


bei ; Kirst, St. Martin 60. au 1 5 aus der Aeskulap⸗Apotheke 


Salz-Offerte. 


100 Gentner beſtes Schönebecker Siedeſalz 
liefere ich, frei ab Waggon Schönebeck in 80 Säcken, plom⸗ 
birt und verſteuert 
a) für Landsberg, bis und über 
Voſen nach Czempin und bis 
vor Schneidemühl, zu. . . 248 Thlr. 20 Sgr. 
b) für Schneidemühl und YUfzez 
und bis vor Makel, zu 243 20 - 
c) für Makel und bis vor Brom- 
Nei, n yeT Ba S E ea 
d) für Bromberg bis vor Teres- 
pol, Schwedt, Kulm und bis 
C 
e) für Terespol, Schwedt, Kulm, 
Thorn und weiter, zu. . 233 - 20 - 
Poſen, im März 1869. 


Adolph Asch, 


Schloßſtraße Nr. 5. 


des Wagenfabrikanten 5 : i 
Friedrich Wilhelm Weltinger 


die durch denſelben begründete, feit 29 Jahren hierorts unter der Firma 

W. Weltiager 
beſtehende Wagenbau⸗Fabrik in bisheriger Weile unter der Leitung eines erfahrenen Werk- 
führers fortführen werde. n ; 

Indem ich für das dem Verſtorbenen in jo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen meinen Dank 
abftatte, bitte ich, daſſelbe auch auf mich übertragen zu wollen und verſichert zu ſein, daß ich — 
den Prinzipien des Verblichenen getreu — durch gediegene Arbeit, prompte und reelle Bedienung, 
Ihr ſchätzbares Wohlwollen zu erhalten, bemüht bleiben werde. Hochachtungsvoll 


Wilhelmine Weltinger, 


geb. Kuhnke. 


＋ un, 7 Yet. K X DER 


. : Voſen, im März 1869. 
Hierdurch beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich nach dem Dahinſcheiden meines Mannes, 


Gartenfreunden! 
Gänzlicher Ausverkauf 
unſerer Baumſchulen zu Grabowiec 

zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 
Größte Auswahl edelſter Obſtſorten 
und feinſter Ziergehölze. 


Samter. Gebr. Zweiger. 
ALM Zu in allen Gat: 

Obſtbäume W oh 
hochſtämmige, als pyramidenförmige, 


am Spalier und an der Schnur zu zie⸗ 
hende, empfiehlt nach Auswahl zu mäßigen 


Preiſen. Ebenſo ſtämmige remontirende 
Roſen. „ guren det Boten 


Magazin 
von Leinen⸗Tiſch⸗ und Bettzeug 


(Daunen und Federn), 


Weiß wagren 


Nobert Schmidt 

vormals Anton Schmidt, m — - — — 
ee Markt Nr. 63, bd 3 1 MATIGO-GAPSELN 

iefert komplette Ausſtattungen, ſowie einzelne Gegenſtände (VON GRIMAULT & C? APOTHEKER IN PARIS} 
in ſolider Waare zu den billigſten feſten Sabrifpreifen. VON GRIMAULT & C° APOTHEKER IN PARIS 


Kae 


235 - 10 - 


Preismedaille. 
Preismedaille. 


1865. Stettin. 


1867. Paris. 


n 
junge, fette Hammel ſind zu verkaufen. 
. Dom. Zydowe bei Wreſchen. 


EEE Dieſe Gluten Kapſeln enthalten den Copaiva-Balſam, verbunden mit dem flüchtigen 

ſch Oele der Matico- Pflanze und werden als vorzügliches Mittel gegen die Gonorrhoe 
angewandt. Zur äußerlichen Anwendung wird von dem Hauſe Grimauld & Comp. auch 

eine Injection au Matico angefertigt, welche gleichfalls die wirkſamen Beſtandtheile genannter 

Pflanze . und deren Wirkung den beſtempfohlenen Mitteln gegen die Gonorrhoe gleich 

uſtellen iſt. 

i Niederlage in Poſen in allen größeren Apotheken. 


s — — — — — — — — — — — — — — — | 
Oſtereier Im 1 
von Zucker und feiner Chokolade in den größ⸗ Hum beuorfichenben Sflerfefle empfehle 


ten Dimenſionen, ſo wie Oſterlämmchen 
empfiehlt an Konditorei von f » ich ſammtliche Kolonialwaaren, als: 


Zucker, Farin, Klu A z 

A. Pfitzner am Markt. Sinn prama ie ya n ata 

npa e — iD billigſten Preiſen. 

02 by J. e 
* . Krämerſtr. 15, 

Zum bevorſtehenden Oſterfeſte empfehle vis-à-vis der neuen Brothalle 


verſchledene Backwaaren und Wons eee 5 
fekt in bekannter Güte. — — 


A. Tomski, 


Konditor, 
Krämerſtr., vis-à-vis d. neuen Brothalle. 


Dom Roſzkowo bei Schokken hat 20 Stück 
ſchwere fette Ochſen zu verkaufen. 


a) zum Familiengebrauche à 30 Thlr. inkl. aller Apparate, 
b) für Handwerter à 10 

Für jede von uns gekaufte Maſchine leiſten wir beliebige Garantie, gewähren auch 
nach beſonderen Uebereinkommen Kredit. Unterricht wird gratis ertheilt. 


M. M. Herzfeld & Sohn in Grätz. 


10 Stück tragende Ferſen, 


Holländer⸗Schorthorn⸗Kreutzung, die im Mo» 
nat Mai talben, ſowie 2 ſprungfähige 
Bullen derſelben Kreutzung hat zu verkaufen 
das Dom. Perzycee bei Krotoſchin. 


„ t: š ii 
Prämiirtegeruchloſe“Kloſets 
nach Prof. Müller u. Dr. Schür'ſchem Syſtem, 
als das jetzt unſtreitig Beſte anerkannt, von 
ärztlichen Autoritäten, Krankenhaus, Lazareth 
Schul. und Fabrik- Verwaltungen, Eiſenbahn⸗ 
Direktionen, praktiſchen Landwirthen und hun- 
derten von Privatperſonen. 

Unentbehrlich, weil das Reinlichſte. un⸗ 
entbehrlich vor Krankenbetten. Spezielleres 
mit Kopien vieler Anerkennungsſchreiben auf 
Wunſch gratis und franko. 


Vromenaden- und Salon- 
Krinolinen, neueſter Façon, 
nebſt paſſenden Tournurs 
und Jupons empfiehlt 


S. Tucholski. 


Wilhelmsſtr. 10. 


Für Auswanderer. 
Beſte und billigſte Schiffsgeles 
genheit nach Amerika via Bremen 
wird nachgewieſen durch 
Siegmund Bernstein, 
konzeſſ. Ausivanderingsagent. 
Dankſchreiben von bereits durch 
mich Befoͤrderten liegen zur Einſicht vor. 


Mein mY Lager befindet fih 
Wronkerſtraße A. 


_ S. A Auerbach. ms 
Far u FT 
i re ei Dampfſchiff „Smidt 
Goslin ſtehen zwei ſprungfähige Hollander Dezimal „Brückenwaagen, eiferne p Sonde 1 e (fom A. e 55 
Bullen, 4 reſp. 2 Jahre alt, zum Verkauf. Beitſtellen, Stein: und Laſtwinden Kurant. a Flabatt ch Preis von Bremen nach Ne W y ork 
72 empfiehlt Magnus Beradt wird erpedirt am 7. April 1869. 


Eiſenhandlung, Breiteſtraße N. 20. Paſſagepreiſe: I. Kajüte 30 Thlr., II. Kajüte 45 Thlr., Zwiſchendeck 40 Thlr. 
Nähere Auskunft ertheilen 


c e VERTREIBT | ge 
1 G. Lange & Co. in Bremen 
s Lagemann. ; 3 a + 
hof Gzerwinst (Weſt⸗Preußen) i Gard in > b í 5 10 ſchr in ed ur 1 — Ju Au CH 
of Oerwin eſt⸗ Preußen $ in TDüll. Mu 8 haze, ie a et bin ehr zufrieden u. 2 


22 Vollblut⸗Thiere des Rambouillet⸗ zhnlich bitti iſen. ý 
Stammes, 25 Original⸗Kammwoll⸗ 9 gewöhnlich billigen Preiſen 


100 mmwoll⸗Mut 
Böcke, 100 wollreiche ga oll⸗Mut⸗ Max He ann, Adee ein bie, 10, Duster 1868. 


terſchafe Abſtamm (Siehe Deutſches Heerd- |y 
bug .eichniſſ Fe n e verſcidt | vormals Z. Zadek & Co., 1 Demin, Hotelbefiger, 
R ht 3 5. Neueſtraße 5. . Senden Sie mir gef. wieder 1 Exemplar 
(H er. # Ihrer berühmten Erleichterungsapparate in der 
a, EBERLE BT Güte wie erhalten. 


Tereitag = a Demmin, 25. Januar 1868. 
E Wasch. Toifettenfánder 5 
r erum ERR 3 
mit dem Behhinee 1 0 Transport u Stück 27½ Sgr. 


— — Wund haben wir nicht umhin ge 
konnt, der ebenfo einfachen wie zweckmäßigen 
friſchmelkender Retzorücher Kühe nebſt Käl⸗empſſehlt . I ii, 
bern in Keiler's Hotel zum engl. Hof zum JWaſſerſtraße 7. 


Zeugniſſe. 
Das mir überfandte Kloſet hat fo ſehr den 
rechten Belfall u. f. w. 
Ueckenitz b. Demmin, 13. Febr. 1868. 


Bock⸗ c uktion 


zu Roſainen bei Marienwerder, Bahn⸗ 


Sichere Zinſen und gleichzeitig 
hohe und kleinere Gewinne 
bieten die von der Stadt Madrid garantirten 100 Franken Obligations. Looſe. 
Von 1869 bis 1873 jährlich 4 Gewinnziehungen. 
Hauptgewinne: Fres. 250,000, 100,000, 70,000, 50,000, 40,000, 
35,000 2c. ıc. Niedrigſter Gewinn: Bres, 100 oder Thlr. 26. 20 gr. 

Die Obligations⸗Looſe find mit jährlichen Zinscoupons à 3 
Franken verſehen, welches 71 jetzigen Ankaufspreiſe einen Zins von 5 Proz. 
ergiebt; außer dieſen Zinſen muß jedes Loos mit Gewinn gezogen werden, wovon der 
Us ht Eee a 5 

owo e Zinſen als die Prämien werden in Berlin, Breslau, Leipzig 
Hamburg, Frankfurt a. M., 5 . i N 
Abzug een ik ee Yaris, Genf etc. ohne den geringſten 
Die nächſte Gewinnziehung findet ſchon am 1. April d. J. ſtatt. 
Obligationslooſe à 16 preuß. Thaler oder Fl. 28. (Verlooſungsplan gratis) 


d iehe i 
nt Moriz Stiebel Söhne 
Bank- und Staats-Effekten-Hefhäft in Frankfurt a. M. 


An.: und Verkauf aller Anlehens- cofe, Staats- Effekten, Aktien, Coupons ıc. 
beſorgen wir zum Börſencourſe. 


Rasmus, 
7 Lieut, und Rittergutsbeſitzer. 
# Die von Ihnen erhaltenen 2 Kloſets bewäh- 
Afren fih ſehr u. f. w 


Einrichtung Ihrer Kloſets volle Anerkennung 
3 ! ̃ — XF! k ̃ RON AUT 1..10, ; 

Verkauf J. Mlakorw, Viehhändler. [Ein Tafelpiano z. verk. Bäckerſtr. 3, 3 Tr] Ratibor, 10. Januar 1869. Aufatt 

Ein gut erhaltener Flügel it zu verkau. Gahmi 3 i Taubſlummen-Auſlalt. 

fen; m ee dein Apa Lebte in Schmiedbaı er Eisenguss. gez. Dr. Kuh. 

Kurnik. Gebr. Pittsch, Berlin. 


— A. Toepfer, abritant in Stettin, 
er Ringöfen 


Hoflieferant Sr. Kgl. Hoheit des Kronprinzen. 
Alleinige Niederlage für Voſen bei Herrn 
zum Brennen von Ziegeln, Kalk, Thonwaaren, 
Cement und Gips, 


W. J. Auerbach, 
Selbſtthätige 
Patent von Hoffmann & Licht, 
ersparen zwei Drittel Brennmaterial und geben bei richtiger Behandlung 


D E ” 
Katarakt⸗Waſchtöpfe, 
einen viel gleichmässigeren Brand als Oefen alter Construction. Jeglicher 


die den größten und hauptſächlichſten Theil der 
s k 4 W i 2 5 i 

Brennstoff ist verwerthbar; über 400 solcher Oefen sind in verschiedenen Waſchardeit vollſtändig felbftftändig verrichten, 

Ländern bereits im Betriebe. Weitere Auskunft, Beschreibungen, Atteste 


ohne Aufwand mechaniſcher Kraft und ohne 
etc, unentgeltlich. 
Fried. Hoffmann, 


andere chemiſche Mittel, als Waſſer und Seife, 
Baumeister; u. Vorsitzender des deutschen Vereins für Fabrikation von Ziegeln N 


Die Ziehung 6. Klaſſe (Schluß ziehung! 
der Frankfurter Staditotterie beine 
am 7. April und endigt em 28. April d. J. 
Hauptgewinne event. 200,000 Fl., 2mal 
100,000 Fl., 50,000 Fl., 20,000 Fl., 
10 Fl. ic. 2%, niedrigſter Gewinn 
Looſe ½ 90 Fl., ½ 45 Fl, ½ 22½ Fl., 
empfiehlt unter Poſteinzahlung oder Nach- 
nahme NWienlaus Lauer, 
Allerheiligenſtr. 66, Frankfurt a. M. [Etage fofort zu vermiethen. 
; Graben Nr. 25 Wronkerſtr. 10, links 3 Treppen, ift ein 
eine Wohnung von 4 Stuben in der J. Etage|möbl. Zimmer von jetzt ab zu vermiethen 
vom 1. April c. zu vermlethen. I Kramerſtr. 23 u. 24 ift 1 Laden z J. April e. 
2 m. Parterre⸗Stuben z. v. Kl. Ritterſtr. 4. Izu verm. Näheres bei Wolff Guttmann. 


Zwei gut moͤblirte immer vom I. April 
an zu vermiethen Zu erfragen bei W. Erx⸗ 
leben, Berlinerſtraße 20, 3 Treppen, in det 
Zeit von 10—1 Uhr. 


. 2. - 
Schloßſtraße 4. ift ein Laden zum 
J. April c. zu vermiethen. 


Breslauerſtr. 9. 


Eine Wohnung von 4 Stuben in der erſten 


wiederholt. 


chen⸗Eſnrichtungen von 


Moritz Brandt, 


Markt 55. 


Dies Inserat wird bis auf Weiteres iu 
der ersten Nummer jeden Monats hier 


pfiehlt das Magazin für Haus: und Kür 


i 63. Dienftag, 


Liſte“ nachgewieſen, und zwar ohne Kom⸗ 


l Br., 155 Gd. 


Die allerneueſte . April c. zu deſetzen. 


große Kapitalienverlooſung, die in Brant- 


. Magnus Beradt, 
Eiſenhandlung, Poſen, Breiteſtraße 20. Jahren ſucht in einer Dampf-, Waſſer- auch 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 


Eine Lehrlingsſtelle ift bei mir zum 


Ein praktiſcher, erfahrener, verheiratheter, 


kinderloſer Müller in den 20er 


urt a. M., alfo auch im ganzen König- 
(ea Keel ai am 14, April, 
und kommen in derſelben W von 
1,300,000 Thaler, worunter Gewinne 
von eventuell 250,000, 100,000, 
50,000, 30,000, 25,000, 2,8 
20,000, 2 à 15,000, 2 à 12,000, 
11,000, 3 à 10,000, mehrere å 


niſcher Ausbildun 


Zur Stlernung der Maurer- und Zimmer: | Windmühle ſofort Stellung. Zu erfahren in 
Werkskunt, mit Gelegenheit zu höherer ted der Expedition dieſer Zeitung. 
} und zu Gewinnung der 
erforderlichen Seſchaftskenntniß, finden Eleven 
mit entſprechenden Schulkenntniſſen Aufnahme 


wi C. Würtemberg, 


Maurer- und Zimmermeiſter in Krotoſchin. 


Ein junges Mädchen, geprüfte Lehrerin, 
welche außer in den Schulgegenſtänden 
auch in der Muſik und im Franzöſiſchen 
und Engliſchen Unterricht ertheilen kann, 
ſucht eine Stelle als Erzieherin. Meldun⸗ 
gen in der Exped d. Ztg. sub Wr. F. 


8000, 6000, 5000, 4000, 14 à 
3000, 105 a 2000, 156 a 1000, 
ſowie über 21,000 à 2000, 110 c.; 
es werden nur Gewinne gezogen und 
ſind dieſelben bei jedem Bankhauſe 
zahlbar. T 

Ein ganzes Driginal-Loos (keine 


Promeſſe) koſtet 2 Thaler, ein hal⸗ fen. 


Ein junger Mann aus guter Familie 
und mit den nöthigen Schulkenntniſſen finde! 
vom 1, April d. J. ab Stellung als 


Oelionomie-Eleve 


auf Dom. Junikowo, ¼ Meilen von Po. 
Perſ. Vorſt. nothwendig. 


Ein unv. Brauer m. g. 3., welcher ein 
faches u. Doppelbter zu brauen verſteht, wird 
für eine Brauerei einer kl. Stadt d. Pr. Poſen 
geſucht. Näheres neue Poſthalterei, 3 Tr. links. 


Unſeren werthen Geſchäftsfreunden die er⸗ 


Eingeſandt. 
Am Tage der Konfirmation, 
Wer jungen Chriſten reſp. Konfirman⸗ 
den ein würdiges Geſchenk bei innerem 
Gehalt und eleganter Ausſtattung (Relief 
und Medaillonband) machen will, der 
kaufe die ſoeben bei Henri Sauvage 
in Berlin erſchienene vierte Auflage des 
Wegs des Heils vom Schulrath Bor⸗ 
mann. Preis: Thlr. 1½. Namen wie 
Arndt, Monod, Müllenſiefen ꝛc. ac 
bedürfen keiner Empfehlung. 


Poſen, vorräthig bei Ernst 
Rehfeld, Wilhelmsplatz 1. 


16. März 1689. 


mit berw, Frau Eliſe Hoefchen, geb. Dife, in 
Berlin, Hr. A. Brandeis mit Frl. Rozia Ber 


manska. 
Ein Sohn dem Gerichts. 


Geburten. 
Aſſeſſor Alb. Meiſter in Stettin, dem Bürgers 
meiſter Selke in Elbing, dem Rittergutsbeſitzer 
W. Haacke in Reuden, dem Regierungsrath 
v. Wapdorff in Dresden; eine Tochte dem 
Kreis » Sekretär Franz in Perleberg, dem Ne 
gierungsrath Schaube in Breslau, dem Major 
Poten in Düſſeldorf; ein Sohn und eine Toch⸗ 
ter dem Lehrer R. Fränz in Petershagen. 

Todesfälle. Regierungsrath Frhr. Fries 
drich v. Forſtner in Koblenz, Kreisgerichtsrath 
a. D. William v. Spangenberg in Bunzlau, 
Frau Freiin Esperance v. Winßingerode, geb. 
NMeichsgräfin Belzig v. Kreutz, in Wiesbaden, 
Frau Prem.⸗Lieutenant Olga Wettſtein, geb. 


gebene Mittheilung, daß wir ungern Reiſenden 


bes 1 Thaler, ein viertel 15 Sgr. 
und ſende dieſelben gegen Poſtanweiſung 
oder Poſtvorſchuß prompt zu. Gewinn ⸗ 


elder und amtliche Ziehungsliſten er⸗ Breiteſtraße 13. 


Ein junger Mann, der Korreſpondenz u. 
Buchführung mächtig, kann ſich melden bei 
Robert Pick, Tafelglashandlung. 


Paul Davidſohn heut aus unſerem Ge 
ſchäft entlaſſen haben. Die ihm ertheilte Voll, 
macht nehmen hiermit zurück und werden wir 
nur an uns direkt gezahlte Beträge für gültig 
nerkennen. 


olgen ſofort nach Entſcheidung. 


— -ja 
Einen Lehrling mit guter Schulbildung lin, den 12. Mä 9. 
ſucht Louis Türk’s Buchhandlung. Berlin, März 186 


Hartwig Hertz Mfg., 
An- und Verkauf von Staatspapieren, 

amburg, Schleuſenbrücke 15. 

B. In letzter Zeit zahlte wieder 
mehrere der größten Treffer aus. 


St. Adalbert 48 ift eine Wohnung für Mrima 
65 Thlr. pr. 1. April zu vermiethen. Prima -Wed el Ä 


Scptohftr, 4. i eine Wohnung von Thlr. 6000 a.) gezogen von Herren Jablkowski, Radolin- 
6000b.} ski, Skupienski & Co. in Kaliſch, vom 2. 
März c. 3, U. dato, Ordre eigene auf 
Jacob Saling in Berlin, von den Ausſtellern mit Blanco⸗ 
Brande fa en and vom l ard BeangeGiro verſehen. Es wird vor dem Ankauf der bezeichneten 
Wechſel hiermit gewarnt, und find gegen etwaigen Miß⸗ wenn des 
brauch derſelben die nöthigen Vorkehrungen getroffen. 
Siegmund Bernstein, Dat | Berlin, 13. März 1869. 


Zimmern, Küche nebſt Waſſerleitung, vom 
1. April c. ab zu vermiethen. Z 
Or. Gerberſtr. 49, im J. St., n. vorne, 
ein freundl. 8. Au od, b. 1. April d. J. 100 Z 
arkt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke Nr. 
in der 1. Stock, zu Geſchäftslokalen jeder 
vom 1. Oktober d 


3000. 


ab ] 
coke Schaufenſter eingerichtet. Näheres beim 
&igenthümer Gr. Gerberſtr. 49. 58 
erdeſtall, Wagenremiſe und Heu⸗ 
Bia 25 bil. zu vermiethen. Naheres bei 


Markt 79 iſt ein möbl. Zimmer zu verm. 


Eine folide Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
telihat had f den Städten und Haupt⸗ 


Dörfern Poſens tüchtige Agen⸗ 
ten. Adreſſen nimmt die Expedition dieſer 
Zeitung entgegen sub Nr. 2727. 


Offene Stellen 


enſuchende, als: Kaufleute, 
Ba Eee r 757 Erzieherinnen, Octo- 
nomie⸗Verwalter, Förſter, Gärtner, Techniker, 
Werkführer ꝛc., ſowie jeder andern Geſchäfts⸗ 
dranche oder Wiſſenſchaft werden direkt und 
umgehend Jedem durch die „Vakanzen⸗ 


beziehen: 


miſſionaire und ohne Honorare. 
ee eſchieht einfach durch Poft- An- 
weiſung ne Thaler für 5 Nummern oder 
2 Thaler für 13 Nummern. Nähere Aus⸗ 


Gentral-Zeitungs-Bureau in Berlin 
Ein Knabe rechtlicher Eltern wird als 

Lehrling zu einer Deſtillation verlangt. 
Näheres St. Adalbert 48. 


Eine geübte Maſchiniſtin und eine 
Knifferin finden dauernde Beſchäftigung bei 
S. Hantorowiez, Markt 65. 


Ein an den Unterzeichneten gerichteter, in Kaliſch am 
J. März c. zur Poft gegebener Brief hat feinen Beſtim⸗ 
mungsort nicht erreicht. 


In C. F. Calow’s Kunſtverlag in Köln 
iſt ſoeben erſchienen und durch alle Buch- und Kunſthandlungen zu 


Ein Gedenkblatt 
zum 50 jährigen Brieſter-Jubiläum 


Pius IX. 


Nach einem Entwurfe von Profeſſor C. Scheuren, |- 
kunft gratis duch A. Meremeyersiin prachtvoller chromo⸗lithographiſcher Ausführung des lithograph. 
Inſtituts von R. Reiss in Düſſeldorf. 

Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

Agenten zum Vertriebe dieſes Blattes wollen ſich faut 
an obige Firma wenden. 


Gebr, Pinner. Aeber 


Verein junger Kauf leute. 
Dienſtag den 16. d. m. Abends 


Herr „ Dockhorn: 
die neue Subhaſtations⸗Ordnung. 


Witte, in Bremen. 


C 4 4 

Stadttheater in Pofen. 

Montag den 15. RR Der Königs⸗ 
56 Luſtſpiel in 4 Aufzügen von 

Gutzkow. 

Dienſtag den 16. März: Die ſchöne es 
lena. Burleske Oper in 3 Abtheilungen von 
E. Dohm. Muſik von Offenbach. 


Uhr. 


(Bortjegung.) 


In demſelben befanden ſich drei 


1/,8 Uhr ab, 


1) die 
Aoſchluß 


Beamten- Spar- und Hülfs- 


Am Dienſtag den 16. d. M., Abends von 
findet im Lambert'ſchen Saale ſei 
die ſtatutenmäßige Generalverſammlung 
ſtatt. — Zur Beſprechung kommen: 

. nebſt Kaffen- 


2) die Regulirung der Jamrowski⸗Ben⸗ 
ſel ſchen Angelegenheit. 


Zu meiner Mittwoch den 17. März ftatt« 
findenden Beueſizvorſtellung, in welcher 
„Don Juan“ zur Aufführung kommt, lade 
ich ein geehrtes Publikum hiermit ergebenſt 

f Theodor Winterberg, 


Stabat Mater 


von Rossini 
wird im 


großen Saale des Bazar 


Kaſſe. 


Der Vorſtand. 


AMA TARA 
Dienſtag den 16. März, Abends 8 Uhr: 


eneral⸗Verſammlung. 
Vorſtandes ꝛc. ꝛc. 


am Mittwoch den 17. März 
um 7 Uhr Abends 
ausgeführt werden. 
Der Ertrag iſt für die Eliſabeth⸗Stiftung 
und für die Armenkranken der Stadt Poſen 
beſtimmt. Die Billets werden in der Bud- 


Jacob Saling, 


Familien ⸗ Nachrichten. 


B 
Heute wurden wir durch die Geburt eines 
muntern Töchterchens erfreut. 
Gneſen, den 12. März 1869. 


handlung von Mate und Heck verkauft. 
ar Plätze zu 1 Thlr., Stehplätze zu 
l gr. 


Volksgarten-Saal. 


Dienftag den 16, März 


erſpätet. 


Ifidor Boas und Frau. 


Kleine Präſidentenſtraße 7. 


eines Dabans effet ir wu die Sat Großes Konzert u. Vorſtellung. 
Poſen, den 15. März 1869. 


Alles Uebrige ift bekannt. 
Mittwoch. Zum erken Male: Lueifer 


Bienwald und Frau. 


Die heute früh 7 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, Marie geb. 
v. Kalckreuth, von einem kräftigen Mädchen 
beehre ich mich, hiermit ergebenſt anzuzeigen 

Schloß Meſeritz, den 13. März 1869. 


und Pächter, oder: Der grüne Teufel. 
Große Zauber -Pantomime mit Tanz. 
Emil Tauber: 


S. v. Dziembowski. 


an 
Malinie, 


Heute früh 7 Uhr ſtarb unſer lieber kleiner 
Benjamin Couar im lter von 10 Wochen 
Statt jeder beſonderen Meldung 
Verwandten und Bekannten hierm 
Jules Jonanne und Frau. 
den 12. März 1869. 


Volksgarten - Saal. 


Montag 
den 15. März, Abends 7½ Uhr 


XIX. Sinfonie - Concert. 


leihen dies 
t ergebenſt 


Pörſen⸗Teſegramme. 


Ris zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm 
nicht eingetroffen 


Pörſe zu Poſen 
am 15. März 1869. 

onds oſener 4% neue Pfandbriefe 844 Br., do. Rentenbriefe 
863 Ze do. 55 eovinziet-Dbfigäfionen — 5% Kreis -Obligat. 
LS 5% Obra» Meliorationg- Obligationen —, do. 4% Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen —, do. 5% N — poln. Banknoten 813 Gd., Poſener 

Realkreditbank- Aktien inkl. Div. —. 
amtes Bericht.“ Roggen (p. 25 Scheſſel = 2000 Pfd.] 
. März 440 März⸗April 1 u 47 Frühjahr 464—463}, April-Mai 46f, 

, —46 “su ‘ 
m piritas De 100 Ouart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 
Quart. pr. März 148145, April 14. Mai 14%, Juni 154, 
Juli 153—15 , Auguf 1517/44, April⸗Mai 145. Loto- Spiritus (ohne 
Bap) 144. 


rivatbericht.] Wetter: Schneetreiben. Roggen: fek. 

pr. Kun 46. Gd., März April 46142 bz. u. Br, Früh. do., April⸗Mai 
46} bz. u. Gd, Mai-Juni 46.—15 bz u. Br., Junt-Jult 47 Br. 

Spiritus: fet. Gekündigt 9000 Quart. pr. März 143 — bz. u. 

Br., April 14 %, b3. u. Gd., 144 Br., April-Mat 14% bz u, Br. Mat 

143 Gd. u. Br., Juni 15 fr bz. u. Br., Juli 153 — 1 bz, Br. u. Od, Auguſt 


von bis 

W S w . . S h 

Beiner Weizen, der Scheſſel zu 16 Megen 213 9 216 8 
Mittel. Be en 3 5 } . . 2 4 101 — 12 8 
Ordinärer Weizen 26 — [26 
Roggen, f were Sorte 11628 9 1 28 — 
Roggen, lelchtere Sorte 1:1 324 791 71211252179 
Große Gerſte 8 A TE D ih [/ 8128 9 
Kleine Gerfte . 3 1122 6 125 — 
afer 1 e 
cherbſen 2 2 6 2 5 — 
Buttererbfen 1138| 9] 2| 13 
Winterrübſen „ Kr IE S 
Winterraps — ———.— — — — 
— iha ä pE TE raes 
ommerraps B — — 
Buchwet Ani 152 61 23 9 
Kartoffeln i 3 f ; = Ben LAT E 
Butter 1 Faß zu 4 Berliner Quart. A 25 — 2 20 — 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund f 11 | — — | 12 | — | — 
Weißer Klee, dito dito 0 e 
eu, dito dito . 
trob, dito dito A ea an a 
Rüböl, rohes dito dito Dr nl Ser 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


= Berlin, 13. März. [Wochenbericht.] Die Ereigniſſe der letzten 
Woche werden ſehr verſchiedenartig beurtheilt. Der Beginn der Woche war 
von einer ſtarken Baiſſe begleitet und hierin wollen ſchon Viele das Bu- 
ſammenbrechen der „Ueberſpekulation“ und den Eintritt der Kriſis ſehen. 
Verfolgen wir aber genau den Verlauf der Thatſachen, ſo können wir nicht 
ſo ohne Weiteres dem beipflichten. Berlin war den Wiener hohen Kurſen 
zwar gefolgt, wir können aber nicht, wie wir in früheren Berichten nach. 
gewieſen haben, in Bezug auf den 1 Markt von „Ueberſpekulation“ 
reden, und doch trat gerade in Berlin ſelbſtſtändig und zur Überraſchung 
aller anderen Börſen Europas die Baiſſe zuerſt auf. Im Privatverkehr 
am Sonntag fanden ganz enorme Verkaufe von einer Seite ſtatt, von der 
man als Grund dazu genaue polltiſche Informationen annehmen zu dürfen 
laubte. Man 1 5 ſogleich in phantaſiereichſter Weiſe; während die 
inen nur den Papſt todt fein ließen, witterten Andere ein Attentat auf 
Napoleon. Jeder wollte womoͤglich den Grund für die plötzliche und un⸗ 
erwartete Deroute kennen und doch erzählte Jeder einen anderen Grund. 
Die Folge davon war eine Unklarheit und Unſicherheit, die zu großen 
Schwenfungen Veranlaſſung gab, aus denen die Kurſe mit prozentweiſen 
Verluſten hervorgingen. Dazu kam noch der Umſtand, daß die Hauſſe nun 
fat 24 Monat ununterbrochen geherrſcht hatte, fo daß die Peſſimiſten der 
felben ſchon längſt ein Ende mit Schrecken vorausgeſagt hatten. Als nun 
wirklich die Baſſſe kam, von der man fagen konnte, „man wußte nicht, 
woher ſie kam“, da wollte auch Niemand der Letzte ſein, und Jeder beeilte 
ſich „den erſten Verluſt“ mitzunehmen. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. ) 
berg mit dem Major Grafen Albert zu Lynar 
in Berlin, Frl. Emmy Betzhold in Bunzlau 
mit dem Apotheker Dr. Fery v. Pillich in 
Steinamanger, Frl. Marie Goebel in Münſter 
mit dem Hrn. Wilhelm v. Varendorff in Lotte. 
Verbindungen. Hr. Rudolph Ferchland 


dieſe Operation, das „Abſchlachten“, felten mit etwas Schonung 


W. Appold. 


Frl. Eliſabeth v. Bockel⸗ 


Morgen, Dienſtag den 16. Mär 
auf jeden Dienſtag der Woche, Gl 
Volkmann, Wronkerſtr. 17, 


, und hier⸗ 
Sbeine bei 


Wien hatte am Sonntag fehe hohe Anfangskurſe geſendet, aber hier 
war die Deroute fo ſtark hereingebrochen, daß diefe ſpurlos vorübergingen. 
Natürlich mußten ſolche Kurſe, wie an dem Tage nach Wien von hier 
gingen, auch dort wirken, und ſo antwortete Wien noch Sonntags Abends 
mit Kurſen, die eine Panique kennzeichnen konnten. In Wien verſuchte 
man es allerdings, ſich über die Weltlage zu orientiren, und als man ſah, 
daß eben nur eine Phantasmagorie das erſchreckende geweſen ſei, arbeitete 
man mit allen Kräften daran, die früheren hohen Kurſe, die Errungenſchaft 
fo vieler Mühe wieder zu rehabilitiren; doch jetzt traten ganz andere Mos 
tive ein, die ein ſo ſchnelles Steigen der Kurſe vorläufig etwas verhindern. 
Hiervon liegt der Schwerpunkt in Wien; dort exiſtiren jetzt maſſenhaft 
Agenten und Spekulations⸗Geſchäftskomptoire, bei denen Leute, die nicht 
die Börſe beſuchen, ſpekuliren, indem ſie einen Einſchuß auf die ungefähre 
Differenz ihrer zu machenden Geſchäfte leiſten und durch den Agenten nun 
ihre Spekulationen ausführen laſſen. Iſt beim Sinken des Kurſes der 
Einſchuß abſorbirt und kann er nicht vergrößert werden, ſo verkauft der 
Agent die Papiere, die er für ſeinen Kommittenten genommen hat, auf 
deſſen Rechnung und deckt die Kursdifferenz durch den Einſchuß. Da 
vor» 
genommen wird, fo konnte es nicht fehlen, daß auf diefe Weiſe durch 
ſtarkes Angebot wiederum die Kurſe gedrückt wurden. Ehe ſich dieſe 
Verhältniſſe ausgleichen, könnnen wohl noch einige Tage hingehen, und 
ert nachdem, wenn dann noch immer die Kurſe welchend find, mol 
fen auch wir zugeſtehen, daß die Deroute kein Börſen Manöver 
war, ſondern daß die krankhaften Verhältniſſe der Börſe ſelbſt daran die 
Schuld tragen. Aber die letzten Tage dieſer Woche belehren uns ſchon, daß 
gerade die Verhältniſſe der Baiſſe ein Halt zurufen. Die doch an ſich no 
gar nichts beſagende Nachricht der „Morning⸗Poſt“, daß Frankreich und Bels 
ien die unerledigte Eiſenbahnfrage einer gemiſchten Kommiſfion aus beiden 
Ländern zur Entſcheldung unterbreiten wollten, gab Anhalt genug, eine we⸗ 
ſentlich feſte Haltung Fuß faſſen zu laffen, 

Die Verkaufsluſt tritt mehr und mehr zurück, doch auch nur langſam 
findet ſich die Spekulation à la hausse wieder ein. Der Schluß der Woche 
war auf dem Spekulationsmarkte bei niedrigen Kurſen ein feſter. 

Auch der Eiſenbahnaktienmarkt war ſehr ſtark in Mitleidenſchaft gezo 
gen, und wennſchon eine feſtere Haltung auch auf dieſem Gebiete im Ber. 
lauf der Woche eintrat, ſo konnten ſich doch noch nicht die vorwöchentlichen 
Notirungen wieder rehabilitiren. Einzelne Deviſen, die ſich einer beſonderen 
Aufmerkſamkeit zu erfreuen gehabt hätten, ſind nicht zu nennen. 

Banken waren im Allgemeinen feſt, aber nicht lebhaft. Inländiſche 
Fonds, Pfand» und Rentenbriefe blieben ziemlich behauptet, bewegten ſich 
aber nur in beſchränktem Verkehr. 

Ruff. Prioritäten waren von der neuen Ruff. Anleihe gedrückt, diefe 
wurde aber um den doppelten Betrag überzeichnet. 
= au Prämienanleihen, die einen ſtarken Abfluß nach Petersburg haben, 

eben ſteigend. 

Geld 5 zwar nicht knapp, doch ftieg der Diskont für erſte Briefe von 
29 auf 24, heut fogar auf 3 Prozent. 


Produltlen⸗Pörſe. 


Berlin, 13. März. Wind: Nord. Barometer: 27%, Thermometer: 
20 +, Witterung: leichter Schneefall. 


Die heutige Börſe hat den Preiſen fir Roggen nach keiner Seite 
eine merkliche Aenderung gebracht. Für Frühjahrlieferung ſind Verkäufer 
ſehr eingeſchüchtert durch die fortgeſetzten Käufe einer hier deſtehenden 
achtunggebietenden Hauſſepartei und die Verkaufluſt auf entfernte Sichten 
wird durch den Deport in Schranken gehalten. Das Geſchäft hat 
mäßigen Umfang nicht überſchritten und wurde überhaupt ert durch un- 
ünſtige telegraphiſche Nachrichten von Stettin, die zu Ende des Marktes 
5 — wurden, etwas belebter, weil dann ſich mehr Verkäufer zeigten. 
Waare ſtill. Für ſchwimmende Partieen keine rechte Kaufluſt. 

Roggenmehl leblos. : 

Beizen vernachlaſſigt. 

Hafer loko und Termine unverändert bei trägem Handel. 

In Rüböl war der Verkehr ziemlich lebhaft. Die Kaufluſt mußte 
etwas höhere Forderungen bewilligen, um ſich zu befriedigen. 

Spiritus ohne weſentliche Aenderung. Reichliche Offerten von Qoto» 
Waare wirkten lähmend auf die Kaufluſt. Gekündigt 10,000 Quart. 
Kündigungspreis 153 Rt 

Weizen lolo pr. 2100 Pfd. 60—70 Rt nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
pr. April-Mat 61 Rt. bz. u. Br., Mai⸗Juni 61 bz. u. Br., Juni Juli 616 dg. 
u. Br., Juli⸗Auguſt 61 bz. 

Mog gen loto pr. 2000 Pfd. 514 a 513 Rt. bz. per dieſen Monat 505 a $ 
bg. März April —, April⸗Maf 504 a 3 Rt. bz, Mai⸗Juni 495 a $ a $ bz, 
Juni⸗Juli 49g a f a $ bz., Juni allein 50 ba, Juli⸗Auguſt —. 

®erfte loto pr. 1750 Bfb. 42—64 Rt nach Dualitat. 

Hafer lolo pr. 1200 fd. 3034 Rt. nach Qualitat, 30 a 33 Rt. bz., 
per dieſen Monat —, März- April —, April Mai 303 Rt. bz., Mai. Juni 31 bg. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60—68 Wit. nach Qualitat, Butter- 
waare 53—56 Rt. nach Qual. 

Raps pr. 1800 Pfd. 79—83 Rt. 

Rüdfen, Winter 78—82 Rt. 

Rüböl loto pr. 100 Pfd ohne Bag 944 Rt., per dieſen Monat 95 Rt. 
Gd., März. April do. April-Mai 9% a I a f bz., Mai⸗Juni 10 4 ½4 bz., 
Juni⸗Juli 104 Rt., Sept⸗Oktbr. 105 a ½ a $ bz. 

Lein dt loto 114 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 15} a ½ Rt. bay loto mit Baß 
—, per dieſen Monat 158 à 4 bz. u. Gd., 3 Br., März⸗April do., April⸗ 
Mai 15 a F bz u. Gd., 4 Br., Mai-Juni 15 a 1% bz. u. Gd. 75 Br., 
Zuni-Zult 15% a 3 ba, Br. u. Gd, Juli⸗Auguſt 16 ½ A f bz. Br. u. Gd., 
Auguſt⸗ Sept. 164 bz., Br. u. Gd. 

Megi Weizenmehl Nr. 0. 41 — 3 Rt., Nr. 0. u. 1. 33 —33 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 3 — 3% Rt., Nr. 0. u. 1. 37,34 Rt. pr. Etr. un 
verftewert exkl. Sack. Bei billigeren Preiſen Geſchäft. 

Roggenmehl Ar. Ü. u. i. pr. tr. unverſteuert inkl. Sack per dieſen 
Monat 3 Rt. 134 Sgr. Br. März-April —, April⸗Mai 3 Rt. 123 Sgr. Br., 
Mai-Juni 3 Rt. 123 Sgr. Br, Juni-Juli 3 Rt. 133 Sgr. Br. 

Petroleum, raffintrtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 83 
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47% „ 475 Gd., 48 Br., Mai-Juni 483—4 bz, Juni⸗Juli 49 
bz. u. Br. 
Weizen pr. März 593 Br. 
Gerte pr. März 50 Br. 
afer pr. März 49 Br., April⸗Mai 49 bz. 
aps pr. März 97 Br. 
Lupinen leicht verkäuflich, p. 90 Pfd. 52—55 Sgr. 
Rüdol feſter, loto 93 Br., pr. März u. März-April Ify Br., April- 
Mai 94 bz. u. Gd., 75 Br., Mai-Juni 9 bz., Sept.-Dit. 108 bz. 
Rapskuchen gefragt, 67—69 Sgr. pr. Etr. 
Leinkuchen 96—97 Sgr. pr. Ctr. è x 
Spiritus matter, Iolo 144 Br., 144 Gde pr. März u. März. April 
164 Gd., April-Mai 14% bz. u. Gd, Mai⸗Juni 144 Br., Juli - Auguft 


154 Gd. 
Zink unverändert. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
(Bresl. Hols.⸗Bl.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 13. März, Nachmittags Uhr. Froſtwetter. Weizen niedri⸗ 
loto 6, 20, pr. März 5, 27, pr. Mai 6, pr. Juni 6, 1, pr. Juli 6, 3. 


ger, 
Roggen behauptet, loko 5, 12, pr. März 5, 3, pr. Mai 5, 44, pr. Juli 
5, 2. Rüböl feſter, lofo 11-4, pr. Mai 1115, pr. Oktober 1115. Lein bl 


loto 1115. a 

Breslau, 13. März, Nachmittags. Schwächer. 

Spiritus 8000 % Tr. 143. Roggen pr. März⸗April 473, pr. 
Mats N 48. Rüböl pr. April-Mai 93, pr. Herbſt 105. Raps feft. 

ink feſt. ; 

Bremen, 13. März. Petroleum, Standard white, loko 6} bes 
zahlt. Geſchaftlos. 3 
een Hamburg, 13. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sich be⸗ 
eſtigend. 
Getreidemarkt. Weizen und Roggen loko flau. Weizen auf Ter⸗ 
mine matter, Roggen fet. Weizen pr. März 5400 Pfd. netto 112 Ban. 
kothaler Br., 111 Gd., pr. März⸗April 112 Br., 111 Gd., pr. April⸗Mai 
112 Br., 111 Gd, pr. Juni⸗Juli 115 Br., 114 Gd. Roggen pr. März 
5000 Pfund Brutto 89 Br., 88 Gd., pr. Marz⸗April 885 Br. 875 Gd., 
pr. April⸗Mai 88 Br. 874 Gd., pr. Juni⸗Juli 884 Br., 88 Gd. Hafer 
flau. Rübol feft, loto 215, pr. Mai 214, pr. Oktober 223. Spiri⸗ 
tus ruhig, pr. März 21, pr. Frühſahr 21. Kaffee ſteigend und begehrt. 
Zink ruhig. Petroleum flau, lofo 154, pr. März 148, pr. Juli⸗Dezem⸗ 
ber 158. Nach telegraphiſchen Berichten aus Newyork ift die Petroleum. 
Produktion in ſtetem Zunehmen begriffen. 

Liverpool (via Haag), 13. Marz, Mittags. (Von Springmann 


middling Amerikaniſche 123, fair Dhollerah se 
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pr. März 197, pr. Mai 196, Raps pr. April 645, pr. Herbſt 67. — 
Kaltes Wetter, 
Antwerpen, 13. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, 
Getreidemarkt. Weizen flau, Roggen feſt. 
; Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 
563, pr. September 60. Etwas beffer, Preiſe unverändert. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. HRE ie | Therm: | Wind. | Woltenform. 


über der Oſtſee. 


14. März Nachm. 2| 27° 5” 14| + 104| NW A2 bedeckt. Ni. 

14. Abnde. 10 27° 6“ 5 | L 008 | NÆ 2 bedeckt. Regen) 
15. | Morg 0 27. 7, 24 + 03 | RO Iſbedect. St. 
15. Nachm. 2] 27° 7" 55 | + 265 O 2trübe. Cu-st, 
15. . Abnde. 10 27. 7W53 | + 100 | © 3lbededt Ni. 
16. = Morg. 6 27 654 | + 004 O ſtürmich bedeck. St, Ni. 


1) Regenmenge: 19,1 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am = März 1869, Vormittags 8 Uhr, 4 Ju 6 Boll. 
” ” le „ . . — 4» 9 
// ET SER MEET SCHE: SERIES N, SET ENER 


Telegramme. 


Berlin, 15. März. (Reichstag.) Die Geſchäftsordnungs⸗ 
Kommiſſion beantragt die Fortdauer des Mandates des Abge⸗ 
ordneten Krieger (Poſen). Cordely beantragt dagegen das Er⸗ 
löſchen deſſelben, weil eine Amtsbeförderung mit Gehaltsverbeſ⸗ 
ſerung vorliege. Der Reichstag nahm nach langer Debatte bei 
Namensaufruf den Antrag Cornely mit 92 gegen 89 Stimmen 
an. Das Mandat iſt ſomit erloſchen. 

London, 15. März. „Die Morning⸗Poſt“ hält die Nach⸗ 
richt von der Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion, behufs 
Schlichtung der belgiſch⸗franzöſiſchen Differenzen aufrecht und 
fügt hinzu, daß die Verhandlungsbaſis noch nicht feſtgeſetzt ſei. 


Rt. bz., per dieſen Monat 73 Rt., März⸗April 75 Rt., er 71 a: 
. 5 


Breslau, 13. März. [Amtlicher e e 
Kleefaat, rothe feft, ordin. 85-94, mittel 103—113, fein 12—18, 
hochfein 134143. — Kleeſaat, weiße wenig verändert, ord, 10—183, 
mittel 14—154, fein 17—18, hochfein 19—20. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) etwas niedriger, pr. März und März April 
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den ent 4 904 b} Braune. Bant 4 108 Berlin Görliger B.S 991 15 — v. Staat garant . [b3 D. do fu B. 186 b 12 12 1 11 100 N 
Suchſiſce 4 91 ® Bremer Bant 4 1421 6 Berlin⸗Hamburg 4 88 8 thein⸗Nahe v. S. g. 4 9144 © Mainz-Ludwigsh. 41 b3 i 
BBL nen, g 2 91 8 3 do. do. 2M. 4 
Schleſiſ 4 004 — urg. red t. Bk. 4 87 etw bz G do. II. Em. 4 — — do. II. Em. t bz G Mecklenburger 474 bz Petersb. 100R. 3 W. 5 
Preuß Hyp.⸗Cert. ey 6 anz 8 105 8 Berl.⸗Potsd.⸗Mgd. ? W aa — — Münſter⸗Hammer 4 88 G do. do. 3M. 5 
De n e .- ® Darmſta = Kred. 4 17 bz B it. A. u. B. 4 sie do. En Sal — — Niederſchl.⸗Märk. 4 883 G Warſchau 90 R. 8ST. 6 8135 b 
Preuß. do. (Henkel) B do. Zettel⸗Bank. 4 etw bz do. Lit. O. 4 844 B do. „Sera — — Niederſchl. Zweigb. 4 853 bz Brem. 100 Tir. 8X. 4 1103 b3! 


Die Pariſer und Wiener Kurſe kamen matter und flauer an, doch war die Haltung der fremden S ekulationspapiere, wenn auch zu herabgeſetzten Preiſen, ziemlich feſt und zeigt da 
war aber gering, die Verkäufer waren zurückhaltend. Eiſenbahnen blieben ſtill und meiſt behauptet, zu etwas niedrigeren Preiſen waren ſogar Käufer vorhanden. Inlandiſche N else Send! Pfand. aud eabele waren, BIN 
und 5 4} proz. Anleihe, Stettiner 4. und Halberftädter 2. Emiſſton begehrt; 5 proz. Potsdamer 994 bezahlt; von öſterreichiſchen Lemberg⸗Moskau- Smolensk 781 bezahlt. — Hannover -Altenbecker Stamm 68, Stamm -Priori⸗ 


täten 87 bezahlt und belebt, beſonderg Stammaktien. - 
eſterreich. Fonds ziemlich feft, ebenſo ruſſiſche, Prämienanleihe begehrt, alte, ferner Liquidations-Pfandbriefe belebt. Auch ruſſiſche Bahnen wurden heut ziemlich viel gehandelt. — Sächſiſche Hypotheken ⸗Pfandbriefe 58 


bezahlt und Geld. — Wechſel begehrt. 

Breslau, 13. März. Auf mattere auswärtige Kurſe herrſchte auch an hieſiger Börſe eine ähnliche Schlußkurſe. National-Anlehen 70, 10. Kreditaktien 294, 60. St.⸗Eiſenb . r 
Stimmung und waren die Kurfe der Spekulatſonspapiere meift etwas niedriger. hnlich 220, 00. London 124, 00. Böhmiſche Weſtbahn 186, 75. Kreditlooſe 168, ** i 5 5 e or 8 

All bee de 1080 182 1 Eiſenbahn 230, 60. 1864er Looſe 124, 70. Silber⸗Anleihe 74, 50 Napoleonsd'or 9, 923. 

Schlußkurſe. Oeſterreich. Looſe 1860 828 B. do. 1864 —. Bapriſche Anleihe —. Minerva 51-4 bz u B. Wien, 13. März, Abends. Abend! örſe. Kreditaktien 295, 60, Staatsbahn 322, 00, 1860er Looſe 

Scleſſſche Bank 118 B. Oefterreih. Krebit-Bantaftien 1204 B. Oderſchleſſche Prioritäten 74} B. bo. do. 833 B. 101, 80, 1864er Loose 125, 60, Galisier 220, 00, Lombarden 231, 00, Napoleons 9, 92. Lebhaft, 
do. Lit. F. 89} B. do. Lit. G. 88 ba u B. Regie Dder-Ufer-Bahn St.-Brior. 958 by u ©. Breslau- Sğrreidnişə Wien, 14. Mar, Mittags, [Privatverkepr.] Srebitaktien 295; 20, 1860er Looſe 101, 90, 1804er 
Freib. 111 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 176 B. Lit. B. 1594 S. Rechte Oder⸗Uſer⸗Bahn 90% bz. Koſel⸗] Looſe 125, 10, Ungar. Kreditaktien 112, 25, Lombarden 231, 00, Napoleons 9, 92. Beft. 75 
5. bis 11. März 621,741 Bl 


Oderberg 111-110} bz. Amerikaner 874-8 bz. Italieniſche Anleihe 658-4 bz. Die Einnahmen der en Staatsbahn betrugen in der Woche vom 


- egen die entſprechende Woche des Vorjahrs eine Minde k 

Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. geg London, 13. Marz, Nachmittags 4 Uhr. reinnahme von 48,201 Bl 

Frankfurt a. M., 13. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Bert, aber ſtille. Nach Schluß der Börſe Schlußkurſe. Konſols 924. Ital. 5% Rente oi Lombarden 184. Türk. Anleihe de 1865 40}. 8% Ru⸗ 
N. . 


mäniſche Anleihe 86. 6%, Vereinigt. St. pr. 1882 8 


ſehr ſtille. 
Schlußkurſe. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 87. Türken —. Oeſtreich. Kreditaktien 2831. Oeſtreich.⸗ Paris, 13. März, Nachmittags 3 Uhr. Ziemli å 
franz. St.⸗B.⸗ Aktien 3003. 1860er Looſe 82. 1864er Looſe 1194. Lombarden 12. puy Schlußkurſe. 3% Rente 707470 95.70, 90. Stach de en: Deſtr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
rankfurt a. M., 13. März, Abends. [Effekten ⸗Societat.] Amerikaner 874, Kreditaktien] Aktien 658, 75. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 283, 75. Lomb. Eiſenbahnaktien 471, 25. do. Prioritäten 228, 62. 


282, Staa bahn 3094, ſteuerfr. Anleihe 52, Lombarden 2204, 1860er Looſe i Silber⸗Rente 574. Leblos. 


baks⸗ Obligationen 422, 50. Tabaksaktien 643, 76. 60 . St. pr. 
Wien, 13. März. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Schluß fe ; iik 55 Ad En 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


